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Inlaud. 


Till der Erſinder geweſen fein. 


Baltimore, 1. April. Profeſſor W. 
K. Will dahier ſagt, er glaube, daß die 
jetzt im deutſchen Heere zur Be— 
obachtung ruſſiſcher Kriegsvorbereitun— 
gen verwandten, angeblich völlig Ient- 
baren Luftballons feine eigene Erfin- 
dung feier. Er erklärt, die Befchreis 
bungen des Luftballons flimmten genau 
mit den Plänen überein, weld)e er vor 
einiger Zeit vollendet und Hrn. v. Lin— 
denberg, dem Chef der Luftjchifferab: 
theilung bes deutjchen Heeres, unterbreis 
tet habe. Die für NRüdfendung — im 
Ablehnungsfalle — beftimmte Frift ift 
fhon lange verftrichen, und er fei über: 
zeugt, daß die Deutjchen fi eine ames 
rifanifhe Erfindung auf nicht gefhäfts- 
mäpigem Wege angeeignet hätten, 


Made der „Mondfheinfer‘. 

Somerfet, Ba., 1. April. Während 
ber junge James Beal über bie Höhen 
von Faurel Hill ging, wurde ihn an 
einer einfamen Stelle plöglich ein Tautes 
Halt! zugerufen. Durch das Bufchs 
werk Jugend, bemerkte er einen alten 
Mann und wenige Schritte davon zwei 
andere Männer, welche mit Flinten nad 
dem Alten zielten. Ein Schuß fradıte, 
und der Alte ftürzte auf feine Kniee; 
baraufrannten die beiden Anderen hinzu 
und bearbeiteten noch feinen Kopf mit 
den Flintenkolben; endlich ſchleppten 
ſie die Leiche in die Wälder. Beal machte 
ſich ſchnell aus dem Staube und erzählte 
im Dorfe Trent das Erlebte. Alsbald 
wurde eine Verfolgungspartie organiſirt. 
Man fand die Leiche des Ermordeten 
und erkannte ſie als diejenige des alten 
Jonathan Herchſtetter, der bereits ver— 
mißt wurde. Dieſer war der wichtigſte 
Zeuge der Bundesregierung in den vor 
zwei Wochen zu Scranton verhandelten 
Proceſſen gegen ungeſetzliche Schnaps⸗ 
brenner. Drei der Letztern wurden ver⸗ 
urtheilt, und ſchon damals wurden 
Morddrohungen gegen Herchſtetter laut. 
Der Führer der „Mondſcheinler“ war 
entkommen. 


VNoch ein Waſhingtoner Scaudal. 


Waſhington, D. C., 1. April. Schwere 
Anſchuldigungen liegen gegen den In— 
landſteuererheber Charles F. Wenneker 
von St. Louis vor, und es iſt bereits, 
nach ſtattgehabter Unterſuchung, dem 
Präſidenten ſeine Abſetzung empfohlen 
worden. Die Umſtände gehören zu den 
gravirendſten, mit denen die jetzige Bun— 
desregierung je zu thun hatte. Wenne⸗ 
ker ſowie ſeine Untergebenen find ange: 
ſchuldigt, Regierungsbeamte für poli— 
tiſche und ſonſtige Zwecke ganz ſchnöde 
gebrandſchatzt zu haben. Vor einigen 
Monaten 3. B. wurden niederen Bun—⸗ 
desbeamten Circulare geſandt, worin 
Ynen mitgetheilt war, daß ſie zu Mit—⸗ 

liedern eines Debattirelubs zur Erör—⸗ 
erung ökonomiſcher Fragen gewählt 
worden feien; die Aufnahmegebühr bes 
trage $5, und die monatliden Beiträge 
81, und die Zahlungen follten ohne 
Verzug an den Schameijter geleijtet 
werden. Dem Circular waren drei 
Namen beigefügt, und alle drei find 
Untergebene von Wennefer. 


Gegen Zuerverthenerung. 

Philadelphia, 1. April. Die Oppos 
fition von Groß = Spezereihändlern, 
Zudermallern u. WA. gegen da8 Bers 
fhluden der drei hiefigen Zuderraffine: 
rien durch die große Zudercombina- 
tion hat fi zu einer Bewegung behufs 
eines Kampfes im Congreß gegen ben 
„Teuft“ erweitert. Der erjte Schritt 
wird die Einbringung eines Antrages 
im Abgeordnetenhaus fein, den Zoll 
auf raffinirten AZuder zu wider: 
rufen; denn biefer Zoll — fo mird 
erflärt — dient unter den gegenwärs 
tigen Umftänden ja boch feinem ans 
beren Zwed, als, dem „Iruft“ die un: 
bedingte Gontrolle über bie Preife von 
raffinirtem fowohl wie von Rohzuder 
zu geftatten. Auch ift ein Anlauf zur 
Erridtung einer neuen unabhängigen 
Zuderraffinerie genommen worden; in: 
def ift es nicht leicht, Subferibenten auf 
die Actien-dbes Unternehmens zu finden, 
ba e3 wohl bekannt ift, welche Mittel 
ber „Truft“ anwendet, um Concurrens 
ten aus dem Wege zu räumen. 


Der Eincinnatier Dampferbrand, 
Cincinnati, 1. April, Der Dampfer 


„Solden Rule,“ deffen Brand an andes. 


rer Stelle erwähnt ift, war von bier nad 
New Orleans beftimmt und hatte 50 
oder mehr Paffagiere an Bord. Bis 
jet ift eö bereits gewiß, daß 5 Perfos 
nen umgelommen find, darunter drei 
Angeftellte und zwei weiblihe Paſſa— 
giere. Berjchiedene Berfonen werden 
noch vermißt, 

Später: 9 Berfonen find beftimmt 
ertrunken. 

Dampfernachrichten. 

— Angelommen: 

New Hort: Vohemia von Hamburg; 
Germanic und Bothnia von Kiverpool, 

Baltimore: Karthagenian von Livers 
yool. 

Liverpool: Britannic von New Port. 

Endon: Nugia und Greece in Sicht. 

Amfterdam: Werkendam von New 


Dort, 

Asgesangen: 
. Hamburg: Slavonia nad Baltimore 
(mit 582 aſſagieren). 


4 


; Fre a 
bie en 18 Stunden folgens 

— Aline: ftige Local; 

—— hl; in 


| 


| menge zifäte, 


Ausland. 


Bismards- Hehurfstag. 


Berlin, 1. April. Hier und in den 
meijten anderen Theilen des deutfchen 
Neiches wurde heute der 77. Geburt3. 
tag des Er:Slanzlers Bismard mehr 
oder weniger großartig gefeiert. 

Hamburg, 1. Aprit. Bismard weilt 
zur Zeit mit feiner Gattin, feinem 
Sohne Herbert und defjen Gattin in 
Friedribsrug. Er hat fich von feinem 
fürzlihen Krankheitsanfall erholt und 
kann fein Wiegenfeit gebührend ges 
nießen. 

Schon zu früher Stunde bliefen die 
Jäger von Nageburg unter den Ten: 
ftern des Bismard’fhen Wohngemaches 
Neveille. Jeder im Laufe des Morgens 
eintreffende Zug brachte Delegationen 
von allenthalben her, welche dem Yubis 
lar ihre Aufwartung machen wollten, 

„ou den April gefhit‘‘, 

Berlin, 1. April, Bei Schluß der 
geitrigen Reichstagsfigung erklärte ber 
Minijter v. Böttcher ald Vertreter des 
Kanzlers, daß der Reichstag bis auf 
Weiteres vertagt fei. Angefichts der 
Abjtimmung über den Credit für Er: 
bauung einer neuen Kreuzercorvette war 
eine baldige Bertaguung zu erwarten, 


Sehnt ih von Aupland fort. 


Berlin, 1. April, Wie man hört, 
wird Graf v, Schweinig im fommen= 
den Somtaer jeinen Botjchafterpoften in 
Rußland niederlegen. Seine Familie 
wird nächte Woche bereits bier eintrefs 
fen und wieder ftändig hier wohnen. 
Hr. v. Schweinig wünfchte fehr lange, 
zurüdzufehren, aber der Kaifer hat ihm 
erit jet geftattet, feinen wichtigen Pos 
ften zu verlajjen. 

Die Parifer Senfalionen. 

Paris, 1. April. Allen, welde 
mit der Verhaftung von Kavadol, 
alias Königftein, zu thun Hatten, eins 
fchließlich des betr. Reftaurateuvs und 
des Kellners, find Drohbriefe zugeganz 
gen. Die Polizei hat übrigeus in Er: 
fahrung gebradt, daß Ravahol auf 
irgend eine Weife einen Erlaubnißſchein 
erlangt hatte, in ganz regelrechter Art 
1500 Dyramitpatronen aus den Magas 
zinen unweit der Börfe zu entnehmen. 
Wie er diefen Erlaubnißfchein erhielt, 
das fucht jet die Polizei zu ermitteln; 
bie diesbezüglichen Berordnungen find 
fehr ftreng. » 

Ravachal wird fo ziemlich aller über: 
haupt vorkommenden Berbrechen be: 
Ihuldigt. Er fol aud einen großen 
Kirchenraub, verſchiedene Grabſchän— 
dungen, Falſchmünzerei u. ſ. w. verübt 
haben. Doch hält die Polizei noch mit 
den Einzelheiten dieſer Anſchuldigungen 
zurück. Itavahol bat alle Hoffunng 
aufgegeben, der Guillotine zu entgehen, 
und gefällt fih nachgerade in dem Be: 
wußtjein, als ein „Ungeheuer“ ange- 
fehen zu werden, 

Trog der Berfolgungen von Anars 
hiften und anderen. Berdähtigen finden 
jett allabendlih in der Rue de Temple 
Berfammlungen zur Organifirung einer 
großen Maifundgebung ftatt. E3 han: 
beit fich jebt darum, ob Ddieje Angele- 
genheit dem Arbeiterjecretariat überlafjen 
werden fol, welches aus 21 Mitgliedern 
aller Schaitirungen bejteht, oder einem 
eigens zu biejem Imwed zu bildenden 
Ausfhuß. Lebterer Borfchlag findet bei 
allen denen Anflang, welche dem Gecre: 
tariat nicht mehr trauen und bafjelbe 
für eine bloße VBorjtufe für Kammmer: 
candidaten halten. Ye näher der 1. Mai 
rüdt, dejto mehr wächlt bie Bejorgnif 
in Paris fowie in den Provinzen. Es 
fcheint gewiß, daß das Städichen Four: 
mies auch bei der nächſten Maikundge—⸗ 
bung wieder eine große Rolle fpielen 
wird. 

Das Sohwafer in Italien. 

Turin, 1 April. Die fhwimmenden 
Bäder dabier find weggefhwenmt wor⸗ 
den, und drei Berfonen find dabei er: 
trunfen. Unterhalb bes Städtchens 
Moncalieri find der Bo und der San: 
gone fo weit aus ihren Ufern getreten, 
daß fie einen großen See bilden, ber 3% 
Meilen breit ift. Adenthalben in Ober: 
italien ftodt der Eijenbahnverkehr. 

WBurft wider Wurft. 

Rom, 1. April. Es wird halbamts 
lich mitgeteilt, daß fi) die italienische 
Regierung vielleicht doch noch entfchlie: 
Ben werde, an der Chicagoer Weltaus: 
jtelung officiel theilzunehmen, voraus: 
gefegt, daß der amerikaniſche Congreß 
eine Entf&hüdigung für die Familien der 
in New Orleans abgejhladteten Sta: 
liener bewillige, 

Der veuezuelanife Aummel, 

Caracas, Venezuela, 1. April. Noch 
immer dauern die blutigen Kämpfe zwis 
chen den Revolutionären und den Trups 
pen bed Präjidenten Palacio fort. Bei 
der jüngften Schlacht -fiegten Letztere, 
aber mit fehr bedenklichen Berluften, 
und Biele glauben, daß fhließlich bie 
Revolutionspartei die Oberhand behal: 
ten werde. Am ganzen Lande berricht 
die größte Aufregung, und alle Häfen 
find mit Flüchtigen gefüllt, 

Der Mörder dreier Welten. 


Melbourne, Auftralien, -1. April, 
Der berüchtigte Frauense und Kinder: 
mörder Det * mit noch vielen andern 
Namen, welcher in Eugland, Afrika 
und Auſtralien eine lange Kelte von 
Greuelthaten verübt haben ſoll, kam 

te mit dem Dampfer „Ballarat* 
ter an. Eine ıumabjehbare Menge 
Neugieriger erwartete ihn, aber die 
Werfte und alle anmündenden Straßen 
wurben von ber Polizei fcharf bewacht, 
und Deeming wurde —— nad 
dem Gefängnig . Die Volts: 


F 


keine Ge· 


Chieago, Freitag, den 1. Apeil 


Telegraphifhe Notizen. 

— Jetzt heißt e3 gar, alle Nadrid;: 

ten der lebten Monate über eine Revo: 
 Tution in Merico feien Lügen von Spe; 
; eialcorrefpoudenten, und der angebliche 
| mericanifhe Revolutionär Garza jei 
ı niemals der Führer eines Revolutions- 
| heeres oder einer politifchen Partei ge: 

weſen, fondern er jei weiter nichts ala 
der Anführer einer Schmugglerbande, 

— Gejtern tagte in St. Baul der 
| demofratijche Staatsconvent für Min: 
neſota; derſelbe ſprach ſich einſtimmig 
für Grover Cleveland als Präſident— 

ſchaftscandidaten und für Doppelwäh— 
rung aus. 

— Die Bevölkerung und Regierung 
| von Argentinien ift angeblich in großer 
| Beforguiß vor dem Ausbruch einer 
ı neuen Revolution, welche von den Ras 

dicalen geplant fein fol. 

— in allen Bezirten Chinas, in des 
nen fih Miffionen befinden, hat jest bie 
Regierung Garnifonen eingerichtet, um 
ale Ausschreitungen gegen Mijjionäre 
nah Kräften verhüten zu können. 

— m preußifhen Yandtag gelangte 
geitern die. Welfenfonds:Borlage zur 
zweiten Lefung. Der Antrag Eugen 
Richters, dag das Abkoumen zwijchen 
der Regierung und dem Herzog von 
Gumberland dem Haufe mitgetheilt 
werde, wurde abgelehnt. 

— Bapft Leo bat feinem Parifer 
Nuntius angemwiejen, der. franzöfifchen 
Seiftlichfeit zu verbieten, die kürzliche 
päpftlihe Enzyllifa als Tert zu ihren 
Predigten zu gebraudyen, um alle ets 
waigen Reibungen mit der franzöfifchen 
Regierung zu vermeiden. Nur in 
bifhöflihen Hirtenbriefen oder Flug: 
fohriften fol über die Enzyklifa abge: 
handelt werden, 

— Wyfhnegradsfy, der ruffifche Fir 
nanzminijter, beabjichtigt, eine 14 pros 
centige Anleihe von 175 Millionen Rus 
belu behufs Erweiterung des rufjifchen 
Eiſenbahnnetzes zu machen. 

— Mehrere verhaftete Barifer „Anar: 
chiſten“ haben Gejtändnijje abgelegt, 
durch welche Ravochol, alias König: 
ſtein, ſehr ſchwer compromittirt wird. 

— Die franzöfifhe Regierung beabs 
fihtigt angeblih, eine Anzahl Beamte 
nah Berlin zu [hiden, um das "dortige 
Polizeifyftem behufs gründlicher Uinges 
ftaltung ihres eigenen Polizeiwefens zu 
ſtudiren. ine ähnliche Abficht beftand 
fhon einmal furz nad. der Niedermwer: 
fung der Barifer Commune; ja e3 war 
bereit3 damals ein bidleibiges Schrifts 
ftüf mit Berichten und Empfehlungen 
ausgearbeitet worden. i 

— Die Wiener und Münchener Hof: 
freife find „auf's Höchfke entrüftet* über 
die Kunde, baß Herzog Ludwig von 
Bayern fi mit der Schaufpielerin 
Clara Heeje vermählen wird, 


— Das neue Wafjerleitungsfyften 
in Bombay, Djtindien, dejjen Herftels 
Inng 7 Jahre in Anfprudh genommen 
hatte, ift mit einem Koftenaufwand von 
85,250,000 vollendet und gejtern durch 
den Bicefönig eröffnet werben, 


— Im Provinciallandtag von Mäh: 
ren griff der czehiihe Abgeordnete Dr. 
Qucod den djterreidifhen Unterrichts: 
minifter Gautfch [darf an, weil derjelbe 
das Berbot der Comenius-Gedenfkfeier 
berbeigeführt und jo die jüngften Unru: 
hen in Prag verjhuldet habe, 

— {In der limgegend von Neapel 
fürdtet man einen neuen und jehr 
Ihlimmen Ausbruch des Berfuns, wel: 
her Spuren ungewöhnlicher Thätigkeit 
eigt. 
> Wie aug Madrid gemeldet wird, 
ift die Herzogin von Pajtrana plößlic 
geftorben. Sie hatte ihr fehr bedeuten: 
des Vermögen ausjhließlich den Jefuiten 
vermadht. 

— Auf unbefannte Weife entzündete 
fih in einem Haufe zu Freiburg im 
Breisgau Nadıts eine Menge Petroleum, 
und ehe die Bewohner eine Ahnung von 
ihrer Gefahr hatten, war ihnen auch 
[hon der Weg zur Rettung abges 
[ohnitten. Nachdem das Feuer gelöjcht 
war, fand man die ganze Familie des 
Haufes — 8 Berfonen — als Leichen 
vor. 

In der geftrigen Situng ber Rons 
boner. Handelstammer "wurde zahlen: 
mäßig conftatirt, daß der Hanbdelsunts 
fat Großbritanniens im verfloffenen 
Sahr bedeutend zurüdgegangen ift. Die 
Ausfuhr einheimijcher Erzeugnifie er- 
reichte einen Werth von $135,000,000, 
während fie ih 1890 auf $160,000,: 
000 belief. 

— Die „Nordd. Allg: Zeitung“ macht 
folgende farkaftifche Bemerkung zur Ber: 
baftung des Parifer „Anardiften“ Ra: 
vachol, welcher mit Königitein identifch 
fein fol: „Sobald die Franzofen nur 
die leijefte Witterung befommen, wo ein 
Sündenbod verborgen ift, haben fie fos 
fort die Hälfte alles Unheils, das ihnen 
zugefügt worden ift, vergeflen, und der 
Umftand, da fie jest alle Schuld auf 
Ravadol als einen angeblichen deutfchen 
Baftard abwälzen, ift eine KRunftleiftung, 
welche ben genialften Leitungen französ 
—* Kochkünſtler ebenbürtig zur Seite 
ſteht.“ 
Bei Houſton, Tex., fiſchte ein 
Junge eine noch aus dem Bürgerkrieg 
ſtammende Bombe aus dem Buffalo⸗ 


Bayou, nahm ſie nach Hauſe und ſuchte, 


ſie mit einer Art zu öffnen; dies gelang 
ihm, aber verlor —— — 
erhielt einen Bombenſplitter in den Un⸗ 

— Ein furchtbarer Wirbelſturm brau⸗ 
ſte geſtern Abend kurz nach s Uhr über 
Nelfon, Nebr., dahin. 


dahin, Dem Wirbels 
gewaltige 


ı wurden verlegt, 


vr 
— 


Grenjentof heit, 


RobertScuris behauptet, von einem 
Huge gefchleudeft worden 
zu fein; 

Wie feinerzeit berichtet, wurde am 
Dienftag der Arbeiter Robert Scuris 
von einem Zuge der Jlinois Central: 
bahn überfahren und fo-fchwer verlegt, 
daß ihn beide Beine amputirt werden 
mußten. 

Auf Veranlaffung: "des Verlekten 
wurde gejtern Zelle B, Haidel, Bremfer 
der genannten Bahn, wohnhaft an der 
Ede der 18, und La Sale Str., unter 
der Beihuldigung verhaftet, das Un- 
glüd hervorgerufen sy aben, 

Scuris gibt an, ed jei an dem Fritis 
[hen Tage nah Kanfafee gefahren. 
Als ihm der Conducteler während ber 
Fahrt das Fahrgeld. abforderte, ftellte 
fi) heraus, daß Scukis nur 35 Cents 
bejaß, während - dert Fahrpreis 81.20 
beträgt, Et 

Der Conducteur forderte ihn nun 
auf, den Zug zu verlaffen und Scuris 
erflärte fi) Dazu bereit, wenn der Zug 
halten würde, Oh Rüdfiht darauf 
wurde der Dann von deinem zur Stelle 
geeilten Zugbedienfttem während der 
Ichnellen Fahrt von‘ Blatform des 
Waggons geftoßen, Wohurdh das Une 
glüd jich ereignete. 2: 

Scuris identificirteißen ihm vorge: 
führten Haidel mit voller Beftimmtheit 
als den Mann, welder ihn auf bie 
Schienen gefchleudert e. 

Richter Porter verſchob heute das Ver⸗ 
hör Haidel's auf zehn Tage und ſeizte 
die Bürgfhaft mit 85,000 feft. 

Der Angeklagte ftellte die gegen ihn 
erhobene Beichuldigung: mit aller Ent: 
ſchiedenheit in Abrede. € 

„Laß ab vonder Liebe,“ 

D. T. Boulton, eln Reiſender der 
hieſigen Chicago Scales Co., No. 151 
Jefferſon Str., iſt von einer Jury in 
Urbana, O., angewieſen worden, dem 
dort wohnenden Fräufſein Clara Tegue 
die Summe von 84300 als Balſam auf 
ihr wundes Herz zu teäufeln. 

Boulton iſt bis vor Kürzem Verkäu⸗ 
fer der Wagenfabrik— ey & Co., in 
Mehanicsburg, D,, efen und fol 
in diefer Stellung jo #iel Glüd in ge 
ſchäftlicher Beziehung als in puncto 
Liebe gehabt Haben; Zwei Liebhen 
nannte er fein. Daseine war die Toch- 
ter feines Brincipals, Fräulein Cheney,. 
das andere" die Klägesim, % 
gue. Nach reifliher Heberlegung ent 
Thloß er fih zur Heath mit erſterer, 
wodurd) leßtere deraftiwerffimmt wurde, 
daß fie für. ihr gebiächenes Herz ein 
Schmerzensgeld von 840,000 verlangte. 
Die Gejhworenen tarieten den Schaden 
auf den dritten Theil In kr og 


Diftaneentnrf. 


| - Der Bolizeichef empfing Heute einen 
Brief folgenden Juhalfs: 

„Mein Herr! Jc.bäbe erfahren, daf 
in Ihrer Stadt ein Brbis für einen Dis 
ftancegänger ausgefeßt-ift, welcher 100 
Meilen in ebenjo vielen Stunden zu 
marfchiren im Stande. Sollte das 

| richtig fein, fo bitte id um baldımögs 
lichſte Benachrichtigung. 
Amos Fair, 
Wolcotoille, La Orange Eo,? 

63 ijt möglih, dag non irgend einem 

Sportverein ein derartiger Preis aus; 
| gejegt ift, Herrn Wet@laughry war in- 
dep nichts davon befart. 


Temperaturftan > in Chicago, 


Der Thermometerfland ber Wetter: 
warte auf dem um: Thurn war 
nd 46, um 12 
“um 6 Uhr. heute 
Uhr heute Mits 
u. Um böchiten 
ter eben heute 


Morgen 57 und um 
tag 70 Grad über | 


trieden au fein. 


Tefegrapfifge Rotuen. 


— Am Kaufivvefläß in Hinterindien 
bat eine britifche Truppenabtheilung in 
einem Scharmügel mit’ben Eingeborenen 
eine Niederlage erlitfen und fih nah 
Thagitta zurüdzie üffen. 

— Im Kanfefer Käunty Norton rich: 
tete ein Präriefeuer € Berheerungen 
an. William Dunn r bei dem Ber: 
fud, fein Eigent zu retten, fein 
Leben. 3 


— Aus Brazil, „ wirb gemeldet: 
William Leakford de für die Eins 
äſcherung des Bah der Evansville⸗ 
& Indianapolis Bahs in Clay City zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er 
ſagte aus, Louis l, ein wohlha⸗ 
bender Bürger, habe ihn beſtochen, um 
das Gebäude: in Brad zu fteden, wels 
es mehreren NRachbagen nicht an diefem 
Plate pafte. Siegefipurde daher gleich 
falls verhaftet, - 
— * dem 8 ne — 

ule“ brach en Rahmittag, gerade 
als derſelbe ee incinnati abfahren 
wollte, ein Feuer. aus, und auf dem 
Hinterdeck, wo ſich die meiften Bafla- 
giere zuſammendranglen, entſtand die 
— Berwirrundg- ein — 

oney fiel bei dem Verſuch, auf ein 
—— —— 


Hagelwetter |'nu 
Man 


aden wird. | ten mod 


käulein Te: | 


‚ nommen worden ift. 


4892, — 5 Uhr:Ausgabe. 


Der Zwiſchenfall. 


Die Grand Jury und der „Daily 
Preff‘; Artikel. 

Die Großgefhmworenen vernahmen 
heute den Rechtsanwalt Louis Reichs 
mann, welder angeblih der „Daily 
Preß“ das Material zu dem fcharfen 
Angriffs-Artikel gegen den Staatsan- 
walt Longeneder geliefert haben fol. 
Das Verhör währte über eine volle 
Stunde und nad) Beendigung desfelben, 
verließ der Zeuge ficätlich aufgeregt den 
Saal, Er verweigerte den feiner unges 
duldig harrenden Berichterftattern alle 
und jede Auskunft; man munfelt indek 
davon, daß er nicht gewillt fein fol, die 
Berantwortung für den incriminirenden 
Artikel zu tragen und die Urheberjchaft 
der pifanten Einzelheiten energijh von 
fih abgewiefen habe, 


Reiet bie Serntand-Beilnge ber „Abenbpoft”. 


LZeihenfund, 


An der State Str.-Brüde mwurbe 
heute Mittag die Leiche eines unbefannz 
ten Mannes aus dem Flufjfe gezogen, 
Der Todte war ein Mann mit vollem 
Gefiht und fhwarzem Vollbart. Seine 
Kleidung beitand aus einem jchwarzen 
Ehincdilla-Ueberzieher, jchwarzen Anz 
zug, blauen Unterbemde, blau und 
weißen baummollenen DOberhemde. Die 
Xeihe liegt gegenwärtig in Klaners 
Morgue. 

Eine andere männliche Leiche wurde 
heute Nachmittag um 2 Uhr an der 
Randolph Str. aus dem See gezogen. 


Ser eine kleine Anzeige in die „Abendpoßt“⸗ 
einrũcken läßt, braucht nicht gleich ein Vers 
mögen auf's Spiel au fetten. 


Der König der Schneider. 


Ein Interview mit dem König ber 
Schneider veröffentlicht Galianani's 
Meſſenger“ in Paris, welcher Worth, 
den berühmten Damenſchneider, inter— 
viewen ließ. Hier einige Eröffnungen 
des großen Mannes: Jene Damen find 
em klügſten, die Schnitt und Arrange— 
ment der Toiletten ganz uns überlaſſen. 
Merkwürdig genug huldigen Perjönlich- 
feiten diefer Maritime, von » denen Sie 
glauben Fönnten, daf ihr Gefhmad am 
hwerjten zu befriedigen if. Sp 3.8. 
erhielten wir eines Tages von der Kaijes 
rin von Rußland ein Iafonifches Teles 
gramm: „Senden Sie mir eine Diner: 
Koifette”,  MWeiter nichts, Material, 
Siyl, Schnitt, Alles. blieb uns über: 
Yafjen. Nicht als 05 die Ezarin Kleider: 
Bingen: feinen großen Werth beilegte. 
Ar Gegentheile. Es fommt vor, daß 
Ge anordnet, daß auf einen beftinumnten 
Ball alle Damen in Rofa, Blau oder 
Noth eriheinen. Und ihre eigenen Toi: 
letten find ftet3 Meifterwerke der Eleganz. 
E83 jcheint aber, daß fie jich zuweilen auf 
unjeren Gejhmad mehr verläßt, als auf 
ihren eigenen. 

Während des Iekten Fafhings haben 
sr aus Madrid etiva zwanzig telegras 


sbifche Beftellungen auf Ballkleider erz | 


balten, die wir ganz nach unferem Out: 
dünfen anfertigten. Natürlich bietet es 
sinige Schwierigkeiten, bei jo zahlreichen 
Beitellungen dafür zu forgen, daß bie 
einzelnen Toiletten einander nicht glei: 
den. Sch erinnere mich, daß wir im ver: 
gangenen Winter von zwei Damen ber 
New Horker Gefellihaft vorwurfsvolle 
Briefe erhielten, weil es fi traf, daß 
vir ihnen für diefelbe Feitlichfeit ganz 
gleiche Roben gefendet hatten, E83 war 
das ein_Ball, bei dem vielleicht jechs- 
hundert Damen anwefend waren und von 
deren Toiletten ftammten mindeltens 
fechözig aus unferen Ateliers. tes da 
ein Wunder, daß zwei Damen miteinan: 
der übereinftimmten? — Wie lange wir 
brauchen, .um diefe telegraphifchen Be: 
ftelungen zu effectuiven? Ju ber Regel 
brauchen wir eine Woche für ein Eoftüm, 
ijt es aber dringend, dann können wir e3 
auh in 24 Stunden fertig bringen. 
Nicht felten tanzen Parijer Damen am 
Abend in Noben, zu denen ihnen am 
Morgen bejjelben Tages das Maß ge: 
ch erinnere mich, 
dag wir einmal eine Toilette für die 
Kaiferin Eugenie in dreieinhe!b Stunden 
fertigftelten. Freilich Fann die höchfte 
Vollkommenheit bei folder Rapididät 
nicht erzielt werben, Braucht es ja oft 
Wochen zur Anfertigung geftietter Roben. 
Zur Krönung der Kailern von Nußland 
arbeitete eine Anzahl Mädchen während 
feh3 Wochen Tag und Nacht in unferem 
Atelier an einer Gala:Robe für die Kai: 
ferin, deren Schleppe allein, veichlic) mit 
echtem Silber bejtidt, 25,000 Franc 
koftete. Die koftbare Schleppe wird im 
vH ug Staatsmufeum al3 cine Hifto: 
riſche — —— =; Ob 
zu Zeiten —— e Summen für ſolche 
Kleiderkunſtwerke bezahlt wurden ? Ge⸗ 
wiß; doch iſt es unmöglich, hierfür eine 
allgemeine zutreffende Berechnung aufzu⸗ 
ftellen. Wenn man mit echten Gold: 
fäden, mit Juwelenaufpug und ähnlichem 
Schmude zu arbeiten beginnt, dann gibt 
e3 faum eine Grenze für die Koften. or 
einigen Jahren erjt bezahlte eine reiche 
Erbin aus Peru für ein einziges Kleid 
120,000 Francdz. Die Spigen allein 
kofteten 118,000 Franc. Bor wenigen 
Wochen erft verfauften wir einen Mans 
tel um 45,000 Francs, deſſen Pelzwerk 
allein 44,000 Francs verfhlang. Das 
men aller Höfe der civilifirten Welt ges 

ören, wie erwähnt, zu Jenen, die uns. 
ihre Gunjt fchenfen — mit einer einzigen 
Ausnahme: Königin Bictoria hat uns 
niemals burd) eine Beitellung ausgezeich 


Das grohe Bublitum Täft id über Die 


Die „Abendpoft“ 


— hat eine— 


Zäglidhe Auflage 


us! 


— von — 


4. Jahrgang. — No. 78. 


Eine intereſſante Diebsgeſchichte. 


Das Ehepaar Webber unter fchwe- 
rem Derdadt verhaftet. 


Heute Vormittag wurde dem Richter 
| Bochmamn das Ehepaar Leonard ‘. 
und Mary Webber, weldhe des Eins 
bruchs, rejp. der TIheilnahme am Eins 
bruche, bejchuldigt find, vorgeführt. 

Bor einigen Wochen wurde die Woh: 
nung von &. H. Burrougbs, No. 500 
DW. Madifon Str., erbroden. Burs 
roughs ertappte den Einbrecher bei der 
„Arbeit“, und feuerte Ddiefem zwei 
Schüfje nad, wovon einer den Ylüdh: 
figen traf. Trotzdem gelang e3 bem 
Dieb, fammt einem in aller Eile zu: 
fammengerafften Badet mit Goldjahen 
zu entkommen. 

Vor einigen Tagen nun erſchien bei 
Burrough eine Frauensperfon, welche 
fi) bereit erflärte, dem Beitohlenen den 
Namen des Diebes gegen ein gewiljes 
Entgelt zu nennen. Burrougb bejtellte 
die Frau für fpäter, fandte ihr aber, 
al3 ſich Diefelbe entfernte, einen feiner 
| Bebdienjteten nah, der ihr bis zum 
Haufe No. 254 ©. Haljted Str. folgte. 
Burrough erjtattete nun die polizeiliche 
Anzeige von diefer Angelegenheit und 
zwei Geheimpoliziften verhafteten gejtern 
das in dem genannten Haufe wohnende 
Ehepaar Webber, 

‚Der Bejtohlene ibentificirte in Webber 
mit Beitimmtheit den Einbrecher, befjen 
Gattin ebenjo fiher als jene Frau, 
welche fih bereit erklärt hatte, ihm den 
Namen des Diebes zu nennen. Bei der 
Leibesunterſuchung wurde am Körper 
Webbers eine eben erſt geheilte Kugel— 
wunde gefunden. 

Geſtern ſpät Abends meldete ſich 
Frau Joſephine Wölay, wohnhaft No. 
436 W. Madiſon Str. bei der Polizei 
und gab an, Webber habe vor einigen 
Tagen auch in ihrem Hauſe einen Ein— 
bruch verübt. Richter Woodman verlegte 
heute behufs weiterer polizeilicher Er— 
hebungen das Verhör auf den 6. d. M. 
Die Bürgſchaft beträgt für Webber 
82000, für feine Frau 8500, 


Unangenchmer Berluft. 


Der Polizei wurde heute durch Vers 
mittelung des franzöfifchen Confuls die 
Meldung von einem: Berluft gemeldet, 
defien Opfer ein junger Barifer, Na: 
mens Emile Bouillaude, fein foll. ’ 

Der junge Mann fam heute früh um 
84 Uhr direct aus feiner Vaterſtadt 
über New York bier an und vermißte 
nah. kurzem Wufenthalt. in Chicago 
awei No:en zu’$500, welche er in ber 
inneren "Weltentafche “getragen hatte, 
Er enifinnt fih, daß Geld in Buffalo, 
N. Y., zum legten Male gejehen zu has 
ben, und vermuthet, daß es ihn geftoh- 
len wurde, 


Sie „Abendpatt” IR Bas ancrtannt Dee 
deutihhe Blatt für Flsine Uinzeiasn. 


Kurz und Ne 


* Nachel ane Glaß erhielt heute in 
ihrem Prozefje gegen die.Stadt $4,000 
zugeiproden. Die Klägerin ftürzte im 
März 1890 in Folge eines fchadhaften 
Seitenweges an der 92. Str. zu Boden 
und brach den linfen Fuß. 

* Ferdinand Spies, ber Befiter deö 
„White Houfe*, No. 148 Monroe 
Str., wurde von einem Frauenzimmer, 
das fi) an ihn vor feinem Gejchäftslos 
fale herangedrängt hatte, um eine Dias 
mantnadel im Werthe von $500 bes 
ſtohlen. 

* Patrick Vizard und Chas. Connors 
erbrachen das derzeit leerſtehende Haus 
No. 97 ©, Desplaines Str., Eigen: 
tum von %. W. Webb, und ftahlen 
daraus Bleiröhren. Bei dem Berfuche, 
die leßteren wegzufahren, wurden die 
Diebe verhaftet. hr Berhör wird 
morgen ftattfinden. Die Bürgidaft 
beträgt je $800. 

“ Am der Kohn Standfield’ichen 
Wafhanftalt No. 115 47. Str. wurde 
gejtern Abend dur einen Brand ein 
Schaden zur Höhe von ungefähr 8500 
angerichtet. 

* Mayor Wafhburne hat heute Nadjs 
mittag dem vom Stadtrat für das 
Fisfaljahr 1892—1893 aufgeftellten 
Budget zwar im Großen und Ganzen 
feineZuftimmung erteilt, nur verlangt, 
er eine Bejhneidung der Gehaltsliften 
und zwar, wie f[hon an anderer Gtelle 
d. BE. angedeutet, in Höhe von $22,: 
825. 

* Michael Moffert und John Cons 
nord, zwei Landftreicher, welche jeit 
Längerem bie Norbmweitfeite unjicher 
machen, wurden heute von Richter Ges 
verjon um je $100 beitraft. 

*Gus Did, ein No, 27. Bolf Str. 
wohnender Zubrmann mwurde heute an 
dem Haufe No. 192 Boll Str. von 
einem fallenden Baum getroffen und bes 
denflich verlegt. Man fchaffte den De: 
finnungslojen nad feiner Wohnung, wo 
ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurbe. 

* Henry Wilfie und Charles Rodid, 
beide No. 14 W. Huron Str. wohn: 
haft, lieferten fi am Sonntag in ber 
im Haufe No. 661 Zullerton Ave. bes 
findlihen Wirthfchaft ein Gefecht, bei 
welhem Wilfie feinen Gegner mit einem 
Ballholze jhlimm bearbeitete. Dafür 
wurde Wiltie heute um 820 beitraft: 

* Kohn Burns fprang an der ©, 
Halfted Str. in den Fluß, wurde aber 
nad. eh. wo eng * 
herausgefiſ s er heute dem Ri 
ter Eberhardt vorgeführt wurde, flellte 
fi Heraus, daß Feinerlei Ansfiht vors 


ENT 


Eine betrogene Fran, 


Trübe Erfahrungen aus einem 
Omonatlihen Eheleben, 


Eine außerordentlih traurige Ges 
[hichte von der Nihtswürdigkeit eines 
Mannes feiner Ehefrau gegenüber Fam 

; heute im Kreisgericht in einer dort eins 
gereihten Scheidungsflage zu Tage, 

Klägerin ijt Frau Anna Hener unb 
der Name ihres Gatten ift Guftan Ges 
ger. Sie befand jih, ehe fie mit Heger 
befannt wurde, in ganz cömfortablen 
Berhältniffen; ein junges, geſundes 
Mädchen, ohne irgend welchen Kummer, 
blidte fie ihrer Zukunft voll Zuverſicht 
entgegen, wozu fie umfomehr berechtigt 
war, als fie fich ein beträchtliches Sümms 
hen erjpart hatte. 

Im Anfang vorigen Jahres wurde 
Anna mit Heger befannt. Der junge 
Mann machte einen äußerft refpeftablen 
Eindrud, war ftet3 nobel gekleidet und 
hatte in dem Haufe No. 2612 State 
Str. einen Beinen Laden, wo er angebs 
ih Schuhwer? reparirte und, wie er 
fagte, jo viel verdiente, um einen nicht 
zu großen Haushalt beitreiten zu Fünnen, 

zum April fand die Hochzeit ftatt und 
glei darauf begannen die Enttäufchuns 
gen für die junge Frau. Noch am jels 
ben Tage ließ er ihren Koffer dur 
einen Erprefmann nad feinem Laden 
bringen. Am anderen Tage gingen fie 
zufammen aus, um Haushaltungsgegens 
ftände zu Faufen. Gie fuchten aus was. 
fie brauchten, doc ala der Möbelhändler 
auf das Ganze eine Anzahlung von 825 
baben wollte, erklärte Heger einfadh, er 
babe fein Geld, die Frau aber mußte 
wohl oder übel ihr Erjpurtes herause 
geben, 

Sie entnahm ihrem Tafchenbuch drei 
Zehndollaricheine, welche ihr der aufs 
merkjame Gatte fofort abnahn. Er 


gab dem Möbelhändler 825 und behielt J 


den Reſt als Taſchengeld. Dann wurde 
eine kleine Wohnung in dem Hauſe No, 
13 Spring Str. gemiethet. Die Miethe 
betrug -$11 im Vorous, von welder 
Summe Heger 81 erlegte und feine 
Frau die übrigen 810 bezahlen lieh, 
Wenige Tage jpäter wußte die junge 
Frau, daß fie ganz fchändlich betrogen 
worden war. 
ein ganz gewöhnlicher Tagedieb und mar 


te 


Be 


Heger entpuppte fi ale 


nicht3 weniger als ein Schubmadhen Tg 


Den Laden hatte er nur gemietbei, 
den Anfhein zu ermweiten, als ob er 
irgend etwas arbeite. Die feinen Kleis 
der, welche er vor der Hochzeit getragen, 
waren nach der Hodzeit verfhwunden 
und die junge frau war genöthigt, dem 
gänzlich abgerifjenen Patron ein Pant 
Hojen aus einem alten- Heberzieher zı 
machen, eine Arbeit, die fie Tiütticer 
Weife verjtand. 

Obgleich die Frau jet eigentlich hätte 
erkennen müjien, daß fie jehändlich bes 
trogen worden war, blieb fie bo bei 
ihm und gab ihm nach und nad alles, 
was fie hatte und entbehren fonnte, 
Als nichts mehr vorhanden war, be 
gann er fie zu mighandeln und zwar In 
einer faum glaublichen, rohen Weife, 
Denunoh blieb fie bei ihm, bis er 
eines QTages mit aller Beftimmtbeit 
drohte, fie abzufhlahten und Das 
Meſſer zu dieſem Zweck in Bereitſchaft 
legte. 

Die Arme ift in den 10 Monaten 
ihres Chelebens fo beruntergefommen 
und bat fo traurige Erfahrungen & 
madt, daß fie von ihren früheren Bes 
fannten und Freunden faum mehr ers 
fannt wird, Alle ihre Erfparnifje und 
Kleider find fort, aber fie Hofit, mit 
Hilfe ihrer Kenntnifje und Fähigfeiten 
fi) bald wieder erholen zu können, 


Hoffentlich wird die Bedauernswertie En, 
ohne große Umftände von dem ihrer une 5 


würdigen Gatten befreit, 


Ein vielverfprehender Bürgen A 


Der No. 3501 Wentworth Ave. wohs 
nende Peter Sutton erfhien Mittwod 
Nachmittag vor Richter Brentano, um 
fi naturalifiren zu lafjen. 
als auch fein Zeuge hatten zur Feier bes 


Er fomohl E: 


Tages jhom verjgiedene Kneipen bes 


ſucht, 


Souverain“ der Vereinigten Staaten 
fühlend, betrug ſich derartig, daß dem 


und Sutton, ſich bereits ale 


Richter nach und nach die Geduld aus⸗ 2 


ing. 
5 Maden Sie nur nicht fo viele Ums 
ftände und geben Sie das Papier 
aus,“ fagte Sutton fhlieglih zu 
Richter. 


„Nicht eher, bis ih von Yhrer Bes BE 
redhtigung Bürger zu werben, überzeuge ° 


bin, * entgegnete der Richter. 
„So? — Nun, dann komm, Will 


ih weiß einen Pla, wo ich die 


— 


ſchichte auf viel leichtere Weiſe in Orte 


nung maden kann. * 


Sprad's, fahte feinen Zeugen unter s 


den Arm und fehrte dem- Richter den 


Rüden, um den Saal zu verlajjen. 
Richter Brentano indeß fahte ba 
Bürgerwerben von einer etwas ernjterem 
Seite auf ald Sutton. Er gab bem 
Bailiff einen Wink und verhängte dann 


eine Strafe von 810 über ben erftaunse ° 


ten, angehenden Bürger. Der Ba 
machte Anftalt, den jegt fehr Klein! 
gewordenen Sutton in einer Zelle umi 
zubringen, ald der Richter die Str 
fuspendirte und ihm erlaubte, für bi 
mal nad Haufe zu gehen. Das näd 
Mal wird Sutton wahrfdeinlid | 
Süd bei einem anderen Richter 

biren. 


Die ‚„‚Abendpoft‘‘ sicht 
wärtig nah ihrer- neuen Me 
AYudeffen befindet ih die Geld; 
Office auf einige Tage ma 
alten Plage, 181 de 
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Burs= 


1) ul — I=% 


W.-Ecke State und Jackson Str. 


Der HUB zuerfl — und alle Hebrigen — 
Wo find fie? 


Bir wänjhen wicht zu viel in unfer eigeneß Horn zu ſtoßen, — 
aber e8 ift eine unwiderlegliche Thatiache, daß der „Hub“ das 
größte und vollftändigite und bei Weitem das belicbtefte Män- 
ner und Ruaben-Kleidergeihäft in der Stadt it. Wir haben 
gerade jegt zwei weitere Flur von je 6000 Duadratjuß 
Dinzugefügt uud find jegt im Stande zu zeigen: 
Männer-Anzüge und Frühjahrs-Ieberzieher 
in jhöneren Muftern, beiferen Baaren und niedrigeren Preijen, 
als irgend eine andere Firma in Chicago. 
Sanzwollene Zrühjahrs-Ueberzieher. 
Ehte Bruend Mills Stoffe, mırfler: 
gültig in Schnitt, Herftelung unb 
I Trimmings und jedem 810 Frübjahrss 
Ueberzieher gleich, der jemald von ire 
gend Jemand gezeigt wuirbe, 


56.50. 


. Diefe find von dem Fürzlichen großen 
Rew Yorker Einkauf des Hubs. Wir 
zeigen ebenfall3 einige der feinften 
Frühjahrs-Weberzieher, viele davon 
nolftändig mit Seide gefüttert, zu 
dem phänoninal niedrigen Preis von 


Rönnen. 


IV, 
Doppelbrüftige Männer Sad-Anzüge, 
Ber ind e populären Hol, Tan und Butternut 
die, — * du nach ben Geihmad 
Dies er- der Rönigin und jeder ZoH eines Gentlemen 
en würdig. Sie werden überall $13 für Diefelben . 
zahlen 
Ber it 8 — 
ber unjeren großen SHofen-VBerkanf nnterbieten Tamm? 
Bon den 2800 Baar, von der Monitor Pants Co. gefauft, find 
nur nod) 400 Paar ba, gerade genug um bis Samflag Abend 
u reihen. 81.95 für 83 und 84 Holen — 82.45 für Hos 
n, die gemöhnlich 85 bringen, und allerfeinfte, werth 86 und 
7, werben verfauft für nur 83.69, Die legte Gelegenheit — 
eilt, wenn hr welche Haben wollt. 


En 


JOHN YORK, 


777, 779, 781 ©. Haljied Str, 


Sullanlielle Bargains 


una Für Samſtag. 


1) Windſor Ties 


Dieje Bargains | 
sind RAT — — Farben, Verkauf 15€ 


Beifpiele der Sonftws ri für = 
Vielen anderen 2) Eufcjentücjer 


Plain Lawır, zwei Berta 
Am Samflag * 


Reihen von Revering, 
Hferirlen 


3) MHamie Splaf hers 
borlheile. 
It ſoſſlel 


een. Verkauf 15c 
Diefem Samflags- 


Verkauf 


4) Damen-Steiimpfe 
Don Bargains 
In jedem Dept. 


u Berfanf ec 
Zeiwohnen. 


Negulürer Berih von 10: bis 15r. 


5) Glare Handſchuhe 
Regulärer Werth $1.25, 81.50, Verkauf 4360 


81.75, 5 Haken, nur farbig. 
Seicht beſchmutzt. 


6) Zerren Ties 


100 Dutz., elegante Qual. und M 
Puffs, —— Bias: Bert. 580 


Dirfelben, wie fie in der unteren Stadt für 31.501. 32 verkauft werben. 


et für leide 


nen, Bufchneiden, Anpafien, Draperiren 
Nähen nud Anfertigen von Fan und Rinder-@ar- 
Verobe aller Art, leichte Wiethode, 
212 ©. Salited Gir., Chicaan. 


Deutſches 


Medicin· College 


— und — 


Hoſpital. 
(12 helle und gut ventilirte Räume € 
2 — 
612 Noble Str., * &ountags von 1 biß 2. > m. —— 
an Milwaufee Ape., 


— — — — ——————— 
er __ 2 2 . = Dr. Hutinfon in feiner Privat Di 
5 wöhnet den iger € ni a breimonat: | 1958. &iart Str. gibt brief ober wändhR Trees 


I pe allen fpeci Blut» nder Rerpenfuu nie 
Geburtshilfe, 


utinjond Bittel deilea ſchneũ dauernd und 
it geringen Ro © s i 
a Geums 1000 2 Sem ae 
Srauen- und Kinderfranfheiten ıc. 
=. Stubirende werben ald Doctor of Obste- 
” ries, Doctor ber Hydrotherapie x. gra= 
E . Borträge au in Englifh. Der 
= us wirb bereit8 von 19 Stubenten 
zu allen Borlefungen und 
825.90. Diplome und Grabuation 


ge — — fi — — 
— 
= eniriäten, Eödneriunen wahen. {rei 
fühere Ynstunft wirb jeber Zeit, bafelbf 
. 4, Frjami9 


Blerztliches, 


Für Damen! Ueberflüffiges i 
— Be — mitt de 
minga, 139 LaSale Sr * —— 


Dr. — —— gu be 
Br —— — ige oh * * 
vu ne 

coln ion, Gdı Garkelh Bpreäfiuubie 9.155 Sin 

2 - Zimgimtll 

agenow M. D. 1 

afje Privatheun. Gh 65 
neuen Diethode 


Frau Dr. Louifa 
Pipifion Gtr. Erfter 
Un nad 
eins Spezialität, 


—— 
on 
&riaprumg. 


pt! 


0 Daar, 85.00 monatlid. 
a ne ht 


TER IR EG 


davon haft. Meine 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 1. April 1892. 


Die Maffage., 
Bon Magen Maidew, 


„Se ein Rheumatismus ift mie in 
meinem ganzen Leben nod nicht porges 
fommen!“ Höhnte der Mentier und 
Rathsherr Joſeph Wallfiſch. „Bei Tag 
und bei Nacht hat man feine Ruhe, und 
die Schmerzen, Hugo, ich fage Dir, find 
nicht mehr zu ertragen.“ 

Der Sprecher, ein Fleiner, corpulenter 
Herr, jap im Lehnftabl und blidte ganz 
verzweifelt auf feinen Zreund, den Fuhr⸗ 
herrn Hugo Küttelweſch. 

Dieſer tröſtete ihn: Du mußt nicht 
gleich den Muth verlieren.“ 

„Richt glei den Muth verlieren?! 
Ya, das jagft Du fo gelafien, Du haft 
leine Schmerzen! Mich, geftern Abend, 
m. wie ic) gerade beim Abenbbrod 
ige, fühle ich mit einem Male einen 
Schmerz im Genid, daß ich Meier und 


i Gabel fallen Inffe und laut aufjchreie. 


Deine Frau friegt e3 and glei mit der 
Angft und fängt ebenfalls an zu fchreien. 
„Guſte,“ fagte fie zu unferer Ködin, 


4 | „Gujte, renne fhnefl zum Doctor, mein 


Dann befommt am den Schlag: 
anfall!“ Na, die Gujfte zennt gleich 
los und e8 dauert auch gar nicht lange, 
da fit der Doctor hier vor mir auf dem 


| Stuhl und erzählt mir, daß er joeben im 


Grand ohne 


goldenen Löwen“ einen „ 
benfe gleich, 


„g 
»ier” gewonnen habe. Ich 


| id) foll aus der Haut fahren, jo ärgerte 


ic) mic) und fage: „Herr Doctor, Iafjen 
wir ’mal den Scat uud den „Grand ohne 
vier” bei Seite und jagen Sie mir lieber, 
wie ich meinen Rheumatismus in Genid 
103 werde,“ 

Ja, lieber Wallfiſch,“ erwidert mir 
ber Doctor, „das ift bei foldhem Wetter 
foldhe Sarhei* 

„Herr Doctor," fage ih, „Sie alaus 
ben gar nicht, waß ich für niederträchtige 
Schmerzen in meinem Genid habe; ich 
weik mandmal wahrhaftig nicht, was ich 
machen fol,“ 

Ich kenne das, mein lieber Wallfiſch,“ 
fagte der Doctor, „ich habe den Rhen. 
matismus jelber. Ih will Ihnen aber 
was jagen, lieber Walfifh,“ fährt er 


I fort, „legen Sie fi 'mal eine nafje 


Somprejje um den Hals, dann Flettern 


| Sie gleich in’3 Bett und nehmen zum 


Schwigen ein, bad wird Jhnen Linderung 
verſchaffen.“ 

„Herr Docter- frägt meine Frau, 
„ich habe folche Angft, daß mein Mann 
am Ende einen Schlaganfall Friegt.“ 

„Rein, meine Jiebe Frau Wallfiſch,“ 
fant der Doctor. „Bei Ihrem Manne 
it Alles normal, an eine Gefahr ift da 
gar nicht zu denken.“ 

„Na, Hugs, dic Naht daranf Habe ih 
jo geihwitzt, Daß Da gar feine Ahnung 
t hmerzen bin ich 
aber Dadurch nicht im Geringiten losge⸗ 
worben, ich habe fie heute noch! &3 bleibt 
fo, «5 wird nicht beſſer!“ 

„Dummes Zeug, Walfiih,“ entgeg: 
nete Küttelweih. „Verfud e8 nur eins 
mal mit der Mafjage, laß Di gründlich 
mafjiren und Du wirft den Iiheumatiss 
mus [03 werden, 

„Das Maffiren ift wohl eine neue 
Kur?“ forſchte Wallfiſch. 

„Maſſiren heißt den Körper ſtreichen, 
kneten,“ belehrte ihn Küttelweſch. 

„Hm,“ machte Wallfiſch und fragte: 
„Giebt es denn hier Jemanden, der das 
verjteht 7“ 

„Allerdings,* ermwiberte Küttelmefch. 
„Einen Mafjeur haben wir freilich in 
unjerer Eleinen Stadt nicht, Dagegen 
wohnt eine rau bier, die Wittive 
Bunte, die hat das Mafjiren in Derlin 
erlernt.“ 

Iſt die Fran Schon alt?“ 

„Sie wird Ende der dreißiger Jahr 
jein; fie ift eine fehr rejpectable Berfon, 
eine recht anfchnliche Frau.“ 

„Es geht nicht,“ ftöhnte Wallfiſch. 
zit fennjt meine Frau, meine Mathilde, 
nicht. * 

„IH weiß wohl, Yieber Walfifch, 
Deine Frau ift eiferfüchtig.* 

„Rurchtbar eiferfüchtig.* 

„Scadet nichts,“ entgegnete Küttels 
wei, „ih denke, wir jagen Deiner 
drau furz und bündig, dab Du Did 
majliren laffen mußt. Gie kann ja ba: 
bei fein.“ 

„Küttelweih, Du tennft Mathilden 
nicht.“ 

„Aber,“ eiferte Sittelmefch, „wie 
fann Deine yrau eiferfüchtig fein, wenn 
Du Dir Dein Genid mafjiren läßt.“ 

„Menſch,“ ſchrie Walfiih, „wenn bie 
Bumke über meine Schwelle fommt, 
dann fliege ich mit ihr zum Haufe hinaus 
and unjer Glasipind mit jännmtlichem 
Borzellan Friegen wir an den Kopf. 
Du haft keine Ahnung davon, wie Mas 
thilde vaſen kann!“ 

Das iſt ja ſchrecklich, Wallfiſch!“ 

Ja, Küttelweſch, es iſt ſchrecklich!“ 

„Höre mal,“ begann Küttelweſch 
nach einer kleinen Pauſe, während wel⸗ 
cher er überlegt hatte, „ich denke, es iſt 
das Veſte, wenn wir Deiner Frau gar 
nichts davon ſagen.“ 

Ga — gar nichts7* ſtotterte Walfiſch 
entſetzt. 

„Gar nichts!* 

Küttelweſch, ich kriege Angſt!“ 

Dummes Zeug, warte doch erſt ab, 
was ich Dir ſagen werde. Deine Frau 
fährt morgen nach Langendorf zu ihrer 
Schweſter, ſie hat ſchon einen Wagen 
bei mir beſtellt.“ 

„Ja, Kuttelweſch, aber erſt am Nach⸗ 
mittag.“ 

„Schabet au nichts!" rief biefer 
and, „dann bin ich am Nachmittag mit 
der Frau Bumke bei Dir.“ 

„Ad, Rüttelweicg, ig habe ſchredliche 

nungen |” 

Läacherlich ! 

Küttelweſch, meine Ahnungen! Kut⸗ 
er wenn bie Geichichte fiel 

> wird nit, Walfifh, fie wirb 

„Denn meine Fran Wind bavon 


iegt ?]” 
ie wirb 
ieh niöt, Watfs, fe mich 


„Oder Köchin, 
* —— 
re —— — daß Deine Frau 
wein fie de Buße her — 


Dann ſchiden wir ſie auf «ie 
Stunden weg, das iR 809 fr am 


— — 


„So thu' 8 do.“ 
Das ſagſt Vu ſo, Kũttelweſch, aber 
meine Matt d: do aud ein Wort 
mitzureben. ? >. 


ns in &t,“ begann Wall 
„Du glaubft dar nicht, ann Wall» 
fiſch nach auſe, „wie ſehr mir 
unſere Köchin zuwider iſt. Seit zwei 
Jahren rede ich jeden Tag meiner Frau 
u, ſie ſoll mir das Mädel aus dem Hauſe 
—32 Profit Mahlzeit! Gerade 
weil ich dns Mädel nicht leiden Tann, er: 
Härt mir M futz und bündig: 
„Die Gufte bleibt. Punktum!“ Und 
dabei bringt uns da8 Wettermäbel jeden 
Abend einen anderen Dragoner in’s 
Hans. ch möchte darauf jhwören, daß 
jänmtliche Dragoner, die, hier in unjes 
ren Städtchen find, jhon zum Zreitiid 
in unferer Küche gewejen find.” 

„Ra, da tannft Du immer noch) lachen, 
daß Eure Gufte Die Pferde nicht mit eim 
geladen bat.“ 

„Mache Feine fchlechten Wite, Küstels 
we u 


Alfo e3 bleibt dabei,” fagte Küttels 
weich, der fi erhob und fi anſchickte, 
wegzugehen, „morgen Nachmittag wirft 
Du maffirt.* 

Nebenan in der Küche rleb ſich Augu⸗ 
fte, die rejolute Köchin bes Herm Rens 
tier Walfifh, vor Vergnügen die Inodir 
gen Hände, Sie hatte an der Thür ger 
lauft und wenn aud nit Alles, jo 
doch fo viel deutlich herausgehört, baf 
Küttelmeid) morgen während der Abmes 
fenheit ihrer Herrin eine Yrau in’ Haus 
bringen wolle, die den Herren Walfifh 
„maflacriren“ follte, 

mafjacriren“, jo Hatte Augufte 
verſtanben. 

„Das muß Madame Wallfiſch wiſſen, 
wenn ſie vom Einkaufen zurückkommt. 
Ob ich es ihr gleich ſage, oder erſt mor⸗ 

en? Na freuen Sie ſich, Herr Wall⸗ 
fig Ei, ci, Kerr Beifiih!“ 


Am Nachmittag de folgenden Tages 
befand fi Walfiih mutterfeelenallein 
in feinem Zimmer. ©leih nad „dem 
Mittagbrot hatte fich feine Frau von ihm 
verabjchiedet, um zu ihrer Schwefter nach 
Langendorf zu fahren. Die Ködin 
batte fie mitgenommen. 

Der Himmel war bededt, und «8 fing 
an zu fchneien, 

Bon jeinem Lehnftußl aus jah Wall 
fiich hinaus auf die Straße und ftarrte 
in die herunterfallenden Schneefloden. 

Seine Gedanken weilten weit zurüd, 
Er dadıte an feinen Hochzeitstag vor beis 
nahe dreißig Jahren, an dem e8 auch ges 
sade jehneite, © 

„Soviel Floten Schnee, joviel AH und 
Weh!“ ſagten die Leute. 

Ihn fchüttelte e3, während er zurüd; 
dachte, und je mehr «8 fchneite, je mehr 
ftöhnte er dazm, 

Ein lautes Klopfen ‚an der Thür rief 
ihn in Die Gegempart zurüd, 

„Herein!* 5 

Sein Freund Küttelmeih führte eine 
Frau in’® Zunmer, 

„Brau Bunte,“ fo ftellte diefer vor, 
„mein lieber, after Freund Walfiich, deis 
fen Genie, meine liche Frau Bumte, Sie 
heute mafjiven; joßlen.“ 

MWealfiich Haste „ah aus feinem Lehns 
ſtuhl erhoben. 

„Behalten Sie nur gefälligſt Platz,“ 
bat Madame Bumke, „Sie find Pa: 
tient.“ 

Wallfiſch ſtierte die Sprecherin an und 
unterzog ihre Geſtalt einer genaueren 
Prüfung. 

Sie ſah noch recht gut aus. Die rothen 
Baden, die dunklen AÄugen, das wollige, 
braune Haar, die vollen Formen, hm, die 
Frau Bumke machte einen ganz vortreff⸗ 
lichen Eindruck. 

„Na ich denke,“ unterbrach Küttelweſch 
die Reflexionen ſeines Freundes, „wir 
fangen gleich an.“ 

Die Maſſage begann. Frau Bumke 
fing an, dem Herrn Joſeph Wallfiſch 
das Genid Fräftig zu ftreihen und zu 
kneten. 

„Richt ũbel!“ erklärte Wallfiſch nach 
einiger Zeit. 

„Bravo!“ ſchrie Küttelweſch, „es fängt 
ſchon an bei Dir zu wirken.“ 

„Meine Herren,“ fügte Madame 
Bumke hinzu, „gegen Rheumatismus 
iſt die Maſſage ein ſehr wirkſames Dlits 
el.“ 


„Wahrhaftig,.bas thut mir wohl” äus 
herte ſich Walfiſch wieder. 

„Siehſt Du, alter Junge“ rief Küttel⸗ 
weſch, „wie es wirkt. 

Freilich wirkt es,“ beſtätigte Wall⸗ 
fiſch, auf deſſen Geſicht es mit einem 
Male wie Sonnenſchein lag und ber 
wiederholt den Kopf nach rechts und 
links drehte, um zu beweiſen, wie ge⸗ 
ſchmeidig ſchon ſein Genick geworden 
ei. 

Während drinnen im Zimmer Herr 
Joſeph Wallfiſch weiter maſſirt wurde, 
ſtürmten draußen im Schneetreiben zwei 
weibliche Geſtalten auf das Wallfiſch'ſche 
Haus zu: Frau Mathilde Wallfiſch und 
ihre Köchin Auguſte 

Letztere hatte lange überlegt, ob ſie 
das, was ſie Tags zuvor erlauſcht, ihrer 
Herrin jofort mitiheilen folle, oder nicht. 

„Wenn ich e3 gleih der Madame mels 
be,“ jo hatte Augufte calculirt, „dann 
giebt e3 einen füschterlichen Scandal und 
das Ende davon ft, daß Madame ihren 
Mann mit nad; Bangendorf nimmt und 
mic dazu] Tom 

Lesteres paßte;ber Mugen Augufte nun 
ganz und gar nicht in ihren Plan, fchon 
um deöhalb nicht, weil ein Dragoner der 
fünften Schwadren fi für diefen Abend 
beitimmt, jogar ganz beftimmt zum Freis 
tijch eingeladen hatte. Gie hatte fi ans 
biejem Örunde ihren Plan anders zurecht 
elegt. im 
. Done alle Wiberrede beftieg Augufte 
ben Wagen, beri 
nach Langendorf 

— —— 
Ibe' Meile 3 legt 
fte vebfelig underzählte der Herrin, 
was fie am Tage zuuor Alles erlaufcht 


firten den I ünd traten von jehterem 
aus geräujdlos in bie Küche. 

Die von der Küche aus nach dem 
Wohnzimmer führende Thüre enthielt 
oben ein kleines Fenſter, das nach der 
Küchenſeite eine Gardine bedeckte. 

Durch dieſes Thürfenſter beobachtete 
Frau allfiſch den Gatten „dem 
Schändlichen.“ 

Ha, ſie wollte es ihm heimzahlen und 
ihr — der Frau da drinnen — und auch 
ihm, dem Küttelweſch, dem elendiglichen 
55 Frau Wall fiſch ballte die ma⸗ 
geren Hände. 

Frau Bumke maſſirte dem Herrn 
Joſeph Wallfiſch noch immer das Genick. 

Küitelweſch ſaß in einiger Entfernung 
vom Patienten und las in der Zeitung. 
Die Aermſten ahnten das ſchwere Gewu⸗ 
ter nicht, das ſich über ihren Häuptern 
drohend zuſammenzog. 

Ausgezeichnet l rief Wallfiſch ſoe⸗ 
ben aus. 

„Die Schändliche!“ ſtöhnte Frau Ma⸗ 
thilde im der Küche nebenan. Sie ver⸗ 


| mochte ficd nicht mehr zu beberrichen 
und lief zur Waflerbanf, auf der vier 


wohlgefüllte, blanfgejigeuerte Waffereis 
mer BEER — 

Den nächſten Eimer ergriff fie un 
commandirte mit vor heiſerer 
Stimme: 

„Ihür auf 

Sofort führte Auguſte den Befehl aus 
und ſtieß die Thür auf. 

„Ausgezr’äneti“ hatte fi Herr Wall» 
fiſch noch —* in Bezug auf die Maſſa⸗ 
geleiitungen ber Zrau Bumke anerfennend 
geängert, und jon im nädhjten Moment 
ergoß fih ein mächtiger, eistalter Waflers 
firahl auf ihn und bie hilföbereite Frau 
Bunte. 

Thilde!“ ſchrie er, Thilde!“ Cs 
klang kläglich, jämmerlich. Thilde⸗ 
ten!” 

„Madame!* rief Frau Bımfe. „Sie 
find nicht dei Sinnen — id) werde Sie 
belangen — wegen Sahbefhädigung, mes 
gen Körperverlegung. Es ſoll Ihnen 
tbeuer zu ftehen fommen]* 

Hinaus!“ ſchrie FIr Frau Wallfiſch 

Küttelmeich hatte feine Pectüre Tängft 
bei Seite geworfen und war jchnell aufs 
gejprungen. 
muß — nah — nad) Haufe,” ftotterte er 
ängftlih, „Dan — Du weigt — ih — id 
habe einen franfen Grau — Oraufhims 
mel!“ 

Sp troden wie er hereingefommen, 
follte aber Küttelmeih nicht wieder hers 
aus, Auf einen Winkihrer Herrin hatte 
Augufte, die flinfe Köchin, bereits neue 
Munition herangeihafft.. Sofort don: 
nerte der zweite Schuß in ber Richtung 
gegen die Thür, durch welche ji Küttel: 


weich und die Zran Bunte foeben entjer: 
nen wollten. 

„Es war ein Kernſchuß! Brr!“ ſchüt⸗ 
telte ſich Rüttelweſch. Hu!“ kreiſchte 
Frau Bumke auf, dann machten die Bei⸗ 
den, daß ſie hinauskamen. 

Thilde,“ jammerte Wallfiſch dreĩnnen 
im Zimmer, „Thilde, wie kannſt Du ſo 
raſen? Die Frau hat mir mein Genick 
mafjirt—Tieber Himmel! — Thilde, nimm 
doch Vernunft an, hörft Du, Thildel — 
Das Majfiren war mir gut — Hat mit 
geholfen... ..“ 

„Die kalte Douche war Dir noch beffer, 
hat Dir noch mehr geholfen,“ unterbrad 
ſie ihn höhniſch. 

Thilde,“ bat er, „hör' mich doch ru⸗ 
hig an, Thildeken, ſei doch wieder gut!“ 

„Schweig, ich will nichts hören,“ re⸗ 
plicirte ſie. 

„Ah, Thildefen]” jammerte er. 

Draußen in ber Küche rieb fi bie 
Köchin vergnügt die Hände: „War das 
ein Späßchen !* 

Wie freute fie fih auf den Abenb, wo 
fle ihrem Herzallerliebften von der fünf: 
sen Schwadron brühwarm den Spaß 
mittheilen wollte! 

Zwiſchen den Wallfiſch'ſchen Eheleuten 
hatte das ſchwere Gewitter noch längere 
Zeit weitergetobt. 

Als aber dann gegen Abend im Auf⸗ 
trage der Frau Bumke bei Wallfiſch ein 
Rechtsconſulent erſchien und für die ab⸗ 
ſichtlich beſchädigte Garderobe und den 
ausgeſtandenen Schreck der Heilkünſtle⸗ 
rin 100 Mark Schadenerſatz verlangte 
und dieſerhalb mit Klage drohte, da 
wurde auch Frau Mathilde Wallfiſch 
weich und verſöhnlich geſtimmt. 

Ach, Joſeph“, ſtöhnte ſie. 

Thilde, dieſer Schmerzi“ jammertt 
er, als er die hundert Mark bezahlte, 
„Ihildefen e8 ijt befjer fo, — wir ver: 
meiden dadurd) die Blamage, die furdhts 
bare Blamage in der Stadt.” 

„Joleph, das ſchöne Geld!“ 

„Thilde, dad war eine theure Kur!® 

„Schwöre mir, Jofeph,“ jagte fie „daß 
Du Did von Niemanden mehr majjaci> 
ren lafjen willit, al3 von mir.“ 

„Maffiren heißt ed, Thildelen,* vers 
bejjerte er. 

„Ad, das ift 


anz egal”, —— 
fie, „hört Du, Sofeph, ſhuörhe Du 
t u 


„hilde,” ftöhnte er, „ich Shwöre Dir 
Alles, was Du willft, aber an bie eg 3 
renmwetter Daffirerei will ich benten, jo 
Ianae. icdı Iehe 1" 


ſiudlich. 


Bon Hermann dv. Gilm. 
&3 liegen Veilchen bunfelblanw 
uf einem im U: 
Ein fleine® Mädchen Iniet davor 
Und hebt die Hände fromm empor: 


„D, legt ihr Blumen in der Nacht 
Der Mutter, was der Bater m. 
Daß ich ſchon ſtricken kann, und 
Ich tauſendmal ſie grũßen laß⸗ 


— Scala. äulei ie füi 
— — 
„Ad, ſich das dan: i zu ordnen ift für 


Die Milchhandler. 


Intere ſantes Seſprach mit einem hervor⸗ 
ragenden Wholeſale Haändler. Wohin 
fie gehen, wenn frank. 


S. B. Hanly von ve Bros., 36 Og- 
den Ave., ift perjönlid einer der beliebteflen 
ber Wholejale Miihhändler von Ebicago. 
Ein jovial angelegter Mann, bat .2 faft 
fein ganzes Leben lang an einer ſchlimmen 
Form von Catarrh und Bronditis gelitten; 
feine Freunde hatten fi fo daran gewöhnt, 
ihn mit einem böjen Huften behaftet zu jehen, 
daß fie ihn gewöhnli mit bem Außruf be- 
grüßten: „Halioh, bier fommt der Mann 
mit dem Huften,* & über die Sarke mit 
einem Reporter unterhaltend, fagte Herr 
Hanley: 


e 4% bie Mafern in meiner Kindyı Über 
Rıuden hatte, blieb ich mit ſchwacher Kehle und leich · 
tem Satarrh behaftet, WIB ich Alter wurde, veriähltune 
merte fi) dad ratarrhalifche Beiden und litt ich eben · 
fol an Bronditi Hlimmften Art. Werzte 
konnten nichts für mid thun. Huftete 25 
long. Da war ein Juden nnd Stgmerzen im 
wogegen die izin buchans wwirtungsioß war. 
Die Huftenanfälle waren außerordentlih ftart und 
wurden jo Häufig Tag und Naiht, dak da mandınal 
faft keine Unterbregung vn den Anfäl-y war. 
vjleritte uud Mpothelern 84000 Für ein 


x 
y of ersten 
Imittel — für jugend etwas, da3 den Suften befei» 


Yigen würde. Mber fie fonnten mir Et beifen. 
— —— mi, die Dortoren Miboy 8 

üdman aufzufugen, mir veriderub, daß, wenn die 
nächt Yelfen Tönnten, Keiner fünne.. So ging Id 

liehtich zu ihnen, nadıdem ich faft mein ganzes 

—— F den gerinaiten Erfolg geboftert Hatte, 
und Neſultlat ne. de turirten Ai. Ich veritehe 
jest, warum die Einwohner Chicago ſolches Ber 
trauen in die MDoctoren Dir6oy & Birma: fegen. 
&8 ift meine individuelle Neberzgergung, dag für Ga» 
tarrh ud Enugenleiden fie nıht ihres Gleihen im 
der Melt haben. 


85 per Monat. 


Die Dorisren MıCoy & Wildman werben 
catarrhaliige Krankheiten, für alle Batierten, bie 
dor dem 1. Juni 1892 anfangen, für per Monat 
behandeln, einjchließti Wedsin. 


Dis Dortoren 


McCoy & Wildman, 


Office: 224 State Str,, 
Ede Duincy Str., Chicago. 
Ude gronifhen Krankheiten eine Specialität, 
Katarrh wird geheilt. 


Kranke, die auswärts? wohnen, werden brieflid) mit 
Erfolg behandelt. Man Iaffe fi) Zormulare ſur An · 
gabe der Symptome jhiden. 

Spredjftunden: 9.0 Morg. bi8 12.30 Rahm, 2 bis 
4 Nachm., 6.30 bid 8SAbends Sountags nur Ton 9.30 
Ahr ‚gen$ biß 12.30 Mittags. 


Die Convention Ded zweiten Costs 
greßß · Diſtriets. 


Magerſtadt und Corimer zu Dele— 
gaten gewählt. 


In der bömiſchen Turnhalle in der 
Taylor Str., woſelbſt die Republika⸗ 
ner des zweiten Congreß-Diſtricts ihre 
Convention abhielten, tobte die Wahls 
fhladht geitern am beftigften. Hier 
wurde in bes Wortes wahrjter Bes 
beutung um den Sieg „gerungen“, 
und nicht nur mit Worten jondern au 
mit Fäuften gefämpft. Die Splitter 
der Cingangsthür, die Beine einiger in 
der Blüthe der Jugend gefnicdten Stühle, 
ein melanholifh dreinjchauender platte 
gefjhlagener Cylinder und fonitige 
Trümmer bebedten die „Wahljtatt“. 

Hilfs-Tomptroller Dan Healy wurde 
am jchlimmften mitgenommen und ein 
blaues Auge bezeichnet jtumm die Stelle 
wo „Tom Kelly’S* wuchtige Zaufl einen 
Moment lang geruht hatte, 

„Komme herunter von ber Blatts 
form, wenn Du Courage haft“, hatte 
Kelly feinem politifchen Antipoden zuges 
rufen und diejer war unflug genug, der 
2odung zu folgen. Kaum hatte der 
Unglüdsrabe indeg ben Saal betreten, 
ala er auch fchon piff, paff die Fäufte 
Kellys im Gefihte fühlte Das war 
da3 Signal zu einem allgemeinen 
Durdeinander, welches nur mit großer 
Mühe beigelegt werden Eonnte. Und 
alles dies, troßdem mon beichlofjen, nur 
Berufene, db. h. mit Eintrittsfarten 
BVerjehene, Zutritt zu der Bers 
fanmlung zu gejtatten. 

Dieje legtere Mafregel, melde fid 

au auf Boliziten bezog, wurde von 
Herrn D. 3. Chott durch die Borgänge 
in dem 3, Brecinct der 9, Ward bes 
gründet, wojelbit die Wahlrichter geles 
legentlich der Primärmwahlen, mit polis 
zeiliher Hilfe auf die Straße gejebt 
worben waren, Auherdem glaubten die 
Einberufer der Convention auf diefe 
Weife den üblichen Durkhftechereien und 
Schwindeleien am bejten vorbeugen zu 
fönnen(?). 
Die —— Chott und Shanahan be⸗ 
trachten ſich augenſcheinlich als Herren 
der Situation und man gewann uns 
zillfürlich den Eindrud, da es fih um 
Schilderhebung zu Gunften de Rich: 
ter8 Collins ald Gandidaten für die 
Gouverneurſchaft handelte. 

Hilfs⸗Coroner Barret übernahm den 

Vorſitz, hatte es ſich indeß kaum auf 
dem Prãſidentenſtuhle bequem gemacht, 
als ſich außerhalb des Saales ein unge⸗ 
heuerer Lärm erhob, und ein lärmender 
Menienhaufe fiy, von Polizei gefolgt, 
dur) die erbrocdenen Thüren drängte. 
William Lorimer und \ojeph Bidwell 
waren e3 mit ihren Leuten, und verlies 
ben plöglich der Convention ein gänzlich 
anderes Gepräge. Chott und Shanas 
han wurden plöglich von ihrer unnahs 
baren Höhe gejtürzt und mußten fid 
damit begnügen anftatt der erhofften 
Führerrollen, bloße Zujhauer zu pie 
len. 
ODie nunmehr completirte Derfamms 
lung erwählte ben Polizeirichter Wood⸗ 
mann zu dem Vorſitzenden und die Er⸗ 
— * Geſchäfte nahm ihren An⸗ 
fang. it großer Einmüthigteit wurs 
den die Herrn Ernjt I. Magerjtcht von 
der 5. und William Lorimer von der 2, 
Ward zu Delegaten für den Nationals 
convent gewählt. 


Antrag di wei 
an Fat Dr nam 
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war jo freundlich, uns mitzutheilen, ba bez 
egenwärtige Bejiter von ings Grünes 
Anothefe, Chaujjee Str., Berlin, ein gewife 
fer Dr. Riedel jeı. 


CH RB. — Ihre Freundin braudt bis 
BZither nicht zu verzollen, 

Mid. M. B. — Der hiefige Thierihug« 
verein ift die „Humane Society“, melde fi 
außerdem übrigens auch verwahrlofter Kin⸗ 
der, mißhandelter Frauen u. j. w. annimmt, 
Die Dffice befindet fi im Aubitorium-Ges 
bäude. Zu bezahlen ift da nichts, 

M. Kl. — Es giebt mehrere berartige 
Majchienenhänfer in der Stadt und wir has 
ben nicht die Zeit Dazu, und an Ort und 
Stelle zu erfundigen. Das mäfjen Sie jhon 
jelber bejorgen. 

Kuud D. — Eine höhere Charge ald Ges 
neralfeldmarjchall giebt e8 im bdeutjchen 
Heere nicht ; „Unfer Frig" war eben Generals 
feldmarſchall. 

R. W. S. — Eine 1 mit neun Nullen 
bedeutet „Taufend Millionen“ oder eine 
Miliarde, 

Baum, — ö i i 
gelten, Da innen wir au nicht 

I Br. — Mittwoh Nachmittag if die 
Beiuchszeit im der ee zu Sefferfon. 
Dan gelangt am beiten nach der Anttalt mit 
dem um 2 UÜbr 19 Minuten Nahmittags vom 
Union-Bahınyof abjahrenden Zuge ber Mils 
wanfee & St. Baul-Bahın, welcher aud) auf 
der Nordfeite an der Indianaftraße anhält. 

> 8 — In unmittelbarer Nähe des a 
der Ecke von Calumet Avenue ge 26. 
Straße gelegenen Mercy: Hospitals befindet 
fc der unseres Wiljens Ihrer Wohnung am 
nächten gelegene Kindergarten. Ziehen Sie 
an und Stelle genane Erfundigungen ein, 

Qdoif ®. B., Augul M. und 
Run. 9. Bir jchenten jünmtlihen Gans 
bidaten die verdiente Aufmerffamfeit; bie 
Verdfientlihung von — * Einge⸗ 
ſandts“ müſſen wir indeſſen, Raummangels 
halber, ablehnen. 

Joſef B. Die aus Ollahoma kommen⸗ 
den Nachrichten find nicht derartig, daß wir 
zur Anfiedlung dort rathen könnten. 

M. S. 6. Mein. 

M. Z. Wir veröffentlichen alle. 

OS. Sch. Wir wollen genaue Erfundis 
gungen einziehen, 

6. B. Die Bereinbarung ıft nicht ge⸗ 
feglich bindend, weil nichts Schriftliche Das 
rüber vorliegt. 

u. 8. 1) Ein Urtheil, welches in Jowa 
gefällt worden iR, kann nach Hier Übertragen 
und dann vollfiredit werden. 2) Db Sie Ser 
manden, der Hier wohnt, in Jomwa veruriheis 
len lafjen können, hängt von verfihiedenen 
Umjtänden ab, deren Außeinan a 
uns im Brieffaften zu weit führen würde, 8 
Eine Klage wegen 75 Dollard kann vor den 

iedensrichter gebracht werden; man fann 
— auch im Tircuit⸗ oder Superiorgericht 
einreichen. 

B M. Wir kennen Niemanden, 
Scheidungen unentgeltlich beſorgt. 

D H· P. Wir haben Ihre Anfrage 
Ichon vor einigen Tagen dahin beantwortet, 
dag Sie zu Schabenerjag bereiitigt find, 
wenn der betreijende Unfall nicht durch Ihre 
Schuld veranlagt wurde, 

©. KH. — Aus der Firma, die Sie erwähs 
nen, it nichts heransgnichlagen. Wir fennen 
eine ganze Anzahl, welche mit Zhuen in gleie 
her Lage find, 

®. 8. — Um Ihre Frage beantworten zu 
fönnen, müßten wir vor allen Dingen wijlen, 
wodurch die Pferde jheu wurden. Sprechen 
Sie in der Angelegenheit einmal in unjerer 
Dffice vor, 

B.T.—1)8ie fünnen Ihre Bürgerpapiere 
unter biefen Umftänden 5 noch u ers 
halten, da noch feine zwei Jahre feit ber 

ausnahme ded erjten Bapiers veritrichen 
find. — 2ZyMit Bezug auf Ihre Militäranges 
——— können wir Ihnen feinen Rath 
geben, fo fange wir die zorm bed an ben 
Feldwebel gerichteten Gefuches nicht kennen. 
Wahriheinlih war der Manu bereihtigt, daß 
jelbe uubeantwortet zu laſſen. 

@. 8. — Bir fennen nur ben franzöfls 
fen Staatsınann Pierre Le Grand, weicher 
no 1885 unter Brijjon franzöjiicher Hans 
delsminifter war und unfered® Wifjend noch 
jetzt als Prwatmann lebt, Schriftiwerfe von 
Bedeutung ſind vou demſelben nicht erſchie⸗ 
nen, Außerdem iR „Le Grand“ der Titel des 
berühmten zweiten Buche der Heine’jchen 
Reifebilder und der Name eines darin vors 
tommenden Sprachlehrer3 de3 jungen Heine, 
Lafien Sie fih do im irgend einer Buchs 
handlung, 3. B. bei Koelling & Klappenbad, 
einen Katalog franzöfijcher Literatur zeigen. 


der 


Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heivath3-Licenzen wurben in 
ber Difice ded County-Glerfs ausgeftellt : 

Robert 3. Lewis, Henriette Bartels, 

Harmen Omensfy, Carrie Sharff. 

Louis F. Birnbaum, Iſabella Nordell. 

Emil Wagner, Franzis Kalna. 

Phinead O. Small, Louiſe Scholtz. 

Aler. B. Hamilton, Mamie B, De Campk, 

Rouid Goodman, Sarah Perlmanır 

Richard R. Williams, May Duel, 

Eliad Branner, Ernejtine Hermann, 

William Kraft, Enma Off. 

Trank Fiiher, Neitie Sauer, 

Andrew Peterfon, Krijtine Zenjen. 

Anton Hoflichter, Katie Moranecel, 

Rihard Lehmann, Emma Woll, 


— — — — 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt; 
Carl Hermann, zweiſtöck. Flats, 742 N, 
Seſtern Ave. 88000; Fred Danfing, dreiſt. 
Flats, 568 W. 18. Str. 860000; B. Bindle, 
dierſtoͤck. Flats, 820 Allport Ave. 86800; 
Peter Stroky, dreiſtöck. Flats, 693 W. 10. 
Str., 86400; W. Chicago Str. R. Co., 
jehsftöd. Officegebäude und Maſchinenhaus, 
234242 Bine Jsland Ave., 8135,000; M. 
W. MiGarthy, dreiftöd. Flats, 802 W. Late 
Str., 000; William Hujted, zweiftöd, 

{at3, 751 N. Campbell Ave., 84500; The 
Sur preittöd. Barn, 1409 und 1411 State 
Str., 818,000; Adam Arnold, dreiftöd, 
Flats, 800 24. Str., 83500; The United Hes 
brew Charities, zweiſtöck. Flats 223 266, 
Sir., 88000; Frank Drant, dreiſtöck. Flats, 
1100 18. Str., 58000 ; Martin Horney, zweis 
ftöd. Jlats, 6631 Maryland Ave, 33100 
Fred Bertholg, zwei breiftöd. Flatz, 547 
und 5481 Kimbark Ave,, 811,000, 


Chicago, 81. M 
Dieje Preife gelten nur tür den Großh 
®emüje 
Weihe Rüben 81.00 per Brl. 
Babreschen 2üc-ADc'per Opb 
i per 
Salat 83.00 34. 00 per Brl. 
Kartoffeln 23c—10c per Bſh. 
Su 75c—90c per Bi 
bi 85.00-88.00 per 100 Stüd, 
Butter, 
Beite Rahmbutter 232834 per Pfund, 


geringere Sorten variirenb von 13c—25c, 
Butterine 15°—20e per Pd, 


äje 

Bol-Rafın- Gpdber ic-1i per Pfb, 
ı » 

Mallarb: Enten 82.582,50 per Did. 


—— nn 
Schnue 1.75—82, 
Gerupfites Geflügel, 
hnner 1%c— 124 ge BP. 
thähner 18c—15e per Bid. 
Enten 10c—13e. 
Gãnſe 84.00-10.00 per Did. 


&ier 
Frifche Eier 120—19}c per Did. 
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No. 1, Timothy, 810.00—$11.00, 
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Ein Broletarier, 
" Bon Rihard Etotwronnet, 
s 


(8 mar wieder einmal Winter gemors 
n um bie Zeit, da die alte Mutter 
de fih jhon für den nahenden Früh: 
g zu fhmüden begann, Mit fehnees 

— Regen hatte ed angefangen, 

Au war über Nacht ber Fioſt bazus 

efommen, und nun lag bie Niefenftabt 
it ihren Dächern und Straßen, ben 
fäten und den Parkoafen wieder unter 
r weiten, weißen Dede. Der gefrorne 

'chnee trieb über das Pflajter, und von 

en Sinfen der Häufer riefelten lange, 

urchfichtige Schleier, die glikernd Arab 

n wie Feengemwänder, wenn das Licht 
t Bogenlanpen darauf fiel, 

| Die Straßen waren faft menfchenleer. 
ier und da ftand ein Mächter oder ein 

Shubmann mit bodhgefhlagenem Kra: 
win einen Hausſlur gedrüdt, wo er 

Fön und oo dent fchneidenden Winde, 
;er_ einer jener Kneipenhaufirer hajtete 
it jeinem Srame über die Straße, dem 
üchften Wirthshaufe zu, wo er eine 
iertelftunde in’5 Warme Fam und viel: 
it etwas von feinen Tand verfaufen 
ochte, wenn ihm der Wirth nicht gleich 

Äc Thüre wies, un 

’ &3 modte Mitternacht fein, als ih 
guf dem Heimmwege die Gertraudtenbrüde 
affirte. Ein junger Mann ftand unter 

t Laterne an da3 Geländer gelehnt; er 
atte die Hände in die Tafcheir des büns 
en Sommerpaletot3 gefteft und preßte 
& Arme feit gegen ben Leib, als wollte 

fi durch die exge Berührung des 

Binde erwehren, der erfältend das 
affer entlang firid. Megungsles 
baute er in die dunfeln Waller der 
pree, die mit fchneebefränzten Eisfchols 
n trieb, ALS ich vorüberfchritt, wandte 
mir gleichgiltig das Geficht zu — e3 

am mir befannt vor, ohne daß ich im 
ugenblid hätte fagen fönnen, wo ich e3 

uerft oder zulegt gejehen. In dem 

toßen Berlin läuft einem Tags über fo 
kanches Menjchenfind über den Weg, 
kefien Eriftenz einem fo gleichgiltig ift, 
bie die des Vogels, ber zu unferen 
äupten die Luft Ereuzt, und es müfjen 
on befondere Umftände hinzukommen, 
antit der flüchtige Eindrud fich auf dem 
pingigen Photographenapparat in ber 
ufbewahrungsftätte unjerer Erinneruns 
en etwas banernder firirt. Das Ges 
ht, vom Scheine der Laterne hell be= 
uchtet, war bleich, und die eingefallenen 
augen zeugten von Eutbehrungen—ich 
piß wicht, wie e3 kam, daß ich ftehen 
ieb und den Menjchen anredete, 
„sa, Sie haben Net,“ erwiderte er, 
wir fennen uns. Wir haben vor einem 
betr bei Brofefior Zeller zufammen 

Solleg gehört und jaßen öfter zufammen 

auf einer Banf,* Er wandte fich ab, 
als wolle er damit andeuten, daß für 
Ihn die Wiedererfennungsfcene ein Ende 
gätle; in feiner Stimme hatte jedoch 
itwas jo müdes, trauriges gelegen, ba 
ufammen mit dem Ausdrude feiner gros 
en, dunklen Augen wich ganz eigens 
hümlich berührte, Nur einmal in meis 
em Leben hatte ich diefen Ausdrud in 
tenfchenaugen gejehen, al3 man bet 
ans zu Hauje einen Waldarbeiter auf der 
ahre heimbrachte dem ein fallender 
Riefernitamm den Rüden zerichmettert 
hatte. Ich Hatte mich neben den Arzt 
edrängt, der dem hilflos wimmernben 
tanne die Wunden unterfuchte, Abs 
yehrend bewegte er die Hände und richs 

Ate flehend die Augen auf uns, als wollte 

er ſagen: „Duält mich nicht und laßt 

mich in Frieden jterben |* 
Eine plögliche Angft fhnürte mir bie 
ehle zu; ich trat dicht an meinen ehes 
naligen Colleggenofien heran und fagtes 
Herr, ich glaube, Sie wollen im Augens 
blide eine große Dummheit begehen * 


„Eine Dummbeit?“ wiederholte es 
fragend. „Vielleicht! edenfalls aber 
wäre e die Eleinfte, die ich im Leben bes 
— Er ſchwieg ein paar Augen⸗ 
licke und fuhr dann mit einem irren 
Lächeln fort: „Die „Negation des Da⸗ 
ſeins“ iſt nicht ſo einfach, wie man ſich's 
vielleicht vorſtellt, wenn man dazu den 
Entſchluß faßt. Es gehört ein Stück 
perſönlichen Muthes dazu, ſie ſelbſt auf 
einem bequemeren Wege zu verſuchen, 
als auf dem, der dem großen Frankfur—⸗ 
ter Greiſe als der einzig vernunftgemäße 
galt.“ Die Zähne ſchlugen ihm vor 
Froſt aufeinander; ich faßte ihn, ohne 
sin Wort zu jagen, unter den Arm und 
führte ipn von der Brüde hinunter dem 
Spittelmarkte zu, wo die hellen Scheiben 
eines Nachtcafe8 herüberwinkten. Er 
Tieß fich willenlo8 fortführen und bald 
faßen wir an einem der runden Marınors 
tifche, Wir waren faft die einzigen 
Säfte. Ein Baar jener unglüdlicen 
Geſchöpfe, die mit ihren Reizen auf ber 
Safe haufiren gehen, jaßen vereinzelt 
bei einer Tafie Kaffee und Fofettirten 
giemlidh ungenirt mit einer Gejelichaft 
angetrunfener Studenten, bie in einer 
Ede des Cafes in überlauter Unterhals 
tung bei einander jagen. 

Mein Gegenüber fhmwieg und Teerte 
mit gierigen Zügen das Gla3 Grog, das 
ber Stellner auf mein Geheiß nebit einer 
Platte Falten Aufichnittes gebracht hatte. 
Dann machte er fi über die Speijen her 
und hatte jie in wenigen Minuten ſammt 
einem großen Theil des vor ihm ſtehen⸗ 
ben Brotforbes verzehrt. 


„So!“ fagte er und fchob den Teller 
von fi). Seine Augen glänzten, als er 
fi umftändlih und forgfältig die Eis 

arre anbrannte, die ich ihm aus meinem 

tui angeboten hatte. Plötzlich lachte 
er Taut auf: „Iſt es nicht furchtbar 
Fomijh — vor einer BViertelftunde halb 
verhungert und erfroren, mit Gelbft: 
mordgedanfen, und jest gefättigt und 

etränft durch die Munificenz eines Mens 

* deſſen Namen ich nicht einmal 
kenne — können Sie fi einen größeren 
Eontraft vorftellen ?* 

Ih lächelte. Mich amüfirte die Leich- 
tigkeit, mit der fi mein Gegenüber in 
biefen Kontraft bineinfand, Ich ließ 
feine Frage unbeantwortet, beftellte einen 
neuen Grog und bat ihn dann, mir zu 
erzäblen, wie er zu dem verzweifelten 
Entſchluſſe gekommen fei, dem Leben 
Balet zu — Sein Geſicht nahm 
mit einem Male einen düſteren Ausdruck 
an, er fuhr ſich mit den ſchmalen Hän⸗ 
den durch ſein leichtgelocktes —— 
— 
pra 10 und IENg jeine ei 
nich Gel | mir 


| beaufjichtigen — kurz, 
98 ägen wurde 


Heinen fähflihen Gymnaftalftadt eine 
kärglich befoldete tabtf&hreiberftelle 
inne, die gerade foviel einbradhte, ba 
wir alle nicht Hunger zu Teiben hatten, 


| Er batte eine Bildung genoffen, bie 


über feinen Stanb Binausging, und febte 
nun einen gewiien Ehrgeiz darein, mich 
und meine Geldhmwilter fo zu erziehen, 
daß wir, wie er jagte, im Stande wären, 
uns unfer Brod einmal auf eine anbere 
Weife zu verdienen, als durch mühs 
[ige und mechanische Schreiberdienfte, 

ir befudhten alle das Gymma: 
ftum, ich bin jeboch ber einzige, der e3 
wirklich abjolvirt hat. Die jüngeren 
Brüder find früher abgegangen und find 
Handwerker geworben, dh machte die 
Schule fuel durd, mir wurde das 
Lernen Teicht, und ich fand neben meinen 
Arbeiten noch fo viel Zeit, mir durch 
Nachhilfeftunden ein kleines Tafchengeld 
zu verdienen. Als ich 19 Jahre alt 
war, machte ich mein Abiturienteneras 
men und bezog die hiefige Univerfität. 
SG wurde Fhilologe, nicht etwa weil 
bh dafür eine befonbere Neigung gehabt 
hätte, jondern weil ich Hoffte, als jols 
cher leichter zu Stundengängern zu Ton: 
men. ine Unterjtüßung fFonnte mit 
mein DBater nicht geben, da die Erzie: 
hung der jüngeren Gejhmifter zu viel 
foftete; meine Mutter hatte ihre Tetten 
Schmudjachen unddas wenige Silberzeng 
verfaufen müffen, um meine{inmatrifulas 
tionäfoften und Reifegeld aufzubringen, 
SH miethete mir eine Fleine Wohnung, 
gab die Empfehlungsbriefe ab, die mir 
der Direktor unferes Gymnajiums an 
ein Baar alter Stubienfreunde mitgege- 
ben hatte, annoncirte in der Vofftichen 
Zeitung und ehe adıt Tage ins Land 
gingen, hatte ich foviel Stundengänger, 
daß meine Eriftenz vollftändig gefichert 
erihien, Ein Uebeljtand war nur dabei 
— ih behielt neben den vielen Privat: 
ftunden fajt gar feine Zeit zu eigenen 
Arbeiten übrig. Ich hörte zwar täglich 
vier bis fünf Stunden Kolleg, aber wenn 
ich Dann des Abends von meinen Stun: 
dengängen nah Haufe Fam, dan war 
ich jo müde und abgefpannt, daß an ein 
Ausarbeiten und Einprägen des Gehör: 
ten nicht zu deufen war. Darüber jegte 
ich mic) jedoch leichten Herzens hinweg — 
ich mußte dann eben ein Baar Sewmejter 
länger jtudiren, 

Als id in meinem fünften Semefter 
fand, ftarb mein Bater. Er ließ meine 
Mutter mit einer Wittwenpenfion zus 
rüd, die zum Verhungern zu groß, zum 
Leben zu Elein war. Ich war genöthigt, 
noch mehr zu verdienen, un meiner Mut: 
ter helfen zu fönnen. Da lernte ich in 
der Kneipe, wo id ab und zu mir des 
Abends einen Schnppen gönnte, einen 
verbummelten Schaujpieler Tennen, der 
ein ganz eigenthümfiches Handwerk bes 
trieb. Er fchrieb Schauderromane für 
einen großen Berliner Colportagebud)s 
händler und verdiente, wieer fagte, damit 
mehr, al er je in jeinem eigentlichen 
Metier erworben hätte, Wir mwınden 
allmälig befannter mit einander, Als 
ich ihn eines Tages in feiner „Bude“ bes 
fußdte, fand ich Ihn vor feinem Manus 
ffripte in fehweren Sorgen fiten. Er 
hatte den größten Theil feiner handelns 
ben Berfonen um’s Leben gebradt und 
war num um die Sortfeßung der Ge: 
Ihichte verlegen. Ich Fannte den Inhalt 
berjelben aus feinen Mittheilungen fo 
ziemlich und gab ihm eine dee, die mir 
zufällig durd) den Kopf fhoß. „Heu: 
tefa“, vief eraus, „das war dag Ci des 
Columbus, Mann, Sie find ein 
[hriftftellerifches Geniel*" Nun, einen 
guten deutfchen Yuffag hatte ich immer 
geſchrieben, kurz — ich will Sie mit der 
Erzählung von Einzelheiten nicht aufhal- 
ten — wir afloeiirten uns und betrieben 
von da an das Gejchäft gemeinfhaftlid. 
Meine Privatftunden - ih fait ganz 
auf und ftelte auch den Collegienbejuch 
ein, wie id mir damals vornahm, nur 
vorläufig. Ach wollte wieder damit bes 
innen, wenn ich mir eine Summe ers 
* hätte, die zur Beendigung meiner 
Studien hinreichte. 


Mit dem Sparen war es aber nichts. 
Es blieb bei dem guten Vorſatze, denn 
mit meinen ſteigenden Einnahmen waren 
auch meine Bedürfniſſe gewachſen, und, 
obwohl ich faſt das Doppelte gegen frü⸗ 
her verdiente, war ich jetzt öfter in Geld⸗ 
verlegenheiten, als zu der Zeit, wo ich 
meine Dachſtube bewohnte. 

Zwei Jahre faſt lebte und arbeitete ich 
mit meinem neuen Freunde zuſammen, 
und wir verfaßten in der Zeit eine ganze 
Serie von Schundromanen, einen immer 
blutiger als den anderen. Wir hatten 
unſer Geſchäft vergrößert und uns mit 
einem zweiten Verleger in Verbindung 
peiebt, fo daß wir gleichzeitig an zwei 

omanen arbeiteten. Datraf ung plößs 
lich ein fdhwerer Schlag — das Gefek, 
welches den Berlegern die „Gratis— 
zugabe“ von Prämien zu den Schauder: 
tomanen verbot. Damit war unjer blü> 
hendes Gefchäft zu Ende. Die Preife, 
die und jegt geboten wurden, betrugen 
kaum mehr al8 die Schreiberkoften, und 
jo trennten wir und denn. Mein 
„Aſſocie“ Tehrte zu feinem früheren Bes 
rufe zurüd und ich jah mich wieder nach 
Stundengängern um. Mein altes Glück 
hatte mich jedodh verlaflen. Eine Zeit 
lang hielt ich mich nod) über Wafjer, in: 
dem ich den Kredit ausnugte,- befien ich 
mich aus befjever Zeit erfreute. Schliehs 
fich nahm e8 jebod damit ein Ende, und 
ih war von Herzen froh, als fich mir 
endlich eine Färglich bezahlte Hauslehrer: 
ftelle bei einem Gutsbejiter in ber Mark 
bot. 


Sch trat die neue Stelle mit den beften 
Borjägen an. ch wollte in der Rube 
des Landlebeus mich eifrig meinen Stus 
dien widinen und Alles nachholen, was 
ich in den beiden Jahren meiner „jchrifts 
ftellerifchen“ THätigfeit verfäumt und 
vergefien hatte. Ich hatte dabei jedoch) 
die Rechnung ohne den Wirth, oder viels 
mehr ohne Die Frau meines Brinzipals 
gemacht. Denn, abgejehen davon, daf 
mich meine drei Zöglinge ftark in Ans 
ſpruͤch nahmen, ſchien die „Onädige” in 
mir eine Art Alerweltsfaktotum zu bes 
trachten: Herr Kandidat hier und Herr 


Kandidat da, — ic mußte mit ihr mus 


fiiven, den dritten Mann beim Scat 
machen, zu allen gefellfchaftlihen Berans 
ftaltungen in der Nahbarjhaft mitfahs 
ren, aud einmal, wenn e8 viel zu 


thun gab, dem Selbe die Arbeiten 


—— 


Burns nr 
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„Abendpoit”, Chicago, Ferikag, den 1. April 1892. 


an bei Gedanken zu gewöhnen, ald 
„ewiger Candidat” von einem Gute 
jum andern zu pilgern und zu hauss 
(ehren. 
Da beging ih eines Tages bie Thor 
eit, mi in die Ältefte Kochter meines 
vinceipals zu verlieben. — E38 war ein 
iehes, herziges Kind von fechzchn Jah: 
ten, frifh wie ein Yrühlingsmorgen, 
Mein Gegenüber fEwieg einen Augen: 
blick und fuhr fi mit einer etwas * 
traliſchen Bewegung über die Augen. 
Laſſen Sie mich darüber hinweggehen 
— eines Tages entdeckte die —— 
uns beiſammen in der Laube —, noch in 
der nämlichen Stunde erhielt ich mein 
Gehalt ausbezahlt und ſaß auf dem Wa⸗ 
gen, der mich zur Bahn brachte. 

IH Fam wieder nah Berlin zurüd, 
miethete mir eine Wohnung und begann 
allmälich darüber nachzudenfen, was nun 
sus mir werden follte, Wieder mit dem 
Studium und dem früheren Hungerlei- 
derdajein anzufangen, dazu hatte ich die 
Puft verloren, ich befhloß, von Neuem 
eine Hauslehrerjtelle anzunehmen. Ach 
annoncirte und meldete mich auf jede Anz 
nonce, in der ein Hauslehrer verlangt 
wurde, — e3 war Alles umjonft. 

Mein Geld ging zu Ende — ich hatte 
freilich etwas Teichtfinnig Darauf los ge= 
wirthichaftet — und ih begann meine 
Sachen zu verſetzen, und ſchließlich, als 
ich nichts Verſetzbares mehr hatte, die 
Pfandſcheine zu verkaufen. Schließlich 
ſetzte mich meine Wirthin aus der Woh— 
nung heraus, ich trieb mich einen Tag 
auf der Straße herum, dann ſuchte ich 
mir eine Schlafftelle bei einer Arbeiter: 
familie oben auf den Wehding. Die 
Leute Hatten Mitleid mit meiner Lage 
und beherbergten und fpeijten mich eine 
Zeit lang, ohne fofort Zahlung zu bean 
Ipruchen. Dann aber, als fie fahen, 
daß von meinen Hoffnungen und Ber: 
iprechungen, mit denen ich fie vertröftete, 
nichts in Erfüllung ging, wiejen fie mir 
die Thür, Das war vorgeften. Jh 
trieb mich in den Straßen under, ziellos 
und planlos, ohne einen Pfennig in der 
Taſche. Mir eine neue Schlafitelle zu 
fuchen, dazu fehlte mir der Muth, mir 
war 28, ald würden die Leute es mir am 
Geſichte anſehen, daß ich ein Lump fei, 
der auf der Welt nichts mehr fein eigeu 
nennt, 

SH ging nad) dem Thiergarten hinaus, 
feste mich auf eine Bank und begann von 
Neuem über meine Lage nachzudenken. 
Sch Eonnte den Gedanken nicht fafjen,daß 
es mit mir zu Ende fein folte, daß ich 
im Augenblide nichts mehr war, als ein 
obdachloſer Pennbruder. 

Da wehte mir der Wind ein Zeitungs⸗ 
blatt vor die Füße. Ich hob es auf und 
begann mechaniſch darin zu leſen. Es 
war ein Stück aus einer Parlamentsver⸗ 
—— Der größte Theil war abge: 
rifjen, aber was auf dem fhmubigen Ye: 
ken ftand, war genug, um mir über mich 
die Augen zu öffnen. Das Stüd der 
Rede, die mir unter die Augen gefommen 
war, handelte von den Gefahren, die von 
dem Anmwachfen des ftudirten Proletaris 
at3 drohten. Ya, das war ih, der Mann 
hatte da3 rechte Wort gefunden—id war 
fol ein „itubirter Broletarier”, ein 
haldgelehrter Lump, ber zu ehrlicher Ar- 
beit viel zu gebilbet und zu wifjenfdhafts 
licher Arbeit zu ungebilbet, — feit diefer 
Stunde faßte ich den Entfchluß, ein En: 
de zu machen. Aber wie ich Ihnen jchon 
fagte, er ijt leichter gefaßt, alS auöges 
führt, Mir war es immer, al3 müßte 
jede Stunde eine Aendernng in meiner 
jämmerlichen Lage herbeiführen, als 
müßte mir von irgend woher Hilfe Tom: 
men, 

©» trieb ich mich denn von Neuem in 
den Straßen herum, die Ausführung 
meines Entjchluffes immer weiter bin= 
ausjchiebend. Ach übernachtete in einem 
eingebauten Thorwege der Rojenthaler 
Straße, Schulter an Schulter mit meh: 
reren Individuen, die, obdachlos gleich 
mir, bort einen Unterjchlupf gefucht hat= 
ten. Keiner fragte den Andern nach jeis 
nem Herfommen, wir rüdten jonahe ans 
einander, al3 möglich, um uns gegens 
feitig vor dem eifigen Winde zu [hügen. 
Mein Nachbar theilte mitleidig mit mir 
ſein letztes Stück Brod, das er fih am 
Tage erbettelt haben mochte, 

Am Morgen gingen wir außeinander, 
IH ging zu meinen früheren Wirthsleu: 
ten, um nadjzufragen, ob nicht vielleicht 
ein Brick für mid) angefomnien fei. I 
fand Niemand zu Haufe und nahın meine 
Wanderjhaft wieder auf. Ein paar 
Stunden verbradhte ih in den Wujeen, 
wo ich meine eritarrten Glieder unent- 

e'tlich wärmen durfte, dann trieb mid 
* Hunger wieder auf die Straße hin— 
aus. ine mitleidige Bubidersfrau gab 
mir einen Teller Suppe, der mich für ei: 
nen Augendli® wärmte und erquidte, 
Des Abends ging ih nad der Rofenthas 
lerftraße hinunter — aber vor meinem 
geitrigen Nacdhtquartier jtand ein Schuß: 
mann, der mich mit mißtrauijchen Auge 
mujterte, al3 ich an ihm vorüberftrich. 

Da faßte mich die Verzweiflung. Jh 
befchloß, nun wirklich ein Ende zu mas 
hen. Ein paar Stunden wohl habe ich 
um die Gertraudtenbrüde herumgelungert 
und in’s Waffer gejtaırt, auf dem die 
Eisfhollen trieben; ich fand nicht den 
Muth, hineinzufpringen, 

Er jehwieg und blidte zu mir hinüber, 
als erwartete er von mir eine Bemer: 
fung. 

E3 war fpät geworden. Mir faßen ala 
bie einzigen Gäjte im Lofale, und der 
Zahlfellner wandte fich mit der disfreten 
Frage an uns, ob wir nicht nach ihn ges 
Hopft hätten. Das war nun zwar nicht 
der Fall gewejen, wir verftanden jedoch 
die zarte Anfpielung ; id) berigtigte uns 
fere Zeche und wir gingen, 

Auf der Straße überlegte ich, was ich 
mit meinem neuen Schügling beginnen 
follte. Ich hatte gewifjermaßen die Vers 
pflihtung übernommen, für fein weiteres 
Fortfommen zu forgen,und jo Iud “ ihn 
benn ein, auf meinem * die Nacht 
zuzubringen; am andern Morgen wollte 
ih mir dann überlegen, was ic) weiter 
für ihn thun Fönnte, 

. Kr —* die Einladung wie etwas 
ſelbſtverſtaͤndliches an, und machte ſich mit 
Hilfe eines Plaids ein verhältnigmäßig 
Tomfortables —— meinem alten 
—— zurecht. Bald war er feſt einge⸗ 
ſchlafen bi ‚Torgenvoll in 
meinem Bette wälgte, _ Dir ging e& auch 
ht glängenb,aber jlieflic)b 
ums beide ı 


Erwerb m 


— 


nk 


te erite | m 


mein Schükling am n ben Weorgen ers 
machte, jah er fich verdugt im Zimmer 


um und fchien fich erft eine Weile zu bes | 


finnen, wie er dorthin gekommen fein 
Kae * Ra. mer a er 
rartigen guten Morgen und machte 

mit Appelt an bie Beriilgung des Er 
ftüdes, da3 meine Wickhin hereingebracht 
hatte. Zum Schluffe'ftedte er fich eine 
ber auf dem Tijche liegenden Cigarren 
an, blies den Rauch behaglich in Die Luft 
und jah mich dann mif-einem Blide an, 
als wenn er fragen wollte: Nun, was 
haſt du beſchloſſen? 

Ich ſetzte mich an meinem Schreibtiſch 
und ſchrieb ein Baar Zellen an einen be— 
freundeten Rechtsanwalt, worin ich den— 
ſelben anfragte, ob er den jungen Mann, 
für den ich mich intereſſirte, nicht mit 
Abjchreiben beichäftigen Fönnte. Dann 
feßte ich eine Nunonce auf, gab ihm die 
Gebühren dafür md hie ihm beides _be- 
—5 — Er griff nach ſeinem Hute, 
ftedte d18 Schreiben und das "Geld in 
die Tajche und verfpradh in einer Stunde 
mwiederzufommen, Wr der Thüre wandte 
er fi) noch einmal um und kam mit aus: 
geitreften Händen auf niich zu. Etwas 
wie eine Thräne glänzte in feinen Augen, 
er drüdte mir wortlos die Hand und 
ging. 

IH wertete bis zum Mittage vergeb> 
lich auf fein Wiederfommen, dann mußte 
ih einen nothwendigen Gang. beforgen 
und jhärfte meiner Wirthin ein, den 
jungen Mann nit fortzufghiden, wenn 
er wiederfäne, fondern ihn in meinem 
Zimmer warten zu lafjen. 

— kehrte ich heim. Meine 
erfte Frage galt meinem Schützling. 
Meine Wirthin zudte mit den Schultern 
— er war nit wiedergefommen. Ach 
blieb zu Haufe und wartete, " Eine jelts 
jame Unruhe bemächtigte fi meiner, ich 
fuhr jedesuual zufammen, wenn die Thürs 
glode ertönte, und ich begann mir Vor: 
würfe darüber zu machen, daß ich ihn 
allein hatte ausgehen laffen, Gewiß 
hatte er fi) gefhämt, meine Hilfe weiter 
anzunehmen und hatte fein dunkles Vors 
haben ausgeführt. Im den nächjten 
Tagen las ich eifrig den Polizeibericht ; 
e3 fand fich nichts darunter, was auf den 
Ungfüdlihen gepaßt hätte, Cr blieb 
für mich verfchollen. 

Ein halbes Yahr mochte vergangen 
fein. Die fonderbare Begegnung war 
mir faft aus dem Gedädhtniffe gefhmwun 
den, nur zumweilen, wenn ich auf der Ins 
periale de3 Omnibus, durd) die menjchen- 
gefüllten Straßen fuhr, Fan mir der 
Gedanke, ob ich meinen früheren Stus 
diengenoſſen vielleicht rinmal unter der 
vielköpfigen Menge entdecken mochte. 

Eines Abend warn ich mit mehreren 
Freunden in ein „Caf& ehantant“, oder 
wie der Volksmund diefe Art von Vers 
gnügungslofalen nemit; „ZTingeltangel“ 
gegangen, beren des: Studentenviertel 
Berlins mehrere befikt. 

Das Lokal unterfigieb fih in Nichts 
von ähnlichen feinersGattung. Ein 
großer Raum mit winter von QTabafs: 
zualm, Biers und Speijegerüchen ges 
Ihwängerten Atwmofphäre, darinnen eine 
ba3 Leben diesinal Inahrlich zu tief ge: 
fehfagen, inden -fie #3 Getroffenen 
Fleifch zerriffen, Wie ein dilſteres, neb⸗ 
lige8 Panorama: zogeit die vergangenen, 
oft von Thränen benekten Yadre feines 
Lebens an feinem Geijte vorüber, 

Sohn eines brutalen, trunffüchtigen 
Steuerbeamten, ber ihn mißhandelte, 
und dabei mutterlos, hatte er ſchon früh 
anfangen müffen, fein Brod zu verdienen, 

Nach zweijähriger Thätigkeit in dem 
Bureau eine Juriften trat er in die 
Dienfte einer Verfiherungsgejellichaft, 
wo feine ausgezeichnete —— ihm 
achthundert Franes jährliches Gehalt ein⸗ 
brachte. 

Mit neunundzwanzig Jahren verdient 
er zweitauſend Francs. 

Als Roland Montbelliard, den man 
im Bureau Amadis Mon-Billiard 
nannte, ſich Herr einer fo hübſchen 
Summe ſah, glaubte er den Moment ge— 
kommen, die ſchwerzlichen Erinnerungen 
der Vergangenheit zu vergeſſen und an 
dem allgemeinen Wohlbefinden theilneh⸗ 
men zu können. Er beſchloß, ſich zu 
verheirathen. 

Wie dieſer Schüchtern-Linkiſche, Un⸗ 
geſtaltete, Lächerliche es wagen konnie, 
der Tochter des Wirthes, bei welchem er 
allmorgendlich ſeinen Milchkaffee ein⸗ 
nahm, ins Geſicht zu ſehen; wie er über⸗ 
haupt Kourage und ver fand, im 
dunklen Hintergrumde der Wirthajtube, 
zwifchen dem Rufen und dem Bedienen 
der Gäjte feine Liebe zu erklären und 
einen . Heirathsantrag zu wagen, das 
wußte er felbit nit. Thatjahe ift 
jebodh, daß er vun Mama Rabourdeau 
wohlgefällig aufgenommen wurde, daß 
die Sodizeit ftattfand und daß er und 
Julienne, welche ihm eine Mitgift von 
vierhundert Thalern mitbradte, fi 
bäuslich einrichteten, 

Aulienne war ein ehrlihes Mädchen 
geweien, fie wurde eine treue Frau und 
während elf Jahre war Roland einer der 
glüdlichften Männer, 

Außer feinem Bureaubdienfte hatte er 
nod) einige Nebenarbeiten erhalten, und 
fo war nah und nad der Wohlitand in 
die Eleine Häuslichfeit eingezogen und 
fhien das Glüd ſich ſchon in -derjelben 
afflimatifirt zu Haben. Im Sommer 
madhte man manchmal einen Ausflug in 
eine der Vorſtädte und regalirte ſich in 
einem dortigen Reſtaurant, und im Win⸗ 
ter erlaubte man ſich regelmäßig jeden 
erſten des Monats die Ausgabe fuͤr einen 
Platz im Theaterd Kein Wölkchen 
trübte den ſtets blauen Himmel; nie die 
geringſte Unebenheit auf der Oberfläche 
dieſes ewig friedlichen Sees. 

Das Blatt wendete ſich urplötzlich. 
Befallen von einenn bösartigen Ge: 
ſchwüre an der Bruſt, ſtarb Julienne 
nach einigen Mondten der grauſamſten 
Schmerzen. © bin . . 

Allein mit einem fünfjährigen Töchter: 
hen, weldjes er anbetete, Iebte er einzig 
und allein für diefes Kind, mweldes ihn 
an die einzige Freude, am bie einzige 
frohe Zeit jeines Lebens erinnerte, an 
fein theures Weib, das einzige menfd: 
liche Wefen, von: dem er nicht Spott, 
nicht Beratung, nieht Uebelmollen und 
Br zu ertragen gehabt hatte, 

e Krankheit feiner 
Medikamente, öftere 
ſchigte ſten Aerzte, eine 
ration hatten die 


tan, bie theuren 
uße der ger, 


1 | wir trinfen bann 


mäßigteiten "in Pertigftellung feiner 
fhriftlihen Arbeiten b — verlo⸗ 
ven und hatte in Folge deſſen ſchon ernſte 
Schulben gemacht. 

Das ge hen, welches fonft fo flott 
und leicht bahinfegelte, 309g Waller an 
allen Enden und e8 mußte unermüdlich 
gearbeitet werben, um bie Löcher zu 
make: . 

nglüdlichermeife jedoch fprang Fons 

trärer, int auf 9— ion als ob 

— * Unheil gegen ihn Front gemacht 
tte. 


Um mehr Geld zu verdienen, verließ 
er ſeinen lange Jahre innegehabten Po— 
ſten bei der Verſicherungs Geſellſchaft, 
um in eine Kolonialbank einzutreten, 
welche ihm das doppelte in baa er 
bis jet bezogen, angeboten hatte. Ein 
Jahr jpäter ftürzte die Bank mit Eklat 
und warf die Angeftellten auf das Stras 
Benpflafter mit einem zweimonatlichen 
Gehaltsrückſtande. 

Es folgten Wochen, ein Jahr der Ar: 
beitsloſigkeit. 

Die Kleine merkte jedoch nichts von 
dieſer böſen Zeit. Oft beſtand die 
Mahlzeit des Commis nur aus einem 
Stück Brot in ein Glas Wein getunkt, 
aber dem Kinde fehlte nichts in dem 
Penſionate, in welchem es ſein Vater 
placirt hatte. 

Nach unzähligen Lauferelen im Regen 
und im Sonnenſchein, nachdem er eine 
Menge Treppen erſtiegen, manche Klingel 
gezogen, in vielen Vorzimmern gewartet, 
eine Unmaſſe von Bücklingen gemacht 
und ein gutes Theil Erniedrigungen und 
Abweiſungen ertragen, war es * end⸗ 
lich gelungen, eine beſcheidene Stelle als 
Schreiber in der Rue St. Marc zu fin— 
den. Es war nicht mehr das Vollauf 
von früher, aber es war doch ein ſicheres 
tägliches Brot. 
 Dftavie verließ mit fehszehn Jahren 
die Benfion, Sie konnte ftriden, Klas 
vier ipieien, , zeichnen, dichten und fi 
mit der Seile die Nagelwurzeln verfchö: 
nern. hr Vater war bezaubert davon. 
Sie, fie jedoch Tangweilte fi) zu Tode 
in der flilen Zurüdgezogenheit des gu: 
ten Mannes; fie la$ George Sand und 
Oktove Veuillet, glaubte fich die unvers 
ftandenfte aller Frauen, träumte von 
ätheriſcher Liebe und ließ ſich ſchließlich 
entführen von einem engliſchen Book— 
maker, der ihnen gegenüber wohnte und 
der lackirte Stiefel, karirte Kleider und 
Glagehandſchuhe trug. 

Der Schlag war hart für den armen 
Mann, der in ſeiner naiven Ehrlichkeit 
die Anziehungskraft des Schmutzes uicht 
kannte und dem dieſes nervöſe Mädchen 
ein Idol geweſen war. 

Beſtürzt und verzweiflungsvoll ſuchte 
er nach jeinem Kinde, iedod) joviele Mühe 
er fih auch gab, ed war Feine Spur ber 
Entflohenen zu entbeden. Jahre ver: 
gingen, und nad und nach gab er alle 
Hoffuung auf, jein Kind jemals wieder 
zu jehen, 

Eines Abends wurde ihm durch einen 
Boten ein Brief überbradt. Seine 

ände zitterten, denn er hatte die Schrift 

Etaviens erfannt. a, es war fie, bie 
ihm fhrieb, nad) feh& Langen Jahren des 
Schweigend: Uber was fchrieb fie ihm? 
„Sie reife mit einer Concertgefelichaft 
nad) New Orleans und da fie ihr Fleines 
Kind nicht mitnehmen fönne, vertraue fie 
dafjelbe irem Vater an, da fie überzeugt 
son der Sorgfalt fei, mit welcher er dass 
lelbe pflegen werde, Sobald fie von ihrer 
Rundreife zurüdfehre, werde fie - ihre 
Jeanne zurüdnehmen und glüdlich fein, 
ihren Later zu umarmen,* — Nicht ein 
Wort der Neue, des Bedauerns, Feine 
Bitte um Verzeihung, nidts! 

Den nächiten Morgen eilte Montbel: 
fiard in aller Frühe zu der bezeichneten 
Umne in Montrenil. Schon allein der 
Anblid des Meinen, verlajjenen Säug- 
lings verfheuchte allen Ingrimm gegen 
feine undanfbare Tochter jeden Unwillen 
über fein Mißgeihid und fein unverjchuls 
betes. Leiden. Er gab fid mit einer 
wahren Wolluft dem Gefühle ber Weis 
herzigfeit und des Mitleids gegen da3 
Heine, verlafjene Büppchen Hin, um in 
johlende und fi möglichft ungeichliffen 
betragende Menge junger Kaufleute und 
Studenten, und im Hintergrunde ein mit 
Blumentöpfen bejtelltes Podium, auf dem 
fünf oder feh3 „Chanfonettenfängerins 
nen“ von fragwürdigem Alter und Aus: 
ſehen ſaßen. 

Wir nahmen in unmittelbarer Nähe 
der „Bühne“ Platz und kamen gerade 
recht, um noch einen Theil des von dem 
„Star“ des Etabliſſements, Miß Eliza, 
vorgetragenen Zigeunerliedes zu genies 
Ben. Das Beite an dem Liebe war bie 
Begleitung, die von einem fhwarzlodigen 
Klavierfünftler mit großer Yingerfertig- 
feit erefutirt wurde, 

Als der Beifall, der fih nad ber 
„Produktion“ erhoben hatte, verraujcht 
war, wandte ji) der Klavierjpieler zem 
Publitum zu, um nad dem Bierglafe zu 

reifen, das neben ihm auf einem Studie 
fand, Sein Blid begegnete dem mei: 
nigen, eine eigenthümliche Bewegung 
ging durch feine Züge, er ließ dad Glas 
finfen und fam auf mich zu. Jetzt er⸗ 
Fannte ich-ihm erft wieder, eö war mein 
früherer Shütling. Bielleicht trug ber 
Bollbart, den er jich hatte wachjen Lajjen, 
die Schuld daran, daß ih ihn nicht jo: 
fort erfannt hatte. 

Er fehüttelte mir Tebhaft die Hand 
und fagte mit einer heiſeren, ſchnaps⸗ 
zerfreflenen Stimme: „Sie werden fi) 
gewundert haben, Lieder Freund, daß ic) 
damals nicht zu Ihnen zurüdgelehrt 
bin, und werden mich vielleicht deshalb 
für einen Undantbaren gehalten haben. 
Ja, wie das fo im menfhlichen Leben 
zu gehen pflegt — als id Sie verlieh, 

traf ich auf der Strafe meinen frühes 
ren Aſſocis. Er war mittlerweile Kos 
mifer in bem Caf& chantant in ber 
Aleranderftraße geworden, und e3 ging 
ihm fehr gut. Er fuchte jhon feit eini= 

er Zeit nach mir, weil er eine guie 

telle für mich hätte, nämlich die eines 
Klavierfpielers an feinem Etabliffement, 

5 fhlug mit Vergnügen ein und bin 
eit ber de 
ben. €3 nährt feinen Mann. 6 

abe mid in- —— auch ver⸗ 

leine Blaue — 

in Toni, Salonjodlerin, nennt ſie der 
ettel — en Frau. Bleiben Sie 
ier, bis Sure Ende ift, 
ein Bier zus 


eirathet, bort die Mei äus 


unb ih erzähle 


it diefem Metier treu geblies 


Bräden 
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Frůhjahrs⸗Auzüge 


für Herren. 


Wir eröffnen mit diefer Annonce $ 
Eoncurrenz-Ball für die Satfon; tanze m 
wer £uft hat, 


Bapt auf! 


75 Herren-Anzüge, ganz Wolle, gut gefüttert, neu 


Mufter, in 
Preis von 


(Wir 


heller oder bunfler Farbe für ben gering 


SB3.00 


haben diefe Waaren anderwärts für 812,00 


markirt geſehen.) 


75 Herren=-Anzüge, die herrliäften Mufter in Braun, 
Schwarz, ftahljarbig oder Blau, fefte Farben und ganp 
Wolle für nur 


4512.00 


Wir bitten um Befichtigung diefer Qualität, und 8 
wird fich dem Lejer bezahlen, jich auch von der Ferne zu 
uns zu bemühen, 


Wer hätte nicht gerne einen feinen fhwarzen Sontts 
tags: Anzug, eine 820.00 Qualität für 815.00. Wis 
haben für diefe Woche 100 Anzüge von feinem. [(hwars 
zem ganzwollenen Clay Worited-Material, das Wr 
glänzt, anfertigen lafjen, und offeriven diefelben für 


$B15.00 


(werth $20.00.) 


Wir erachten biefe Methode als die befte, jeder Anzug, der unfer Haus verläßt, muß 


eine Annonce für unfer Gejchaft fein. 


Lonlirmalions-Anzüge 


Seine 


Diele Wodye, 


blau - fchwarze Cricots, $8.00 


Qualität, für 


455.00 


Echt Schwarze Corkfcrews mit 8 Pleats, 
63.50 Qualität, für 


>” Ber diefe Annonce ausfhneidet um 3 


52.50 


mitbringt, erhält ein Hübfhes Gelenk. 


— 


Nordwest-Ecke Harrison & Halsted Str. 


CHARLES SOMMER, Gefdhäftsführer., 


Ich ging, ohne den-Schluß der Bor: 
ftellung und die Erzählung feiner Schid: 
fale abzuwarten. Ich hatte genug davon, 


Wird bald fertig fein. 


Yo eine von Onfel Sams Sarmen 
geöffnet. 

Bier Millionen Ader im SndianersTerritos 
torium. j 

&3 wird erwartet, ba Präfident 
Harrifon die Cheyennes und Arapahoes 
Fändereien, die weftlid an Oklahoma 
grenzen, durch Proklamation vor oder 
am 1, Mai diefes Jahres eröftnen 
wird. Leute, die nach einer jhönen 
Biertel-Section Land ausfhauen, köns 
nen bdiefelbe bier erhalten, und jollten 
fi vorbereiten, ihre Auswahl zu 
treffen. 

Seder follte bedenten, daß e8 nur eine 
Eijenbahn giebt, welche direct nad) Dies 
fen Ländereien fährt, und das ijt bie 
Chicago, Rod Jsland & Ba: 
cific, deren bas Ganze umfaffende 
Endftationen prächtige Gelegenheit bie 
ten für die Einwohner der Ver. Stans 
ten, über diefe Linie zu reifen und ihren 
Sandanfpruch anzumelden. Ihr öftlicher 
Endpunkt ift Chicago; ihre nördlichen 
Minneapolis und St. Paul; ihre weit 
lichen Denver und Bueblo. 

Ein weiterer öftliher Endpunkt ift 
Kanjas City, und alle Reifende aus ben 
füdweftlichen Staaten, die in Diefer 
grogen Mifjouri Metropole anfommen, 
können durchgehende Bahnwagen via 
der Rod Ysland benupen. 

Schreibt fofort wegen Starten und 
Girculare, die jedes Stüd Land, daB 
für Befiebelung geöffnet wird, genau 
angeben, und werden diejelben Euch 


und auf Euren Wunfh auh Euren | 


Freunden fofort frei zugefandt werden, 
wenn Jhr Euch wendet an 

Zohn Sebajtian, ©. T. & P. N. 
ER. 3. & BP. Ry., Chicago, 


anz—fr 


Sie ,„‚Abendpoft‘’ hat es nie nöthig gehabr, 
ihre Sireulation hHinaufzulügen. Gie ift ftet® 
erbötig, alle ihre ingaben au beweilen. 


Au der Fremde abgefaßt. 


Geftern langte hier ein Telegramm 
von Daniel Morgenftein, Superintens 
denten ber Polizei von Buffalo, R. 9., 
ein, in weldem. mitgetheilt wird, baf 
dortjelbft A. F. Collmore, alias Bacon, 
und George Wilſon alia3 Clark wegen 
Einbruches zu je fieben Jahren Zucts 
haus verurtheilt worden feien, 

Gollmore und Wilfon find zwei ges 
fährliche Chicagoer Gauner, Sie ope⸗ 
rirten hier lange Zeit, ohne daf es ein 
einziges Mal gelungen wäre, fie eines 
Verbrechens vor Gericht zu übermeifen. 


Buffalo aber wurden fie bei einem 


Eindrucde abgefaßt und verurtbeilt, In 
ihrer Wohnung wurden Waaren im 
Werthe von $10,000 gefunden. Ein 

r me berfelben rührte von Eins 


roße 
yer: 


Anzeigen: Annafmeflellen.. 


Nordfeiter 


Mar Schmeling, Apoth'ter, 389 Wells S 
Eagle Bharmacy, 115 Eiybours Ave, 
rabee Gtr. 


©. Weber, Apothefer, 445N. Clark Str., Edle Divifio, 7 


+ &. Hanke, Apotbeler, 800. Chicago Ave, 
der > dmeling, WUpothefer, 506 Mbelli © 


Herm. Shimpfky, Neisftore, 976 O. North Ada, 
R. Hutter, Üpothefer. 620 Barrabee Str. 
+ #. Glaß, Apotheter, 887 Halfted St. nahe Genten, 
und Barrabder und Divifion Str. 
——— Apotheler, Ede North und Hudſon 
9. 
.S.Uhlborn, Apotheler, Ede Wells u. Didi 
enrn Meinhardt, Wpotheier, 91 Wiscon 
€ Bald thefer, 557 Gedgwit Ste, 
.#. Baieler, Upotheter, 
©. 3. Zacobfjon, Apothefer, Norty Ave. unb Die 
ar 


d Str. ie 
ners, Unotdeler, Elart und Gentre 
Ehad. F. Dtanmftich, Upotheler, Bellevüs 
und Ruf Str, 


Deftfeite 


zigtenberger & &o., Apotheler, 833 Milwaufee 4 


”.de., Se Divifion Str. 
2. Woltersndrt, Apothefer, 171 Blue Jaland Kan 
®. Bavra, 620 Genter Ape.,Ede 19. Str. 
Senn — Apotgeler, 453 Diifwautee MR, 
e icage Ade. 
Bus 3 Häder, Apotheker, Ede Milwautee Adb 
vo c». 
pre 3 garimig, Apothefer, 1570 Milwantee pe, 
e ern 
Bm. Shhulke, Apotheker, 913 2. North Abe, 
— dus ohr, Apstheien, Sl Siblſten 
Etr., Mafhtenaw 
3.8. Stere, Upotheler, 


tr., San o 
J Schimek, Apo— 
die 18. Stra 


rt W 
3. t 
M. 2. Braund, Wpoiheler, 890 


Str 
NR. 5 Apotheter. Ecke 12. Str. und Ogben fi 
3 5 Baͤhlteich, Apotheker. Milwautee u. 
e 


8. 
8 Vharmaey, Milwaukee Ave m 


sis &o., Apot 
8 uie el, ostieker 383 


oble & — 
G.%. Släner, Apotheker, 1061-1063 RE iR 
. + enhand, ac. a ae und 8 


adilon SEM 


enir armacy, 459 
a at 14. &tr, 


Emil Dito, Apotheier, 570 


Südfeite 4 


Dtte Golkan, Apotheker, Eile 22. Str. und Uri 


be. 
ampnan & Wigman, Apot 
aulına ©tr., und 85. Str. und Arcder Abe, t 


3.2. Zrimen, Apotheter, 522 Wabajh Ak, Mi 
[2 FE ger — Apothefer, 3100 State Str x 
'R. gerori@, | 3 


e Apotheter, 629 31. Str. 
. $. Sidden, Upotheter, 420 26. 
enry 3; home, &pothelet, 
Rudoiph 
z hen = 31. Straße. 
oger· 
— — 


24. Str. 


Zuliud Sunradi, Upothefer, 2904 Arder ine, Cie 


ar 


Deering Str. 
®: Wasauelet, Aynotheter, Norboft-Ede: 88, 
©tr., und 32 und ce Str. & 
Lonis Zungt, Apotbeler, Altland Ade. 
&. 3. Rettering, Apotheter, 26. und Hallieb 
©. — SSrenhler, Upotheler, 2614 Cottage 


a 

er o 

» acy, 300 ©. 

BE Bm SEES 

Late Biewi. 

Geo. Shrelnen, Apotkeler, Ode Lincoln, sung: 
School Str. a al 

®. 8. Weihe, Apotdeler, Sincoln und weight 


1800 
— 


in Chicago verübt wurden, ! 


chiller. 5 
Seurn Goek, Apotheker, Ede Lincoln und Webſter 
Avenues, 


Ane. — 
Ede Sale Gtr. und Orga 
Bausch Npothete, 675%. Sale Gtr., Ede Wood 3 


ira e, 4 
8.8. 5ilıtew HE *3133 # 
5 theter, E ifton ı. x 

Oi heier, 547 Blne Jaland We 


Ent are, Rbotheer, 631 Gentre Ave, Sieh ; 


Ce —— 


öde 6. Sat eu. 
* Braun, Spotheter, 8100 Mentionti 
Eins, Apotheier, 31. Ste, m 
B. Bienede, Upsiheter, Ede Wentworth ve un 


* 
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Geradezu für Edward Cullerton 
Partei zu ergreifen, wagt keine einzige 
Es wäre aber 
doch im höchſten Grade ſonderbar, wenn 
der vielgewandte Politiker, der es fertig 


2 beachte, fich gleich auf drei Tickets ſtel⸗ 
len zu laſſen, nicht auch im Stande 


wäre, irgend ein geſinnungsküchtiges 
Blatt auf feine Seite zu bringen, Er 


"verlangt ja gar nicht, daß man ihn 


J 


lobt. Da er nur einen einzigen Gegen⸗ 
camdidaten hat, fo genügt es ihm [chon, 
wenn diejer möglichjt Scharf getadelt und 
al8 ein der Gorruption zugänglicer 
Dummkfopf hHingeftelt wird. Dieje 
Kampfesmethode gleicht allerding3 ders 
jenigen, welche Reinete Fuchs in feinem 
Gottesgerichte gegen den Bären Braun 
in Anwendung brachte, aber fie Fünnte 
unter Umjtänden wirkfam fein,. und das 
ift am Ende die Hauptjache. 

Es ift jedoch zu hoffen, daß in diefem 
befonderen. Halle die Befubelung: bes 
Gegners dem fhlanen Fuchs nichts 
nüben wird, GSelbjt wenn frederid 
Rohde um fein Haar bejjer wäre, als 
Eullerton ihn in feinen „unabhängigen“ 
Drganen fhildern läßt, jo wäre er dem 
gefäßrliden Dberhaupte der Budler 
noh immer bedeutend vorzuziehen. 
Dem Bandwurm der Budelei muß der 
Kopfabgefhnitten werden, wenn 
er getödtet werden fol. Canz abgefe: 
ben davon, daß Cullerton ja gerade 
Darauf bingearbeitet hat, die Aufjtellung 
eines ihm in Bezug auf Fähigkeit eben: 
bürtigen Gegencandidaten unmöglich zu 
machen, daß man aljo nur auf jeine 
Taktik eingeht, wenn man die Schwäche 
feines leßten und einzigen Gegners be: 


F  tont, ift ein ehrlicher Durdjchnittss 


| 1 


mens als Alderman einem Gauner: 
genie entjehieden vorzuziehen. Wozu 
bat denn Eullerton feine mehr als zwans 
zigjährige Erfahrung, feine genaue Be- 
Tanntjhaft mit allen jtädtifchen Anges 
legegenbeiten, feine perjönliche Liebens- 
würbdigteit und feine Schlagfertigteit 
benügt? Die Antwort auf dieje Frage 


— Hiefert jein yhmahvoller „Necord“ im 
Stadtrathe. 


eerion hat ſich die Nomination 
demotratiſchen, der republikaniſchen 
und der Arbeiterpartei zu verſchaffen 
gewußt. Erx hat hinlänglich betundet, 
baß er die Bürger der neunten Warb 
nur als Stimmvieh betrachtet, und daß 
er weiter nichtö nöthig zu haben glaubt, 
al die verfchiedenen Parteimajchinen 
aufzufaufen. Wollen bie Stimmgeber 


© ber neunten Ward biefe höhnifche Bes 


E banblung 
Erwartun 


rechtfertigen, indem fie die 
gen Euflertons erfüllen und 
ihn wirkli wieder erwählen ? Die 


e BDürgerihaft der ganzen Stadt fehaut 


a 


dem Kampf zu und erwartet mit Spans 

nung feinen Ausgang. Wollen fich die 

P F der neunten Ward auspfeifen 
R 


Dem ruffiihen Gifenbahunege 
wäre eine Ausdehnung ohne Zweifel 


> fehr möthig, denn die Hungersnoth in 
> einzelnen Provinzen wurde dod nur 


dadurch möglich gemacht, baf der Uebers 


> Fluß anderer Provinzen wegen Mangels 
an Berkehrsmitteln nicht herangezogen 


2 werben Tonnte, 


Denn fid aber der 


"= Finanzminifter Wyfchnegradsli einbils 
= ke, baf er für biefen Zwed 175 Millio- 


- Retionalbanten zur 


> men Rubel zu 14 Procent borgen Tann, 
— fo iſt er auf dem Holzwege. Nicht ein⸗ 


Die Ver. Staaten haben ihre fälli⸗ 


zu dieſem Zinsfuße ver⸗ 


mai 
> Engern Tönnen und jelbit zu 2 Prozent 
Eonuten fie jhließlih nur Diejenigen 


heine unterbringen, welche bie 
ihres Nos 


FE Sammlaufs braugen. Aug wenn Ruf 


BE 


Ab 4, 5 und % Brorent anbieten 
" würde, Tönnte € im Auslende keine 
" Räufer für feine Eifenbahnbonds fin 
- ben, weil jeder einigermaßen unterrich 
“ tete Menjd genau weiß, daf bie neuen 
- KEifenbahnen dod wieder nur „frategis 
3 Bu Zwecken dienen und in Folge der 
belannten ruffiihen Diebswirthichaft 
> niemals Gewinn abwerfen würden. Der 
rufe Credit Tann nicht wiederhers 
t werden, folange ber zarifcde 


2 mus und fein fpisbübifches 
E Beamtenthum fortbeſtehen. Denn unier 
Seiner Regierung, welche jede freie 
Megung unterbrüdt, die beiten Leute 
no Sibirien [hicdt und die Unterthanen 
fgftematifh ansplündert, Tünnen bie 
reihen natürlihen Hilfsquellen Rußs 
Sands unmöglid entwidelt werden. 


— Den Berfiderungdgefenigaften 
wird vor dem beitändig wadhjenden 
Beuerihaben in den Ber. Staaten jo 
, daß fie fi an Präſident Harris 
mit der Bitte um Abhilfe gewendet 
Nach ihrer Berechnung find in 
Ieten fünf Jahren Eigenthums- 
übe im Betrage von 8628,000,000 
dur — gr worden. Die mei: 
i raunten waren verfihert, aber 
) erg bie fie ee 
nuß en von ihnen ſel 
mb anderen Leuten eingejahlten —* 
cheru ie geleiftet werden, So⸗ 
nit iR jedenfalls daB Nationalvermö⸗ 
m um bie angegebene Riejenfumme 
keingert worden, und die Gefellichafs 
u meinen beöhalb, dab die Bundesres 
ung „etwad thun“ fjolle, um ben 
len Bränden zu fleuern. 
ſchon, 
ge⸗ 


Ss 
und 


E 


besverfafjung gibt bem Gongrefje fein 
Reit, auf diefem Gebiete thätig zu fein. 
Ueberhaupt ift es minbeftens zweifelhaft, 
ob dem Uebeljtande durch neue Gefepe 
abgeholfen werden fann. Die Feuers 
wehr unterfudht jest jchon die Brands 
urjahen, und die Brandfliftung zum 
Zwed der Erlangung von Berficherungds 
geldern ift ficherlich [don in allen Staas 
ten ftrafbar. Wenn aber die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften vielfach leichtfertig 
handeln, und wenn unſer ganzes Straf⸗ 
verfahren das Verbrechen begünſtigt, ſo 
helfen dagegen keine tauſend Geſetze. 


Ur ne ns, Tun 
m 


Der jegige GEongreh mag, in Wits 
betracht der jchon ziemlich langen Dauer 
der Situngsperiode, im Erlaß von Oes 
fegen noch nicht viel geleijtet haben, 
was auch jicherlich nicht als ein Unglüd 
zu bezeignen ift, aber an ber üblichen 
großen Menge von Reden hat es nicht 
gefehlt. Der „Gongreflional Record“ 
it womöglich noch didleibiger geworden, 
und die Zahl der in ihm enthaltenen, 
zum Theil aber gar nicht gehaltenen, 
jondern erjt nachträglich jorgfältig aus» 
gearbeiteten Neden der Herren Kongreß> 
männer, zeigt feine Abnahme gegen frü- 
ber. So eine „ausmwattirte" Rede nimmt 
im Durhiänitt etwa 16 Seiten im 
„Songrejfional Record“ ein, und jede 
Seite entyält rund 1800 Worte, fo daß 
nad) Adam Ries auf eine derartige Rebe 
die ftartliche Anzahl von 28,800 Wor: 
ten kommt. Weber die Silberfrage find 
in diefer Situngsperiode bis jegt bie 
meijten Reden gehalten worden. Aber 
aud die Debatten über die Indianer⸗ 
Berwilligungs-Bil im Haufe und den 
Wahlitreit Dubois-Claggett im Senat 
baben den „Gongrejfional Record“ tüchs 
tig anfchwellen helfen. In der nächſten 
Zeit werden wohl die Tarifbejprehun: 
gen ben größten Theil des „Record“ 
in Anfprucd neben. (Anz. d. Weit.) 


Auf den Schiffen, weile die gros 
ken amerifanifchen Binnenjeen befah⸗ 
ren, werden häufig canadijche Matrojen, 
Köche und Frachtverlader bejchäftigt. 
Dies ift ganz natürlich, weil Diele 
Schiffe oft in canadifhen Häfen anles 
gen müffen. AIndefjen hat dad Schabs 
amt jett entfchieden, daß die Anftelung 
canadijher Leute auf amerifanijchen 
Schiffen gegen das Gefeß verftößt, wel: 
ches die Einfuhr contractlid im Nuss 
lande angeworbener Leute verbietet. 
Wenn nun aber ein amerifanijcher Cas 
pitän in canadifchen Häfen feine Matros 
fen anwerben darf, jo darf er e3 offen⸗ 
bar in britifchen, dentjchen oder füdanıes 
rifanifhen Häfen ebenjo wenig thun 
Was will er nun madhen, wenn ihm ein 
Theil feiner Mannfchaft in irgend einem 
fremden Hafenplage fortläuft und er 
unter allen Umjtänden neue Leute has 
ben muß? Nach der Anficht des Schatz⸗ 
amtes dürfte er in diefem Falle nur 
amerifanifhe Bürger anftellen, und 
wenn folche fi nicht anbieten, jo Fönnte 
er eben nicht weiter fegeln. Die Ents 
fheidung mag durch den Wortlaut des 
Contractarbeiter s Gefeßes begründet 
fein, aber fie if nichts deſtoweniger 
blödfinnig. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


An allen Binnenhäfen-Plätzen der 
Ver. Staaten haben geſtern die Beam⸗ 
tenwahlen der Matrojen-Union ftattges 
funden, welche eine der ftärfften Arbeis 
tersBereinigungen ift. Aud in Chicago 
wurde gewählt und im Ganzen gegen 
3000 Stimmen abgegeben. Das Kejul: 
tat ift jedoch noch nicht befannt, Der 
Lohn ift für die Seajon auf $2 pro 
Tag feitgejegt worden, 

Au der 51. Str. und Wentworth 
Ave. wurde vorgejtern Abend .eine neue 
Loge ber „Drorherhood of Railway Cars 
men“ in’3 Leben gerufen. Die Beamtens 
wahl ergab folgendes Refultat: 

A. Zohnfon, Chief Car Mann; 4. 
Alſon, Vice Chief Car Mann; A, Pear, 
fon, Protokoll⸗Sekretär; I. Bergland, 
Tinanz-Sekretär; Charles Hokenſon, 


Shapgmeilter; A, T. Anderfon, 3 X: 


Barljon, Charles Larjon, Bertraueng: 
männer; John Holmberg, Gui e; Gen, 
Johnſon, Warden; H. Carlſon, Wache; 
Charles P. Johnſon, Journal Agent; 
©. Johnjon, Zührer, 


Eine ganze Familie Hloroformirt, 


Diebe drangen geftern früh im bie 
Wohnung von C. G. Mühlmann, No. 
3812 Stanton Ave., betäubten, wie es 
heißt, die noch im Schlummer liegenden 
Familien-Mitglieder mit Chloroform 
und raubten ſodann das Haus aus. 

Trotzdem die ungebetenen Gäſte im 
ganzen Hauſe alles von oben nach unten 
kehrten, erbeuteten ſie nur eine goldene 
Uhr und $11 baar Mühlmann ers 
wachte erft gegen neun Uhr und erkannte 
‚an der rings herum herrſchenden Unord⸗ 
nung, was gejchehen war. 

Der Bolizei ift e8 bisher nicht gelun- 
gen, die frechen Burſche ausfindig zu 
machen. 


Die Prtzwaaren⸗Abtheilung im 
„Leader, 

Vrauen, welche biejes Frühjahr mit 
ber Abficht umgehen, fi einen neuen 
Hut zuzulegen (und welche hätte Diefe 
Abſicht micht!), finden eine wahrhaft 
Überrafchende Auswahl davon im der 
Pugmwaaren-Abtheilung des großen Ge- 
Ihäftshaufes an der State Str., wel. 
ed unter ben Namen „Ihe Leader“ 
vortheilhaft befannt ift. 

Gehtern fand die Frühjahrs-Eröff: 
nung diefes Departements ftatt und die 
zahlreichen Bejucherinnen wurden über: 
rajgt dur die Mannigjaltigkeit und 
Pracht — — Alles was die 

on in einheimiſchen und importirten 
Artileln bietet: — 


alt mike mich, Me 


Bauart | tasten. — 


„Abendpoſt⸗ Shieago, itas, den 1. April 1802. 


Die Weltausfichung, 


Das Eongreß »- Comite angeblich 
jehr zufrieden. 


Sountagshreilige ändern ihre Anfict. 


Das günftige Wetter von geftern bes 
wirkte, daß die Herren aus Wajhington, 
welde bier find um im Jadjon Park 
„Färdterlihe Mufterung“ zu halten, 
id übrer Aufgabe mit bedeutend 
mehr Gründlichkeit unterzogen, als fie 
dies vieleicht gethan Haben würden, 
wenn 8 gereguet oder gejcdpneit hätte, 
Sie ftiegen überall umher, dehnten ihre 
Hälfe fo viel ala möglih, um alles zu 
jeden und Hatten mehr zu fragen, ala 
ein neugieriger Landmann, der zum 
eriten Diale nad einer großen Stadt 
kommt. 

Als die Unterſuchung Abends gegen 6 
Uhr als beendet erklärt wurde, geſchah 
dies mit der ausdrücklichen Verſicherung, 
daß dieſelbe zur Zufriedenheit des Co⸗ 
mites ausgeſallen ſei. Letzteres wird 
ſich wahrſcheinlich bis zum Schluß der 
Woche hier aufhalten und dann hoffent⸗ 
lich mit dem Vorſatz nach Waſhington 
zurückkehren, dem Direktorium mit den 
gewünſchten fünf Milliönchen unter die 
Arme zu greifen. 

Die Herſtellung der Berbindung zwi⸗ 
ihen den ©eleifen der Baltimore & 
Ohio Bahn und dem Weltausftellungss 
plag geht nur unter großen Schwierig: 
feiten vor id. Die Allinois Centr. 
Bahn hat einen vorläufigen Einhaltss 
bejehl gegen die Kreuzung ihrer Geleife 
bewirkt und eine Anzahl Grundbefiger 
an der Seipp Ave. legten der Bollens 
dung der Arbeit ebenfalls alle möglichen 
Schwierigkeiten in den Weg. Straßen» 
Superintendent Burke hat e8 indeh fer: 
tig gebracht, die Oppofition joweit zu 
beihmwichtigen, jo dag nur nocd ber Wis 
deritand der Jllinois Centre, Bahn zu 
bejeitigen if. Die Baltimore & Ohio 
Bahngeſellſchaft wird ſich wahrſcheinlich 
an die Gerichte wenden, um die Aufhes 
bung des Einhaltshefehles zu erwirken. 

Ein zwar jehr feltenes, aber um jo 
erfreulicheres Ereigniß fol fih in Hos 
Iyofe, Diafj., zugetragen haben. Dort 
hatte nämlih eine Gejellihaft Sonn» 
tagsheiliger gegen das Dffenhalten der 
Ausftelung proteftirt und diefen Pro: 
tejt dem Sekretär Didinfon jhriftlih 
überſandt. Geſtern nun erhielt Herr 
Diekinjon einen Brief von derjelben Ge: 
feujchaft, in welhem e8 heißt: Der Herr 


habe der Gejeljhaft jeht die Augen ge- | 


öffnet und man jehe ein, daf Jedermann 
feine religiöje Zreiheit haben jol. Es 
wird dephalb um den „offenen Sonn» 
tag“ nachgeſucht. 


SEine geheimnmnißvolle Affaire, 


Jacob Wyman in ſeiner eigenen 
Wohnung überfallen und 
tödtlich verlegt, 

Sacob Wyman, mit feiner Yamilie 
wohnhaft im Haufe No, 2120 Grove 
Str. wurde geitern Abend gegen 311 
Uhr in feiner Wohnung von zwei Mäns 
nern überfallen und bunrch einen Revols 
verjähuß lebensgefährlich verlept. 

Byman war zu Bett gegangen, wähs 
rend jeine Frau und feine 15jährige 
Toter Tillie außerhalb des Haufes im 
‚Hofe bejhäftigt waren. ls die bei: 
den leßteren zurüdfamen, traten zwei 
Männer in’s Haus, welde fi für De: 


tectivs ausgaben und fragten, warum 


im Haus gejtritten würde? 

Die Männer traten in das Zimmer, 
in welhem Wyman zu Bett lag. Die 
fer ergriff eine Art und frug die Mäns 
ner, wad fie bei ihm wünjcten. Ohne 
eine Antwort zu geben, verlöfchte einer 
der Eindringlinge die im Zimmer brens 
nenden Lampen und unmittelbar darauf 
krachte ein Schuß. Wyman ſtürzte zu 
Boden und die beiden Männer ergriffen 
die Flucht. 

Sofort nach dieſer Affaire verließ 
Frau Wyman das Haus und ging in 


die Wohnung von Edward Taylor, Ecke 


24. und Hanover Str. Dort wurde ſie, 
ruhig, als wäre nichts vorgekommen, 
beim Abendeſſen ſitzend, von Poliziſten 
aufgefunden. 

Die Frau wurde in die 22. Str. 
Station gebracht, wo ſie ſich ſehr in 
Widerſpruch verwickelte, daß ſie in Haft 
behalten wurde. 

Frau Wyman ſagte unter Anderem 


JKaus, ſie ſei mit ihrem Deanne im jelben 


Bimmer gewejen. Sie, wie er hätten 
ſich betrunken. Es fei hierauf ein Streit 
entjtanden, worauf fie Das Haus verlaj- 
fen habe, Unmittelbar darauf habe ji 
die Dlutthat ereignet. Ganz anders 
und viel bejtimmter lauten die von ihrer 
Tophter gemachten Ausjagen. Die Pos 
ligei feßt alle Hebel in Bewegung, um 
bie dunkle Angelegenheit aufzuklären. 

Der jhwer verwundete Wyınan wurde 
in’3 County Hojpital gejhafft, 


Die Unfierheit der Straßen, 


H. S. Hal ein bereits bejahrter 
Mann, der in dem Haufe No. 248 Dg- 
den Ave, ein Gejchäft betreibt und Ro. 
938 MW. Adams Str. wohnt, Tiegt in 
Bolge von Mighandlungen, die ihm in 
vorlegter Naht von Straßenränbern 
zugefügt wurden, ſchwer krank darnieder. 
Herr Hall kehrte aus ſeinem Geſchäft 
nad Haufe zurück, wurde an der Wood 
Str. zwifſchen Jackſon Bouleward von 
vier Kerlen überfallen, nad) einer Alley 
gejäleppt und da er um Hülfe rief; 


fürdterlich mißhandelt, ine goldene 


Uhr und 8198 banres Geld fielen den 
Räubern zur Beute. Die Anzeige von 
dem frechen Ueberfall wurde erft geftern 
erftattet und aus biefem Grunde werden 
die Schurken ſchwerlich zur Rechenſchaft 
gezogen werden können, da ſie ſich wahr⸗ 
eg längft aus dem Staube gemadht 


Bordons Angreifer in Saft. 


AESI=E war” 
— 


Localbolitiſches. 
Wie die Wahlſchlacht tobt. 


Eullerton’s feimafe breifahe Ganbis 
batur hat wieber-einen harten Stoß ers 
litten. Seine getröuen Knappen weis 
den ihrem Herrn und Meifter nicht mehr 
an den Stimmplägen ohne weiteres alle 
jene Pleinen Dienfte’und Gefälligkeiten 
erweijen können, «welche einen fo außer: 
ordentlich wejentlihen Einfing auf bie 
Geftaltung des Wahlrefultates auszus 
üben pflegen. Die „Herren“ haben in 
diefer Kampagne glüdliher Weife nicht 
mehr die alleinige Controlfe der Stimms 
fajten, denn den Freunden Rhodes, nas 
mentlih aber ben Bemühungen deB 
Rechtsanwaltes, Ald. Julius Goldzier, 
ift e8 gelungen, bei der Wahlbehörde 
eine Anweijung an die Wahlrichter ber 
9. Ward durchzuſetzen, daß Rohdes 
„Challengers“ zu den Stimmplätzen zu⸗ 
gelaſſen werden müſſen. 

Die anſtändigen Republikaner ſind 
empört über den ihnen von ihrem Can⸗ 
didaten Laufersfi gefpielten Streid, ihr 
Botum fcheint unter allen Umftänden 
Nohde zu gehören, n 

Zu der gejtrigen Situng der Wahls 
commifjäre waren die Wahlclerfs des 
11. Brecinct3 der 15. Ward, Nyan und 
Lindfay, vorgeladen, um fi) gegen den 
Bormurf zu rechtfertigen, daß fie die 
„Suspect Rotes“, welche vorgejchriebe- 
ner Maßen vor Freitag Mittag ausge: 
ſandt hätten fein jollen, erit am Samjtag 
befördert hätten. Die Angejchuldigten 
behaupteten jteif und feit, daß fie bie 
Briefe am Donnerftag Abend zur Bojt 
gegeben hätten. 

Die Wahlrichter und Elerks des 17. 
Precincts der 29. Ward wurden von der 
Anfhuldigung die Berjendung der 
„Suspect Notes“ unterlajfen zu haben, 
entlajtet. 

Die republitaniihen Wahlrichter des 
13. Brecinds der 1. Ward, 3. ©. 
Young und 3. E, Diet wurden befhuls 
digt, an dem Revifionstage die Stimms 
pläte bereit3 um 9 Uhr jtatt wie dies 
das Gejet vorfhreibt um 10 Uhr ges 
ichlofjen zu haben. Eine Anzahl Wahls 
berechtigter ijt durch Diefe Willfür angebs 
li ihres Stimmredtes beraubt wor« 
ben. Die Wahlbehörde wird die Ans 
gelegenheit unterfuchen. 


Ad, Kinney bejhwerte fi darüber, | 


daß der Stadtfchreiber ihm ein Wahls 
certificat ald „Ganbidat der Unabhäns 
gigen“ ausgehändigt hätte, während er 
der Auserwählte der ;Eitizens* fei. Es 
wurde die Ausfertigung eines correcten 
Atteſtes verfügt. 

John Summerfield hat ſeine Candi⸗ 


datur in der zweiten Ward zurückgezo⸗ 


gen, weil er dieſelbe für ausſichtslos 
ält. 

In der Halle No. 519 Larrabee Str. 
findet heute eine Verſammlung der un⸗ 
abhängigen Bürger.der 21. Ward ſtatt. 
Ald. Goldzier und’andere hervorragende 
Bürger werden dort für die Wiederwahl 
bes Er-Alderman Ernft eintreten. Das 
Hauptquartier der: Unabhängigen ber 
21. Warb.befindet:fih im Haufe No; 
587 Sedgwid Str. 

In der erjien Ward macht fi unter 
ben Gejhäftsleuten und Orundeigens 
thümern eine lebhafte Bewegung zu 
Bunften des unabhängigen Kandidaten 
Albert E. Ebert geltend. 

Die Republikaner der 11, Ward Hiels 
ten geitern in der Princeß Halle eine 
Verjammlung ab, in welcher die Wahl 
Swifts warın empfohlen wurde, 

In der 2. Bardeyzu Evanfton wurden 
gejtern George B. Merrit und Jerome 
4. Smith ala Aldermans-Candidaten 
aufgeftellt und im ber 6. John Scott 
und Col. H. M. Kiddy. Die Wahl 
in Evanfton findet befanntli) am 19, 
d. M. ſtatt. 

Sie „Ubenppolt* 15 da3 ansrlannı Dee 
Deutide Blatt Für Flsine Anzeigen. 


Aurz und Neu. 


* Fünfundvierzig Männer, die geftern 
Nacht in Joſeph Schwartz's Wirthſchaft 
No. 296 S. Clark Str. auf allgemeine 
Verdachtsgründe hin verhaftet wurden, 
wurden geſtern dem Richter Glennon 
vorgeführt. Diejenigen von Ihnen, 
welche ſich über regelmäßige Beſchäfti⸗ 
gung ausweiſen konnten, wurden ent⸗ 
lafjien, der Net für entfprechende Zeit 
in’8 Arbeitshaus geſchickt. 

* In Richter Clifford's Gericht hat 
geſtern der Prozeß gegen John R. 
Faulkuer und ſeine angebliche Frau bes 
gonnen. Beide ſind bekanntlich beſchul⸗ 
digt, Charles Harris gedungen zu —* 
ben, uni das Haymarket-Hotel“, Ro. 
129 W. Randolphſtr. anzuzünden. 

* Der Contrakt für die Fortſchaffung 
der Freitreppe des Countyhospitals iſi 
geſtern an T. C. Diener vergeben wor⸗ 
den, der 82, 100 für die Arbeit bekommt. 

* Der Bau einer Muſter⸗Turnhalle 


I auf dem Grundjtüd der Normaljchule 


wirb vorläufig no niit in Angriff ges 
nommen worden, da ein bahingebender 
Antrag im Countyrath bis auf Weiteres 
zurüdgelegt worden 1fi« 


* Mais ift gut zum;Eflen, nicht zum 
Trinten. &s it eine unbeitrittene und 
weltbefannte Thatjadhe, daf die Ans 
heujer- Bud, ungleid Milmans 
teer und anderen Brütiereien, jetst nicht 
und niemals vorher Mais oder Maiszus 
fat zum Brauen iftes Bieres benupt 
bat; deshalb if 
Bier in Amerila, 1 

* Die „Geiftig‘ Semüthlihe Bers 
fammlung” bes Turnverein Vorwärts, 
welche gejtern Abenb abgehalten wurde, 
verlief in allgemein befviedigender Weife, 
Auf einen anregenden Vortrag folgte 
eine kurze, aber energifhe Debatte und 
aud der Reit des Programms machte 
den au der Aus defielben Mits 
wirkenden fowohl, als aud) dem Comite 
für geiftige Beitrebungen alle Ehre, 

* Mayor Wafhburne berieth gejtern 
in Gemeinfhaft mit dem Compiroller 
und dem € 


000 geftrichen werben kann. Er wird bei» 
—— doch wird dies 


au) das theuerfte 
Anz 


Deutiihs Boltsihenter. 


Schaumberg » Schindlers Theater. 


Am Deutfhen Theater in der „Aus 
rora Turnhalle* fommt Sonnta 
das auögezeichnete Original » Luftfpie 
„DO, diefe Weiber“ oder „Krieg den 
Frauen“ zur Aufführung. Diefes an 
humoriſtiſchen Scenen ſehr reiche Luſtſ piel, 
hat in der vorjährigen Auffübrung einen 
ſo durchſchlagenden Lacherfolg erzielt, 
daß die Direction der Aufforderung vie⸗ 
ler Theaterbeſucher um Wiederholung 
desſelben, hiermit nachkoumt. Die 
Hauptrollen liegen in beſten Händen, es 
iſt ſomit ein floites Zuſammenſpiel und 
ein vergnügter Theaterabend zu er—⸗ 
warten. 

In ‚Müllers Halle“ kommt 
am Sonntag zum erſten Male das wir⸗ 
kungsvolle Volksſtück mit Geſang „Hey⸗ 
demann und Sohn“ oder „Der Brands 


; ftifter® zur Aufführung. Ernite und heis 


tere - Scenen mwechjeln in rafcher Folge, 
fo daß dem Publicum eine Außerjt ges 
nußreiche Vorſtellung in Ausſicht ſteht. 
Die vorkommenden Geſangsnummern, 
zwölf an der Zahl, werden mit bekann⸗ 
ter Bräcifion von der Gefeljhaft zum 
Bortrag gebracht werden, 


Hepner Theater. 


„Die weiße Dame“, dad weltbefannte 
Baubeville von A. E, Scribe, mit der 
gefälligen Mufit von Yranz Adrien 
Boieldieu, gelangt nad monatelanger 
Einftudirung, dur Herin Wilhelm 
Bauer, den fleifigen und jtrebjamen 
Chordireftor der Hepner'ſchen Gefells 
haft, unter Mitwirkung der beften Ges 
fangdfräfte des Harugari, fowie des 
Concordia Männer:Chores, am Sonns 
tag, den 3. April, auf der Bühne beö 
Apollo Theaters zur Aufführung. — 
Auf Koftüme, Dekoration und Ausitats 
tung ift für diefe Vorftellung ganz bes 
fondere Sorgfalt verwandt, aud) ift das 
ftändige Orchefter unter Leitung von 
Carl Brirel, bei diefer Gelegenheit vers 
ftärkt, um eine anziehende gute Darftels 
lung zu erzielen. 


Steibergs Opernhaus. 

In Freibergs Opernhaus, Ede State 
und 22. Straße, fommt Sonntag unter 
Regie von Herrn Director Morit Hahn, 
da8 Genjationsftüfd von D’Ennery: 
„Die beiden Waifen* bejjer befannt 
durch die engliſche Ueberſetzung des fran⸗ 
zöſiſchen Originals, als „The two 
orphans“ zum erſten Male in dieſer 
Saiſon zur Aufführung. Die Geſell⸗ 
ſchaft, welche jetzt ſchon die zweite er⸗ 
folgreiche Saiſon unter derſelben tüchti⸗ 
gen Leitung, dort ſpielt, wird wieder 
eine ebenſo treffliche Vorſtellung vor 
ausverkauftem Hauſe bringen, als die 
Luſtſpiel-Aufführung von „Dr. Weſpel“ 
am letzten Sonntag. 


Hoerbers halle. 


Am kommenden Sonntag gelangt die 
urtomifche Bofje: „Die [hwarze Dame* 
ober „Zeufelsfrallen“ von Jacobfon zur 
Anfführung. Wenn je eine Pofje das 
Beiwort urfomifh verdient, jo ijt e3 
diefe, denn von der erjten bis zur Ießten 
Scene ift fie eine Zufammenftellung der 
drolligiten Situationen, der amüjantes 
ften Berwehslungen, gewürzt mit ben 
gelungeniten Wigen und zündenden Con⸗ 
plots. Sie gehört in da8 Genre ber f. g. 
Reifepofjen, denn der erite Act jpielt in 
Berlin, der zweite in Rırdorf, der dritte 
in Hamburg, ber vierte auf dem Bers 
bed eines Schiffes auf offener See, mit 
Gewitter und Scifjserplofion und im 
fünften findet fie den befriedigenden Abs 
[hluß, in dem dann das Liebespaar in 
Guadeloupe vereinigt wird, 


Wendels Opernhaus, 


Im beutfhen Theater in Mendels 
Opernhaus fommt am nähjten Sonntag 
das bekannte Zugſtück „Farinelli oder 
König und Sänger“ zur Aufführung. 
Herr Wendel hat die Direction dieſes 
Theaters ſelbſt übernommen und da es 
ihm gelungen iſt ein leiſtungsfähiges 
Perſonal zu engagiren ſo iſt anzunehmen, 
daß das Theater an diejem Abend auss 
verkauft jein wird, 


Aus dem Geſundheitsamte. 


Nach dem vom Geſundheitsamte er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht ſind im Jahre 
1891 in Chicago 27,801 Perſonen ge⸗ 
ſtorben. Unter dieſen waren vier, welche 
das hundertſte Lebensjahr überſchritten 
hatten. Das höchſte Alter — 110 
Jahre — hatte Frau Roſa Armſtrong, 
welche in ihrer Wohnung No. 154 
Sherman Ave. ſtarb, erreicht. 78 Per⸗ 
ſonen waren über neunzig Jahre alt. 
Lungenkrankheiten erlagen 4998; an 
Scharlach und Typhus fieber ſtarben 
2245, an Kinderfrantheiten 14,110, 
Das Delirium Tremend forderte 141 
Opfer. An Unglüdsjällen gingen 952 
Berjonen zu Grunde; 248 endeten durch 
Selbitmord, 80 in Folge von Sonnen» 
ſtich und 60 Menſchen kamen durch Bers 
brechen um's Leben. 

Seit einiger Zeit graſſirt in Chicago 
eine eigenthümliche Form von Hals⸗ 
krankheit, welche von den Aerzten als 
eine Folge der Grippe bezeichnet wird. 
Als beſtes Präventivmittel gegen dieſes 
Leiden wird von den Aerzten Berwen⸗ 
dung von Kampfer⸗Löſung als Mund⸗ 
waſſer angegeben. 


Reuer Prozeß für Poledna. 


Nichter Anthony bewilligte geſtern 
dem wegen Ermordung von Dominik 
Bibbons zum Tod verurtheilten Franf 
Boledna einen neuen Prof. Der 
Richter erflärte, er finde, daf die Todess 
ftrafe in dem vorliegenden Falle eine zu 
jpwere Buße für das begangene Vers 
brechen ſei. 

Slaclich es Eutt ommen. 
Gluͤckſelig iſt der Mann oder die Frau welche in 
imge ſuchten 


RER, 


R 
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Oma 28223 


„Jmmer die Billigften.” 


— 
— 
— 


— Ein Eintags-Verkauf 


Sanılag == unermur= 


— 


Münner t 


Anzüge und Hoſen. 


Kommt Samftag fo früh wie 
Ihr Fönnt — wir haben nicht 
viele von diefen Anzügen und 
Hofen und fie werden nicht der 
gefammten Nachfrage genügen 
— fpäte Käufer friegen nichts. 
.85 
en 88 


Reinwollene Cheviot⸗ und Caſimir⸗Hoſen 528 


Ein Wink DS” 


Teiber-CMepartement. 


i uvptftux 
leider ⸗· Vepartement. } re ER ſudlich. 


Ba $17.50 reinwolfene Cheviot-Anzige zu. . 


Dies ift eine Ausverfanfs-Partie, 


Dies — 
Iſt ein Staunenerreger. 
Außerordentliche Werthe. 


Jinaben-Auzüge und Plouſen. 


Die Befjemer zweiftüdige Kuichojen-Anzüge 
Berfertigt auß gaugwollenen Ehevints, doppelter Sig und 


ure Kieider 
Karl mi doppeltes Kmre,und die ErtenfionXBaift Bands in den Hofen. 


=: | sp 


Werth B.58 


83* 


Werth 85.50, 


Berfertigt auß reinwollenen Cheviot?, Jaucy Rammgam 
wen und Eafjimered. Diefe find nur für Samftag. 


| Zweiltüdige Kuiehojen-Anzüge......... 


Ein 
eifengepanzerter 
Anzug. 


F 
ein MR : 


Snaben-Blonfenhemden für nur 


Derfertigt aus Garnerß beften Percales, in allen neueften 
Farben. Gie find 65c Werth. 


A3c 


SIEGEL, COOPER & CO. 


2 Dt 


T 
Bhite Bad, 
Volle Bü 


Daflende Sort, 


le 


die Rolle 


Emb ofjed, 


‘ 


96 


eten-Departenen 


Dritter Slum 
Nehrmt HAB Glevaitore, 


Feine Goldiapete, 
— 106 
bie Rofle 


—— 


SIECEL, COOPER & CO. 


State und Adams Str. 


Die größte Gelegenheit 
— jemals geboten wurde, in 


Männer⸗Kleidern. 
Verkaufen aus, geben auf 


und gehen aus 


Dem Herren⸗Kleider⸗Geſchüft. 


Alles zu 


Wir ſind bereit, 
ein großes 
Opfer zu bringen. 


Weniger als i. und 2), 


des früheren Preifes 
oder Preife 
anderswo quolirt, 


DERNBURG, GLICK & HORNER, 
Deutihe Firma, 


Der Gouverneur antwortet. 


Die Beamten bes Unabhängigen Ors 
dena der Rothmänner, hatten befannts 
Li vor Kurzem ein Gejuh um dıe Be; 
gnadigung Oscar Neebes an den Gous 
verneur gerigtt. Die Antwort 
darauf ift bereits eingetroffen und bes 
fagt, daß das Gejud den übrigen, bes 
reitö in derfelben Angelegenheit einges 
reichten, beigefügt worden ift, und daf 
eine forgfältige Unterfuchung ber Anges 
legenheit fattfinden wir, 


Kerns Meftaurant und Bier 
Bault, 103 2a Sale Str. Beute 
an Zapfı WAnheufer-Buih Biltes 
ner, -Budweifer und Bodbier, 
Biatd Private Stod, importirtesd 
am Mündpener, Würzburger, 

imbacher 2075149 
— 


Die liebe Jugend. 


Jennie und Gertie Ryan, 15, refpecs 
tive 16 Jahre alt, wurden geftern von 
Richter Slennon unter je 8200 Fries 

geftelt. Die beiben 
Mädchen wurden von Frau Mary Dos 
novan, No, Sig Sir. —— 
beſchuldigt, die in angegriffen 
mit dem Erſtechen bedroht zu haben. 


Noch eine Gelegenheit für eine 
Heimath. 

Es wird erwartet, daß die Siſſeton⸗ 
und Wahpeton⸗Land⸗Reſervation, bie 
nahe Watertown, Süd⸗Dakota, belegen 
iſt und beim See Traverſe an Minne⸗ 
ſota grenzt, durch Proklamation des 
Präſidenten Harriſon unter dem Heim⸗ 
ftätten-Gejeh ungefähr am 15. April 
1392 für Aufiedler geöffnet wird, Die 
Great Rod Island & Albert 
Lea find die einzigften Linien, die eine 
Auswahl von Beförberungs s Routen 
nad Watertown bieten, 

Sie fönnen via der beiden Schweilers 
Städte Gt. Paul und Minneapolis 
reifen und das große Weizen-Gentrum 
bes Nordweitens fehen. 

Die andere Route geht über Davens 
port, Geber Rapıbs, Epirit Lake, Jowa, 
und Pipeftone, Minnefota, nach Waters 
town, Süd-Datota, 

Die Land-Dffice befindet fih im 
Batertown, und bies ift Ihre Gelegens 
heit, fi eine DViertel-Seltion gutem 
Landes zu 


Degen weiterer Information beireffß 
Bahrpreiß ıc. wende man fih an 
Ino Gebaftien, 
franz 8.%T.&8 4, Chicage 


wir die Vifie bes 
Im verbffentlihen i 

Deutichen ey or dem Geiundgeitdamte zuube 
icen geftern Mittag mud heute Nayrıht zuging: 





„Abendpoſt“, Chicago, Breitag, den 1. April 1892, 


CHICACO OPERA HOUSE. 
Neunte Ward. Deutſches Zheaten beginnend 


Deut ce Kerntruppen,Serans! Sonntag, den-lO. April. gelang m dung Bntertopt Ohınear für „angertaufen: Saloon wegen Aranteit SS: 


Kebtes Gaftfpiel der berühmten a a SE > 0 A 
Ps J Derlangt: Golicitord und Gollector®, Männer und Zu verkaufen: Ei t gehende it . 
Zum KRampfe gegen Budler! LIPUTA Er. Frauen, für PWuilding Loan Mflociation, gute Bes — * — he — 


Laſino ⸗Haverlys Minitrels, en Bm Sat zu zus Sum erften DIA: ga | deblung., 184 Dearborn Etr., Zimmer 17, 57 | Moreffe 3192, „Abendpoft“. ta0 
( 3 A N * ) 8 Verlangt: 2000 Herren und Damen am Gamftag | , Zi verkaufen: Ein guter Eelfaloon, wegen Berän« 
„ ® | bend, den 2 Aa — Du Fan Fu derungen im Geihäft, eine fehr gute Gelegenheit für 


avlins— Sport VicAuifter. i 3 : 
Bari, Arne a A Apzil, in a 

x 2 * n ıB * 2 i 
Jacobs Acadeny— The sat Men’s Club, 5 Es ben 8 April, Racwnitiage 2 Ubr, vom a id e ei amm un — —*3* ———e in Säugerbund.! RR andern ben rıhtigen Wann Eine Schuiedewerkftatt uud Leid 
larrSt.Tpenter— SheGould t MarryThtee Dretguoße | Gerrlihe Seonerien pad iR nebenan, SS N. Kpehern Ana. 0 


Standard— Ihe Birou Opera Eo, e Mitaeis Kirde uud ou da nad) dem St. Boni- W z 2* a. — h—— — r i 
The Bijou Op facws Goficßader ftatt. Um ftile Theiinahne Mi der Bürger und Gefchäftsleute — Pr ihniberireflener @lam. Siellungen fumen: Männer, — us Samubrp-Difiee soo abıas Gr ade 
Neue © friag 


eople'3— Alone in Yonbort. bitten Die betrübten Ginterbliebenen — — — 
—— — — ⏑ —————— der neunten Ward — wYort 2.i Gendpdalat. Ein junger Minter oe mer Dir: 
olumbia—Pillian Ruffel Opera e roncetiha, Sinne s eine * 5 
— ỹ KLR und Niklas, Kinder. A| Gegen den Berfu gewißenlofer Yoll- | Elub der Zitro- Sulind Gengier., "ade BIT Gienelund, Ta, — Ma Den A, 


MeBiders— Denman Thompjon, top. 5. Die Wü 1 in. 
— — tier, Die Ward an den König der Ne hetneit ber Breife: Weit be ec Gefuht: Zivet junge He fucen Beſchaftignn : Ei i i 
PERS SITZT : grofartis t: ; Zu verfanfen: Ein Saloon, gutes Geihäft, lange | Eure Hilfe zur Bereiherung ihres Einfommend mp! 
Zu =— Budler ausjufiefern, 3 junge Dentfäe fu 3 g | Senie, billige Mietde, nahe Brauerei. 136 Lincoin | Iem. arım kaufen Diele Däufer und Loften? Was 


er als ‚„„Der Sauberlchrling‘‘. — inees: Is Sdiener. Bi 
SE : a itwo und Gamftan, — Der Bornertuuf der hp Te frjal® | rum vertaufen fie nicht umd gieden {m gemietpehe Mode 
FH in orgen h mabw nn I —— ——— —— ee —— —— ungen? Die rheit iſt — i 
Zodes·xinzeise. J. —— OH | „Seit; Gin guier Unrmager Tuar nn nl am mad Bun 
haufung um, 203 Fifth Avenne. F ude Berwandten und Belannten bie | Seyge, Freitag, Abend 8 Ns Aurora Turuhalle, % Udreffe & 196, „Abenbpoit*. 0 | Billig, wenn fofort getauft. 489 Barraber Sit, 9 — A —— 
Judeſſen befindet ſich die Beihäfts: | FE Sn ch ee ee * — ZEN ; * | ODdiefeiVeiber oder Dirirg Denfrauen, ande —— —— Steindrucker fucht irgend Zu vertaufen · ¶ Schuh⸗· Store; viel Reparaturarbeit. don veunten ohne ihr Dazuthan reich gemacht. 
Dffice auf einige Tage no) am | Mc I. im Ber von 58 Yabren, 5, Dirmaten E —— Bürger, * *8 utters Salte. — — — I DYanien, 194 Barranee St. 7 — friamos Sofortiger Defig wird gegeben 
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A Te Me een Arne Zoe _ TENRE | zugehen weiß. Naczuiragen 99 Oft North Ave. 9 | die Woge. 280 Sedgwid Str., Reitaurant.  fifall | yon —— Aller Urt mamenilid Sienftboten, Ars | 189 „übendpofl“. SOmziw2 | Taufg für feines Dans uud Sot. Mdr. 3. 149 Mdende 
Berlangt: Painterd; nur gute. Chad. Krogmanın, Aufgepagt! Verlangt: 100 Aödinnen und Mädien | beiter- und Sandwerter-Lohnforberungen. Keine &r» Zu vermiethen: flat don 8 Zimmern mit allen EEEe ee — — 
103 Hudfon Str. 9 Bi. — — —— bühren ie Saxaus.. aius | modernen — en. „grgrdfente, nur 1% Blod F 8 — * 
ge — e i Sablebahı. 7 Zincoln Ave. midofrl2 njer, tallung ı. ringt 850 monatli 
Verlamgt: Gin guter, Träftiger Junge, um die nr hiechefte — dern | „Em. A King Anwalt, 184 Waltington tz Jim. | IT * 687 Wrightwoob Ave., Ede Pauli 
Büderei zu erlernen. 40 Glybsuru Ave. 9 | Pier toftet e8 fein Tüs bie beften enden | mer 1119. Wbftracte geprüft 35 und darüber, Diübige udermiethen: Shöne Zimmer mit guter dent. — ———————— dau Bir. 
ee die Garjare wird uod vergütet. 8 Diohawt Sir. 7 Breije für Broceffe. Hath gratis, 15j@if de Rüde für Herreu und Damen. use Beoria 2ömzlwil 
Str. 


Berlangt: Uufwärter im Dining Room. 375 5. Verlangt: Gin deutfches Mädchen für gewöhnlide | ——— — - : ' Dielen Bargain. 
Ave., bei John Vatter. 9 Zug Se2 2 we ur Dr beı einer Verloren: Mofeß Brezmodty. Derjelbe ift 15 — det & - 
Hausarbeit, bas aud enaß kopen bericht, Dei einer | anne at, 51; Fuß how, bat braunes Haar, trägt | Xu vermieihen: Gchöne Zimmer mit guter deuticer | Sur Yin iettuheh AlsineD für wenig Bu eis 


Berlangt: Ein tüchtiger, flinfer, junger Mann zum Heinen Familie. 8 die Woche. Eine gute Heimath blaugeftreiiten Anzug, dunfeibraumen Ueber» | Stücpe für Herren und Damen. 43 Peoria Str. mdi6 | 51200, Anzahlung $150, Reit leicht. Nadzufragen 


Alte für Die Erpedition be: 
ſtimmten Zuiendungen find 





Obchſte Commiſſion. 


verkaufen: Ein gutes Bauer⸗Cladier, 6 


Werlangt: Ein junger Üonn um zu Vügen au 


Abendpost Co.” Briefe, Die IQ 
— Geihirrwaigen. 13%. Elart Str. . : eis 
Jh, i * ZI, Beairıe Ave. | nen Eltern danfbar entgegengenommen. 440 ©. > Zu vermietgen: Möblirte Zimmer zu mäßigen Preis Eonntags ausgenommen. SSmdwi 
Boden in unjere Hände. A. KIRC ER, — ungez Tnanz, um im. Gelsen "- Berlangt: Ein gutes Mädchen. 9% Jay Str. frfa7 | Bater feine Adreife nah 38 22. Etr. zufommen zu —— a et eim, bei alleinftehen. (vor, Bad zc.; jchöner Garten- und Frame-Stall; 
EEE EEE EEE EEE EEE 9 der Dame. 331 R. Diay Str, 1 Treppe ZW mibafr? monatligpe Rente 850. Preiß 85290, 82000 Gafh. Näs 
Eonrt, nahe Halited Str. 
— — — arzt an der Weftfeite. 208 Dft North Ave. 
Am Kamin. Verlangt: Ein kraftiges Mädchen für allgemeine un Zn Ju vermieten: Ayarın, 190 ere, 20 Meilen mdrbs 
Schleswig⸗ Holſteiner Süngerbund Von J. WB. Salländer. Mit vielen JAuftrationen. Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit Zu en Den Babies, Junge und Mädchen. Zu vermiethen: Zwei ordentliche deutihe Männer —A 
u, 10s 
Möblirte3 Zimmer an einem oder | wie rin gweiftödiges Bridhaus mit Bajement. “ 
Ede Slart und Kinzie Str., mofrs * — — — — — — — —— — — — en chen 
Orden Germania. Ace Arme Erlahrung gu Buben aus) mımt enguie | Zub wahhen uud Dägsin fünnen. 167 KR Jubland | „Manaatändden, Senke arena Sie anet unnpen Doz 
Kidets 25 im Borverfauf, An der Kalle 50. BE bofed | Prof. IB SSODE North ln 3 32m äimgiwd | boipb Str. zwei Zuenpen bb m3öäfeia? | gippition. feine weiteren Ausgaben. Wehr aiß I 
Sonntag, den 3. April, Raumitiand BD | Hi ocrens 7 Bis MbendS 7, Gonntags geiloffen. | _Derlangt: Ein Mädiien oder feige Frau für ein 2169 Giant Ere _ uß 
: Raltet nn nn — Zu vermiethen: Store, Wohn d Stall. feines 
—— Roſe. 646 N. Halſted * Berlangt: Ein Maͤdchen für allgemeine Hausardeit * ge Tr — — 
: Ein Li 
a a eufrnuen 1050 89, 12, @ir. 
gehalten am 
ver 28. Ward, — — — —— —⸗ -—. Geld nit nothwendig, wenn diefelbe. eınen 
verfaufen: Billig. ein guted, nur 
Zu verfaufen — in wenig ge 
Werlangt: 2 gute Männer, die daB Delreiben an Ds doirll Geld. 
ng zum WBurftmacden und Schweinenusjhneiden. 
Zu verkaufen: Apothete-Einritung, 110 Ghublas 
i miete 
Berlangt: Ein Sattler. 636 ZW. 12 Str, frfa? | MYerlangt: Eine alt oder junges Mädthen don 320 biß 8100 unfere Gpecialität. mern % Gluudesfahrtuom GourtHoufe. Lat | 20 „Abendoft. 2 ______ 1m 
Hans Althalers Rinder en ASS 3. Milan YIıa Suter Mietyer. U Seanter, 122 ©. Slart Str. Zu verfaufen: Gin faft neue? No. 48 Bicycle. 4 
Zömzimd dofrja® 
friams® sen 
alten. Üntung se8 BBe. AR ladet ein Euftom-Hofen. Raczujragen 207 W. Mabifon EGtr., Blerde, Wagen, Qunde, Bögel 1% Sandy store. Nahzufragen 1141 Sincoln Ave bfrfa 


einfach) zu risten au: “The 
anders adreifirt find, gelan- Die arte Derfon. Mein Gauweinigen 359, | zog mit Cape. _Yrgendiweide Austunft wird von 8560 Urher Ave., von 12 biß 5 Ups Macın. täglic, 
gen häufig erfi nad) mehreren ee a beled Ein abe Keachoen | MWerlaugt: 2 Mäbgen für geiwögulige-Qaußarbeit. | nal Str. fen. 135 Milwaukee Ape. Somyıms | nommen ________ 1ömgmi 
3 Wem. 12 Gr —— Carl Schramm aus Hamburg wird gebeten, ſeinem Ein, auch zwei Herren finden gut möblirtes Front · 3 ——— F rc S——— 
Leihenpeftatter, Stall zu arbeiten. 473 Kincoln Ave. — te 
EEE EEE ER RER Zeleghon North 340. 695.9. Salfted Sir. Berlangt: 6 Xainierd und ein Junge 919 #9, Berlangt: Ein utes Mädchen für afgemeine Hand. Sn a ze SEE 2 Me 0 70 u vermietfen: Möblixte Zi t 2 ». 3 beim €i thümer 34 Sheridau Uve., 12. Ste 
großes Goa cert md 3 all .—— — —ñ — — 11 | arbeit. 259 W. Chicago Ave., Boarding haus. 6 Ein Arzt wünjht Office-Stunden mit einem Badn; y RR Sudiaua Str, Bimmer m nn b —— — b — 
Verlaugt: Ein Mann, um Stall zu beſorgen und BT ER 
M 
ö ; 2 Kühe zu melten, aud) etwas Gartenarbeit, Loyu 315 | Hausarbeit. 428 N. Alhland Ude, nahe Augujta john Schindler, fomme fofort zum Orloff. 108 Gor- Zu vermietheu: Einige Ihöne, mdblirte Zimmer mit R b 
In halt: .—_ av .— Das Y 3 E ü , billig, I 8 f 
arrangirt vom Supalt: Zn mn * 2 5 * olo > per Dionat uud Board, 210 & Guperior Str. Etr. 6 ; nelia Str. 0 ] oder ohue Board. 472 Wells Str. dfrfa0 — 32 ok * auge — en 
r in fleiner Familie. 202 Burling otr. 4 1 497 W. Monroe fa—mi9 | Tönuen Zimmer befonimen. 78 Well Str., 2. lat, — 
zur eier fernes 10jährigen Beftehens, in Koelling & Klappenbach, | jreie Sa De na ge eg ac Tagen werte Age ng ge ——— dofrjad | Bu verlaufen: Bilig Ihbne 4 Dimmer 
UHLih8 nördliher Salle, | Telhon zils. 2 en ® | md gute Pläge in Ro Arbeitö-Ayentur, 2 &. Mar- PB. en Mn, Tür allgemeine Hausarbeit ee ee as a eg ge era gegen Fleine Anzablung und leichte u 
tet Str. lapiwi — — — Simziw9 j zwei Herren. 413 Larraber Str, Haufen. dofr9 | Boöte, Eigentyitwer, 2955 Emerald Uve. Sagbıs 
am Samftag Abend, den 2. Upril 1892. Brandt teıne Erlahrung zn Haben, auf) nicht engliiß u vermiethen: Möblirte Zimmer. 130 W. Ran- 225 für eine Baulot in Ghicage, Spring 
ſprechen. Bezahle #4 per Woche und Efien. Bon ——— — Rotten verkauft. %. ML. ZBed 
- : ; i ohn G. Calciminer, White n u ente fin te R wie 
Großes Schanturnen und Kinderfeſt Ser Orgeninter a ad 178 % | Bons Yape, 1285. Üoe., Bajement, nahe Dadifon. | Meineh Boardinghaus, guter Sohn. 609 Sincoln Ave. a m Ser. — 
Randoipy Etr. fiel | erlangt: Zügtige Mgenten für uerberfiderung, — —— — ——— Nauf⸗ und Verkaufs⸗Augebote. 
age. Bis jetzt au Apotheker vermiethet geweſen. 
Anion Turnugemeinde An die HI Fowier Str. dolrd Heiraihsgeſuche. — | Ballen für irgend ein Geigäit. ©. —— — 
unter Mitwirkung verſchedener Turnvereine, ab⸗ D Wi Verlangt: Ein junger Säcder als dritte Haud an MWerlangt: Ein zuverläffiges deutſches Madchen fur deirathage a h: Ein an deutiche >» - Yool und Dilliard, an Tlamso 
eutichen ä ler zo 0 gemöpalche Haußarbeit. di Diverfeg Ave, nabe | merter — — —S * = — — ——— — — eiierssienirben Be FE 
Samftag, den 2. April 1892, —— Börrali | Srabchen ober Abe mit Akte 39 Sabre yı maden Zu miethen gefust. Zu verlaufen Dig: ——— 
Abends 8 Uhr, in famife zu arberten. 187 — Starkes Mudchen für — = 7 Hauspalt zu führen veriieht. Ernftgemeinte Zufchrife — — 
KAISER’S HALLE, 2983-29% AUrder Üvenue. | Mieper mit ben Budlern mb Solchen, bie Berlangt: Ein Erg ber ba Gattlergejhäft er ten erbeten unter ®. 160 Abenbpoft. tlaı Zu mieten gefußt: Gin zweites Flat bon 5-6 | „ tes N 2 Flur. 
F lernen will. 1449 41. Str. 0 . i 14-15 ‘ # Bapı Rake View, milie ohne Kin rauch Piano. o. 3 
Kidetö @ Perfon 5 6. DasGomite «8 werben wollen! Stimmt für Kr — — —532 8 — — —— — — ” fejalg 5 
» Stäblen verftchem. Ramzufzagen 180 W. Erıe Etr. 0 | Bu miethen gefucht: Gin Butderfhop mit Sinzid- | u Da Galle Ave opt 
JM Hafifaus zur Alpentoſe, W m. Kirchman, Derlamgt: Ein Burie in br ee los. Dies. John Geld gu verleiden any. R. 10 Abendpoft. frjai® | Ju verfaulen: Nipotbefe-Einrihtung, 110 Gdußles 
188 Oft North Yive.. wirb ed morgen Ubend, bhängi Alde 391 Wiitwaulee Une, 3 | Kürkahoster. " dotz9 auf Möbel Pianos, Pferde. Wagen ze —ntten art: Gine wette Goltane mit 4 | dei. 5 Ghowcafes, Receptur-Tijeh; jehz billig, dr © 
den 2. Sipril, wicter jehr gemäthliun bevgehen. den unabhängigen Aldermans⸗ ——— ———— ——— — 
2 — Altland Ave. dojrg | Mir nehmen en nicht die Möbel weg, wenn wir 
Candidaten der Bürgerpartei. Rn glei ——— un Biaasen antenne. GET FE 7a FE ya auge machen, fonbern lafen Bisjeben in Jorem Yay Str, Hınterhauß. 
Zyroler Alpenfänger mud Pit jeler · Geſe Iſcha . ; 
PR En reyrien Auen ee Bl re — — „a Kar * — Zu verkaufen: Firtures für Delikateffen- nab 
v Str., Zimmer 8, oben. 6 in der Stadt. ı 
Dans Althaler. , Su_ verlaufen: ft neue Schneider » Einrichtung, 
—— nme Alth — guten. edrfigen Deuiien * gap Supertaufen: Ziwei gute Pierde 181 Dayton | fränfpeitägaiber 40 Dean Ein Bnzım) 


. ied. — W. i 
— — 19 — * borgen wollt. or werdet e8 zu Eurem 
— Bargain. Counter 880 Barber Pole $4, zwei efe 


Stimmt für — — in | am 
Berlangt: Ein gnier Fenermann. 175 Dit Wabiion gene Zen Ze ee ge Bertbei finden, bei mir —— ehe Sarnen | AA Er Teint 
— en 83 verfaufen: Billig Pferd, Oarneß Rn gante Barbierjtäßle; muß verfaufen. 108%. Adams 
Str. 


* Str. 
* — —— ES ehe BEE A f 
Eyroler Alpenfänger-Eoncet | WM. J. MOORE, | say sm ae | See au aan Ir pn | een m nrene, En — 
G für Alderman der 18. Ward. unge um Labels aufzufieben in einem WWholejale- | Woardinghäufer iu Ctabt und Land. Merriänften Um mmer 1. Hu verfanfeg: Ziel gute Arbeitöpferde, billig. Wer will Kinderwagen für 34; Ihöner Gadofen 85, 
im aſthaus „ Zum Zillerthal ingejhäft. Radhzufragen in der Deutjchen Gejell- | belieben vorzujpreden. Duste as Milwanter five. | = Gelb gu leihen wäniet auf Henry Witt, 215—543—250 W. Divijion Str. | Foldingbett $13, Meideriran? 87.50, Brüffel Gar« 
No. 238 North Ave Wahl Dieufiag, 5. April 1892. alt. — Mean 3° — —— — —— 
* XRXXX Berlaugt: Sofort ein durchaus guter Tinſmith, Verlaugt: Kochinnen. far allgemeine viauos. 218 sdbe Wagen, 83 verfaufen: Ein kleines ſtarkes Pferd, Frau Zu verkaufen: Eine —— Radenein 

Alorgen, Samftag, den 2. April. der Gierbeit geben tan. während ber Yoß verreift. | Si arbeıt und Kin Kommt gleıd vor. Rutiden x. ober Kind fasın e8 treiben, Qarneh uud Gg» | [Ar eine Büderei. I Lurded. 0 & 48 Str. m 
Hofmeifer und die befiebte Sifferthaler Truppe oder zu vertauien, 8500 wert) Arbeit an Hand, wel feinften 2 an der Cübjeite bei zu 1a IprceäHt a * ih Dfifice der pregwagen, alle in guter Ordnung, zufammen oder wi 
werden Guh einen gemäthligen Abend bereiten, GB mabesu jerhig it. Midrefie © 180 ibendpon. do—ja | Meiler. #725 Wottage Grove MEW _ SSmatwe ee — De 006 Selmanfee Meer urn ag —— PT Ar aut 33 — 

ladet freundlichft ein Der wilde Seury. Berlangt: Ein guter Junge don 14—16 Verlangt: 100 a > alleriei Hausarbeiten. Sb in Beträge F 10, | 19 i 10, !öheeler & Willen 

U guaten Branntivein Tann mer a — 9 * * Inne R Jahren. —5 Str. 2ömziwd — u nn or 838 verfaufen: Guter Roblenwagen, vn on a an sis. ones Die 216 &, 


Stimmt für — 
dw9 van Beverenz, 457 Dit den niedrigften Raten, prom 
Vorregt, dag Euer Eigenthum Gejhirr. 227 Elifton Ave. fted Str. Nbends affen. 
BeihteAbzahlungen oder Baargeld 
“The Manufacturer’s Depot.” 


x — Nachzufragen in der Ofhre der „Abendpoit“. — * —* 
Berlangt: Ein junger beutfcher Exhlofier. 379 ©. : 100 Mä a. als beit Bei | jentli und mit bey N” Geiihier. 227 Shiften ie. fejal 
l at (mich — — a | nennen | zu Syuntege: Aimm mungen | "an ars naar sa reg Bae 
nn en > as Be cc» 14 ngt: Gute Ca 1508 Diverfey Geh an AH ne —— re am * — — 13 Gulinen Ste. frieli en 246 ©. Halfieb an 
’ a. Serrens Te et Een ne ee ee 
sünen und Meberröden, Damen:Zadets, Alderman der 20 Ward Wir haben noch einige Vaka — vDeriangte ie aue vorkommende Brandt Ihr Seid? Teihe @eld gegen leidjte Ber — verfaufen: Gin Pferd, guter Läufer. Fa Ju verfauien: how Gafes, alte und mens, and) 
F ie in t it —* i milien- Buggy und Topbuggp; Preißiwärdig, | ehenaite gefanft 110 Sigel Sir, Rexbfeite, 
für — ve— en Hausarbeit dei rau Greg, 4 WB. 12 Str. Zömzlw dingungen“ auf, MR —— 554 eh 


Su 
eiverftoffen, Borhängen und Tapeten, die 
Ei Backen bunt Roms wen aerlt 31 6. Water Berlangt: Wäjgerin für Repaurent. 566 Wabafh manten, Übren. Gold und Silberman: a gg ep Pierd für Deli 
© Im12 Smgl Ave. . ur mi-mol | 2 GrundeigentgumscHupoihelen. Teige te Se tes für Delivery 


a un —— Der Carter 8. Barrifon Bau⸗ Magen in Taufe für Eijenarbeit an Gedäu- Geſchäftstheilhaber. 


der, » 
Zimmer 48, 175 Laale Sir, Nehmt db, Elevator. Ru und jenrtige 8945 Bilan 


wii 
Großer Bargaln - Derfauf von 
Dry:Gpod8, 
Galico-Rıes jeden Montag und Donnerſtag 


Ceo, E. Cave, 
anuftla dies 88329 und 3831 Eiare Bir, 


Betstrean set Suuage Badrrmnkm-Sernng de 


findet ih m No. ö. Ave. bwi17 


Nechts anwalte. 


JULIUS GOLDzIER. ! Joux L. Ropazas, 


—— & Rodgers, 


NEUE SERIE jest gur Zeichnung aufgelegt. 
Einzahlungen deginnen am 5. April 1892. Ber 
jamınlungen finden ftatt jeden Mittwod Abend 
in 7341 ©. Halfted Str. Geld zu verleihen an Mitglie · 
der zu 6 biß 8 Procent; feine Prämien. 
dirjamodid Der Sefretlr 


Andes Savings-Loan Association 


Zimmer 16 und 17, 184 Pearborn Str., 
Die Acti —* — * bilden ein 
e 
profiteble Kapital:Anlage, günflige Bedin- 
für Leute, die Geld borgen wollen. 

3 EB fafin. J 


5 44 


—— — 
— — 
— — = 

— — 


Verlangt: Gute ‚weite 
Se A in Te 
157 


2 : oder Haufiter. Berlangt: Täbgen ; neß Geld ber Binfen wegen und wi 
und £eih-Derein. u —— Haubarbeit. — * Ru A * braugt nicht zu beffichtem, 
ugt: diverfer und Dienftleu 

—d Bohn as a 


e, ber Buft hat, das 
Eouthport Ade. 


a 


we 
und Den a Ay ang, - mn 
x 


— Aral Binden ei. Gut 
teritore. ı 


yore rem... no nu 
verfanfen: Sanarienvögel. Gute Sänger und 
—— 345 Fullerton Ave. — 
roße Aus LG: SYmportirte Singvögel 3: B. Uns 
. — — Dompjaffen, Sänf- 
Unge,.®i nfen, BZeifige, Giaare u. |. w. 342 Gi 
bourn Ave., Store. frja6 
Srofe Auwahl von importirten und einbeimifchen 
i u Bapageien. 
Ale Sorten fte Zauben und Samen. 
Sonntags vffen. 1% Bine Jöland Amzimts 
mn nn —— ——— 
verlaufen: Wagen und Gejdirr. 5231 Garpen- 
wer. ‘ fefad 


verkaufen: Wagen nnd Harneh, gut 
a 91 36. Gourt. — „= 
wit ober ohne 


* Gehe Preiß. J. Embad, mn 


_ Die „Ubenppon" tar nen 


: Ein Ge i 
pi qur Bergröherung einer jeit 
Dee angbaren Fur 
ihre Offerten unter Ghiffre 9. 172 
derlegen. 





— 
* 


— 


Be 


io wie ein ſchmutziger Stri 
8* 
‘ 


wie's als Fürſtin am Tigerfell 


‚uud ee 
 Woren, Erhört hat 


Der Mohr von München. 


3 


\ ze 
Bon Herniine Bifinger, \, 
a - u 
f Die Berge rechts und Links von der 
Donan waren verjhwunden ; fie felber 
hdure dem 
tebel, aus dem ein Iuftig gebautes 
Sommerbaus raate, mit wimmernden 
Senfterloden; windgepeitichte Bäume 
üchzten dazu, umd troftlofe Sommer: 
näfte lungerten in den Henftern des 
aufes, verzweiflungsvolle Blidde gen 
immel richten®. 
ı &8 war bie Herrin bes reizenden 
Heims, die muntere Gräfin Baldi, die 
det traurigen Ausficht endlicy mit den 
Worten den Yüden wandte; „Es ift 
doc eine ausgemachte Yüge mit diejer 
fchönen blauen Donau!" — „Kommt 
alles auf die Beleudtung an,“ tünte 8 
in fingendem Lone aus einer Ede des 
Speiftjaales, worauf ich jänmtliche 
Damen wie elektrifirt deu Sprecher zu» 
wandten, der mit den Herren der Ges 
jeltichajt Sfat fpielte. „O Mirifchtli,“ 
tief die Gräfin, „Liebfter, bejter Mi⸗ 
riſchtli, iſt das nicht der ſchönſte Vor— 
wurf für ein Gonplet: Kommt alles 
auf die Beleuchtung an? Bitte, lajjen 
Sie den langweiligen Stat bleiben und 
helfen Sie uns über den troftlofeften 
alter Regennschmittage hinweg!* — 
„Bitte, bitte!“ jtürmte c$ von allen 
Seiten auf den Künftler ein. Der 
"lieb höcit gelaffen, indem er, ohne von 
feinem Spiel aufzufchauen, erklärte: 
Ich hab’ Yhnen gemug vorgeleiert, den 
ganzen Weorgen, jett jollen mid) die 
Gnädigen aud) einmal unterhalten.“ 
Man fand deu Einfall des ebenfo 
verwöhnten als berühmten Komifers 
„berzig“ und ging allen ‚Ernftes mit 
einander zu Watt, wie die Sade in’s 
Werk zu jetsca jei. 

„Um Gotteswilten, liebfter Mi- 
riſchtki,“ rief die Gräfin ſchon nad) 
wenigen Muͤ aten, „helfen Sie uns, 
was könnten zir denn thun?“ 

„Das mu'/ Ihnen halt ſelber einfal⸗ 
len,“ meinte der Kuͤnſtler, „wenn's mich 
überraſchen wollen, meine Gnädigen.“ 

Abermalige Berathungen, diesmal 
von läugerer Dauer ; eine gewiſſe Aufs 
regung im‘ Domieifreije bewied, daß 
man das Nichtige gefunden zu haben 
glaubte; aller Augen waren auf Wis 
riichtfi gerichtet, und eine bildhübjche 
Eomtejje jegte fich unter ermunternden 

urufen an’3 Klavier und ftimmte des 

ünftlerd eigene Couplets an. 

" „30,2 aber um’3 Himmelswillen,* 
fhrie er im helliten Entjegen auf, 
wenu's nichts Geſcheit'res wijjen, als 
mir meine eigenen Sachen vorzuwim⸗ 
mern, da lauf' ich Ihnen gleich davon.“ 
Er wollte dies eben in's Werk ſetzen, 
als ſeine bewegliche Miene plötzlich 
einen Ausdruck des Jutereſſes annahm; 

zum Feuſter 


—— weireiben. 
Ales —— Feuſter. Auf der 
trägen grauch. Dongu ſchwamm ein 
Kahn, dariß ſag ein Mohr, von deſſfen 
breitr andigeni Cylluder das Waſſer her⸗ 
— am Hals des Schwarzen 
ing eine Suitarıe an blanem Band, 


— bllch Bieten 8 deutete 
Be Hinan R Da Fommt jemand, der 
nt Bigfeiht: beh — — die 


und der durchnußte Rock klebte ihm am 


Korper feſt. Unweit des Mannes, am 
Steuer, faß ein Weib, mit flatterndem 
Mäntelden um die Schultern 5 fie trug 
einen winzigen Hut auf dem Kopfe, mit 
befjen langer, biiuner Weder der Wind 
fein unbärınberziges Spiel trieb. „Aber 
sch bitte Sie, Veirifhtli,“ entjette fic) 
bie Gräffe, hell aufladend, „wie fan 
man von jolden Meurhen etwas Er- 
qujdliches erwarten?“ „Kommt alles 
auf die Beleugtung an,“ fang der Ko- 
miler — „machen wir einmal den Ber- 
[9 und greifen wir zu, da wir jelber 
eine Ydecn haben,“ 

Schon im nächſten Augenblick, eh' 
noch die Anweſenden zu einem Entſchluß 

ekommen, trat Miriſchtki mit dem 

dohren und ſeiner Begleiterin über die 
Schwele. 

„Grüaß Gott,“ ſagte der Schwarze 
und zog ſeinen Gylinder mit felcher 
Heftigkeit, daß ringsum ein Sprühregen 
erfolgte, „Freut mi, die Herrſchaft'n bei 
guater G'jundheit z’find’n. Mir * 

rad' net vornehme Leut', aber Sie 
onna ganz ruhig ſein, mir ſein ſehr 
anſtändige Leut', mir madh’n uunjre 
ao nad Afrika.“ 

„Sie werden uns die Ehre geben, 
uujere Gäft ai fein,“ fagte Minjchtli 
mit,einer Mrtigfeit, die fänmtliche ans 
wefenden Damen in Erftaunen jegte. 

ı „Des hoaßt,“ Aente der Dlohr, „des 
wol’n mir erft Suth a Lied werdient 
ab’n.” -.. ie 

Er trug aufer der Guitarre zwei 
Dücer unter behı Arm, die er der Frau 
hinreihte, dann fand er mit nicht unan- 
—— und durchaus civiliſirter 

timme einige bayeriſche Bolfslieder. 
Dies geſchehen, nahin das Paar an dem 
Heinen Iify Platz, der inzwiſchen ge— 
deckt worden war. 

Niriſchtki fragte den Mohren, ob er 
nicht auch Lieder aus ſeiner Heimath 
finge? 
‚ Er lachte: „I mwoap kei Wort ans 
meiner Heimath), t big fon als Heine 
Buberl in München g'weſ'n; wie i hin⸗ 
fomm’n bin, woaß ti felber net. So 
dang i mir. halt denn faun, bin i Dos 
bel g’wej’n und gb’ nie wo anders 
giſchlaf'n, als am Atelier; bald hab i 
ben, bald dEit Mealer zum Herrn g’habt, 
und hab’ i amol koatı g’habt, hat mir 


* 


mei jegige Frau 7’ ejj'n geb’n; 8 wara 


Modell, und I Gab’3 fenm’u g’lerut, 
ſeſſn 
ihr Luft zufach'ln mdafln, 
9 a berüßint'® Bild drau’s 

% inei Lieb aber erft 


ed wöhr,“ ftimpnte ihm die Gattin 
„wie i für d’ Bukftinm’n nimmer 
ngt hab’, denit für fo a g’wöhniglich’s 
| „’ figen, dafür war i wir 37’ 
meinte die Gräfin, „fürchten 
t, r. rem Daun 
d zu reifen ?“* 
die Fra 


an 


päter.“ 


viel 


u. 
= -— 


matt aus — hejtuet ng a Vetter. aber a 
Deutter oder Fonft — drüben ? 
— nd des Hat’s g’merkt und glei Alles 
verkauft und zu Geld g’inacht und feit 
— Tagen ſeln mir unterwegs. 
Des könn'ns mir ſchon — ſo 
—— 
der Welt |“ 

Er fyaute fie wie verflärt an, und 
aud die Anwefenden wandten ihre 
Blide dem Gegenftand feiner Bewun- 
derung zu, mußten fi; aber jehr in 
Acht nehmen, ihre Heiterkeit nicht zu 
verrathen, jo lächerlich jah die Frau 
aus, mit ihrer nod) immer fürftlihen 
Haltung und dem zerzauften Hütchen 
auf dem dien, breiten, ſchläfrigen Ge— 
icht. 
eiriſchtli fragte die Leute, weshalb 
ſie nicht lieber ihre weite Reiſe mit der 
Bahn unternommen? Fe 

„” Schijferl war halt billiger als 
zwei Billeten nah Gonftantinopel,“ er» 
twiderte der Mohr, „und fein mir ans 
foınm’n, verfaufi mir’s wieder, und na 
reicht’8 vielleicht zur Ueberfahrtt — 
vielleicht aber a net, des mnaß ma halt 
am Scidjal überlajf'n. Bis jegt fann 
i nur fag’n, id und prädti gang’n, 
hab’n wir Hunger g’habt, fein mir aus: 
g'ſtieg'n und in's erft’ beft’ Wirthshaus 
’nein; und d’ Zeh Hab’ i mit an Lied 
zahlt. Mei Guitarre, des i$ halt mei 
alles, wann i die net hätt’, da wär mir 
halt’8 Yeben uct halb jo lich.“ 

et ——— nichts bei 
ich?“ fragte Miriſchtki. 
i A freile,“ ſich der Mohr, 
„was glauben's denn — meine Schul- 
heft', die ſein doch a was werth — 
wenn's d' Herrſchaft'n ſegen woll'n, 
einbund'n ſein's a dazu —“ 

Der Mohr fing an, auf ſeiner Gui— 
tarre zu präludiren, während ſeine 
Gattin ſich vom Stuhl erhob, um mit 
großer Würde die Schulhefte ihres Ehe— 
maunes herumzureichen. 

„Die werd'n ſchau'n drüb'n,“ meinte 
ſie. 

Niemand bemerkte, daß Miriſchtki 
den Speiſeſaal verlaſſen; ſeine Ver⸗ 
mittlung war läugſt nicht mehr nöthig; 
des Mohren echt menſchliche Liebens— 
würdigkeit hatte unverſehens die Kluft 
überbrückt, welche ſeine Exiſtenz von 
der der feinen Welt treunte; dieſe hin— 
wiederum lenkte die harınloje Fröhlic)- 
feit des Schwarzen ganz von dem Ger 
danken ab, daß fie e8 hier überhaupt 
mit Hilfsbedürftigen zu thun hatte, 
vielmehr erichien den Anwejenden das 
Scdidjal der beiden wunderlihen Men: 
fhen im alleramüfantejten Licht, und 
das Fragen und Antworten war. im 
beiten Gang, als fi) plöglid) die Thür 
öffnete und die zeriuiimpte, phantaftijche 
Geftalt eines Bettlers erichien. Einer 
der Herren wolte ihn hinausweilen, 
allein det Mann unter der Thür erhob 
feine Stimme — und fiehe ! alle Gejid)- 
ter erhelten fich, Ielje. Ausrufe der 
Freude, des Entzüdens wurden hörbar, 
und es folgte eine Stille wie in einer 
Kirche. wu  - 

Der Bettler trat einen Schritt 
näher: Mei Scidjal is hart, i hab’ 
—— bitt’n wol’n, ob i 's 
erzählen darf —* 

Und er erzäßlte — und zwar nichts 
Neues, fondern einfach die Gejchichte 
bes Mlohren, deffen treuherzige Sprad)- 
weije bis auf den Zon der Stimme 
nachahmend. Nur erjchien die Erzähs 
lung bier tn einem gay anderen Lichte, 
al der Bettler nun bejchrieb, daß er 
nie eine Heimath gehabt, dag er wie ein 
Hund bald diefen, bald jenem Herrn 
angehört ; e& fprad) eine tiefe verhaltene 
Leidenfchaft aug jeiner Stimme, als er 
pr plöglihe Sehnjugt jhilderte nach 

er fernen, unbefannten Heimat), nad) 
den Menfchen, von denen er abftanımte, 

Mar’s nun der Ton diefer Stimme, 
in die Miirifgtfi fein ganzes Herz ge 
legt zu haben Idien, ‚oder dad Gegen: 
jagline feiner Schtiderungen von denen 
ed Deohren, jo daß deſſen genügſame 
Heiterkeit um jo rührender hervortrat 
— 8 blieb fein Auge troden in der 
ganzen Berfammlung, obgieich fie alle 
wußten, e8 war tn Spiel, das der 
Künftler hier zum Belten gab. 

Anders der Mohr und fein Weib; 
die Beiden fhienen nicht die leijefte Ah- 
nung zu haben, daß das Sciefal, von 
dem der Bettler berichtete, fie felber ans 
ging. Sie fahen ganz in Yanfchen ver- 
ſunken, wie neugierige Kinder da — die 
Frau mitleidig den Kopf ſchüttelnd, 
der Mohr weit vorgebeugt, hörbar 
athmend. wm: 

Als jedoch der Bettler, in feinen 
Schilderungen fortjahrend, den Tod 
feines Weibes berichtete, da8 den Stra: 
pazen der Neife gran, als er mit er- 
ftidter Stinmie den Berluft feiner Gut» 
tarre beflagte, die {fin ein harter Wirth 
für die Zeche zurüdtsehalten, da wurte 
die Gejelichaft plögli durch rauhe 
dumpfe Töne aufgejdwwedt, ımd alles 
wendete den Blid mit Entjegen dem 
Mohren zu, der von feinem Sige * 
geiprungen war, die Hände gegen die 
Buuft prefiend, aus deren Tiefe fich mit 
Macht dieje wilden wnartikulirten Töne 
losrifien., = * 

„DO mein Peperl,“ fchrie das Weib 
und warf fi) über ihn, mei Gott, was 
i8 Dir g'ſcheh'n —“ 

Der Mohr aber machte ſich frei, er 
riß fach die Oultatre vom Hals, ftürzte 
mit einem marterfgütteruden Schrei 
auf den Bettler zu.umd drückte ihm das 
Inſtrument in die Arme; hierauf ſank 
er in Thranen aufgelöſt zu des Bettlers 
Füßen nieder und ümklammerte fie. 

Da wußte feiner mehr, was er that 
— Mirifptki ftredte den Hut aus, und 
unbejehen flogen die Gaben hinein. 

Mittlerweile aber war die Sonne 
durch das Gewölk gebrodyen und hatte 
e8 fieghaft Art 

‚Und Deirifchtki ftteß ein Benfter auf, 
peigte auf bie Donau, bie blau erglänzte 
m Widerfheln des azurnen Himmels, 
und fang mit einer Stimme voll bes 
Yubels r 
— alles auf die Beleuchtung 

Dann klärte er den Mohren, ſo weit 
es für il ie 

au ndigte den ‚über 
digen de veijen Gaben 
ein, ee wonnen. 


Be 


des Kahues löſenden Manne, und er 
ſchrieb ſich ein: Be 
„Der Mohr von Minden) 


Das Tagespenſum regierenden 
{ SHäupter, > 

f Der deutfche Kaifer erhebt fich, falls 
nicht etwa Bejondere. Umftände einen 
frügeren Aufbruch erheifhen, regel- 
mäßig mit dem Schlage 7 Uhr; da er 
vor 12 Uhr Abends zur Ruhe Fommt, 
ſchläft er mithin etwa ſieben Stunden, 
deren ein normaler Organismus be— 
kanntlich bedarf. Gleich nach dem Auf⸗ 
ſtehen nimmt der Kaiſer ein kaltes 
Bad und kleidet ſich raſch au, wobei er 
ſich von ſeinem Kammerdiener, der zu— 
gleich Leibfriſeur und Barbier iſt, nur 
wenig helfen läßt. Auch für die Kai— 
ferin beginnt der Tag zür gleichen Zeit, 
und um halb 8 Uhr pflegt das Kae 
Paar gemeinfHaftlih das Frühſtück 
einzunehmen, das nad) engliicher Sitte 
fehr veihhaltig (Thee mit Brödchen, 
Eierſpeiſen und Fleiſch, Beefſteak, Cote— 
lettes, Geflügel u. dergl.) iſt. 

Hierauf begibt ſich der Monarch in 
fein Arbeitszimmer, wo ſchon ganze 
Stöße von Briefen und Berichten auf 
ihn warten, die er jelöft öffnet uıd Kieft. 
Täglich) empfängt er gan 600 Briefe, 
der Weehrzahl nad Vittgejuche, die an 
das Giviliabinet zur weiteren VBeran- 
lafjung gehen. » Bezeichuend it, daß 
der Kaijer leine „Nefle* duldet, jondern 
regelmäßig afte® BVorliegende erledigt. 
Nachdem mit dem Adjutanten vom 
Dienit da8 Tagesprogramm feſtgeſetzt 
it, fieht der Kaifer nach den Kindern, 
bevor deren Unterricht beginnt und be; 
gibt fic Das wieder in’d Arbeitszim- 
mer, um die Vorträge des Hofinar- 
Ichallamtes embgegenzunehmen, welche 
die Angelegenheiten des  Faijerlichen 
Haushaltes betreffen, und au die jic) 
dann die Dorträge der Minifter und 
vortragenden Käthe, ded Polizeiprä- 
identen und de8 Generalintendanten 
liegen. 

Der Kaifer hört ftetS aufmerkjan zır, 
und bejpridt Alles eingehend. Bei 
gutem Wetter unternimmt er hierauf 
gegen 9 lifr eine Spazierfahrt mit an= 
Ichliegendem Spaziergange zu Fuß, 
während er bei jlechter Witterung in 
der Neitbahı reitet. An den Tagen 
der Zruppenbejichtigungen, wo_ der 
Monarch ohnehin meiit 5 bi3 6 Stun 
den im Sattel ift, fält natürlich die 
Spazierfahrt aus. 

Bon11 bis 2 Uhr dauern die verfchie- 
denen Konferenzen, Vorträge, Audiei- 
zen und Empfänge, dann wird, gemeins 
Ichaftlic) mit der Kaiferin und den Slin- 
dern, da8 zweite Srühftüd eingenom= 
mei, das. aus Suppe, Yleiih und Ge⸗ 
müſe, Braten und einer ſüßen Speiſe 
beſteht. Nachher macht der Monarch 
Beſuche bei hervorragenden Perſönlich— 
keiten, oder es findet wieder eine Spa— 
zierfahrt ſtatt, an die ſich Empfänge 
und Meldungen und das Ausfertigen 
von Schriftſtücken ſchließen, bis es um 
6 Uhr zum Diner geht. An dieſem 
nimint die nächſte Umgebung des Kai⸗ 
paares Theil, meiſt ſind aber auch noch 
Gäſte zugegen. 

Nach Tiſche widmet der Kaiſer ſeinen 
Kindern wieder einige Zeit, macht 
Uebungen im Florettiren oder Hieb—⸗ 
fechten, und gegen 4310 Uhr wird das 
Abendbrod (eine garnirte AWſchſchüſ⸗ 
ſel, Braten oder Fiſch und eine Mehl—⸗ 
ſpeiſe) eingenommen. Nicht lange nach 
Beeudigung deſſelben zieht ſich der Mo—⸗ 
narch in ſein Arbeitszimmer zurück, wo 
er noch eine geraume Zeit thätig iſt. 
Selbſt neben ſeinem Lager ſind Papier 
und Bleiſtift zur Hand, damit der Kai⸗ 
jer fi) jederzeit Notizen madhen Tann. 
Er fchreibt tagsüber viel und jönet, 
dagegen muß er feine Lektüre bei diejer 
—— ſonſtigen Thätigkeit in 
der Regel auf neuerſcheinende militä— 
riſche Werke und Zeitſchriften beſchrän— 
ken, die in allen gangbaren Sprachen 
im kaiſerlichen Schloß gehalten werdeun. 
Wohlgemerkt erledigt der Enkel Kaiſer 
Wilhelms J. alle laufenden Arbeiten 
auch bei Beſuchen gekrönter Häupter 
und bei Reiſen in das Ausland ſtets 
regelmäßig. Daheim bilden ſeine ein⸗ 
zigen Erholungspauſen die Augen— 
bblicke, welche er in Geſellſchaft ſeiner 
Gemahlin bei den jungen Prinzen zu— 
bringt, denen die Kaiſerin den größten 
Theil des ganzen Tages widmet. 

Der Präfident der franzöſiſchen Re— 
publit, Herr _Garnot, fit ebentowenig 
ein Lang)chläfer, wie Kaijer Wilhelin I. 
Kurz nah 7 Uhr Morgens figt er in 
der Regel Son im Eiyfee-Palaft, mit 
einem bequemen Morgenanzuge anges 
than, an feinem Arbeitsttfhe, um zus 
nädft die“. igen Depejchen zu öffnen, 
welche Kopien wichtiger an die Minifter 
oder an die Pellzeipräfeltur gelangter 
Zelegramme and von diejen auf tele 
graphifchem ge nach dem Elyſee 
weiter befördert: find. Nach einem 
flüchtigen BEE in die Zeitungen kehrt 
der Präfidertt gegen 8 Uhr in feine 
Wohnräume zurüd, wo er mit feiner 
Familie das Yrähjtie einnimmt und 
dabei die an ihn peifönlid, eingelaufe- 
nen Briefe öffnet. Er macht zu ihnen 
einzelne Notizen für — Privat⸗ 
ſekretär und geht hierauf an ſeine Toi— 
lette, die ſtets ſehr raſch beendet iſt. 

Um 9 Uhr ſitzt der Präſident ber 
Republik in dem ſchwarzen Anzuge, den 
er — trägt, ſchon wieder in ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer, wo nun die bis um 
11 Uhr dauernden Enpfunge beginnen, 
zu denen Jederman — wird, der 
darum nachſucht. Au zwei Tagen der 
Woche dagegen ift von 9 bis halb 11 
Uhr Minifterratb, bei dem der Präfis 
bent den Borfit führt ; fie figen dabei 
an deinjelben alten; mafjiven Mahago- 
nitifhe im Beratdungsjaal, an dem 
einjt der Staatsjtreic) vom 2. Dezember 
** lach ben Gmpfä d Audi 

a ngen und Audienzen 
fieft Herr Garnot die am Morgen nur 

— durchgeſehenen Zeitungen, in 
enen ihm ſein Sekretär inzwiſchen die 
—— demerkenswerthen Artilel mit 
Blauſtift angezeichnet hat. Ferner lieſt 
er die diplomatifchen Not 
gen Schri die ihm 


humanitäre twin der vergl. in 
Angenfhein zuhnchmen. Zwiſchen 4 
und, Uhr fehrbıider Präfident ir den 
Palaſt zutrlict; ma et zur Beit der Sam- 
merfitungen die : Deveidhen über ben 
Verlauf derjelben auf jeinem Arbeits- 
tifche vorfindeijadte von Biertels zu 
Bierteljtunde amihn abgejandt werden. 
Um dieje Zeit finden auc) die Empfänge 
der Vertreter, ivemder Mächte ftatt, 
De diefe —— Audienz —— 
aben. Nachher lieſt Carnot die Abend⸗ 
zeitungen unb ſchreibt Privatbriefe, die 
um 37 Uhr durch einen beſonderen 
Driefträger aus dem Ciyfee abgeholt 
werden. — 

Gewöhnlich findet um Halb 8 Uhr 
Abends das Diner ftatt, an dem ge- 
wöhnlih 15-20 Perfonen, darunter 
meift einige Settätoren und Deputirte, 
Minifter und Diplomaten, Ingenieure, 
Gelehrte oder Freunde des Hauſes, theil⸗ 
nehmen. Der Prüäfident verhält fid) 
dabei fehr zurüchaltend” und fpricht 
wenig, defto anfgeräumter zeigt ee fich 
jeden Sonntag, wenn er-mit feiner Gat> 
tin bei feinem greifen Vater, dem Se- 
nator Carnot, Sheh, 

Ym Sommer wie im Winter erhebt 
fih Xeo XIIL um 6 Uhr von feinem 
Lager. Der Bapft EHleidet fich ohne 
Beihilfe an und Lieft um 7 Uhr feine 
Meſſe. Danı hört ereine zweite Meffe, 
die Danfesmefje: genanut, welche einer 
der Sapellani Liejt, begibt fi hierauf 
wieder in ferıe Gemäder und genieht 
eine Taffe Milhkaffee. Nun beginut 
die Reihe der Empfänge und Audienzen. 
Im Winter unterbricht bei ſchönem 
Wetter der Papft diefe Empfänge auf 
etwa eine halbe Stunde, um einen Spa- 
ziergang .in den Gärten de$ Vatifans 
zu machen. 

Leo XIII. fpeift nach) römifcher Sitte 
um 1 Uhr zu Mittag, mituster halten 
ihn die Audienzen aber bis 2 und jelbft 
bis 3 Uhr zurüd., 

Der Etiguette gemäß fpeift der Papft 
allein; will er einer hervorragenden 
Berfönlichkeit eine bejondere Gunjt er: 
weiten, jo erhäft fie eine Einladung zum 
Dejenner, d. h. zu jenem Meilchkaffee 
nad) der Meije. Bei Tiiche Kiejt Leo 
XI. die Zeitungen, naher ruht er 
eine Weile im einem Armſeſſel und 
macht dann bei ſchönem Wetter eine 
Promenade im Garten. 

Nach beendeter Promenade ertheilt 
der Papſt abermals Audienzen und ar— 
beitet mit ſeinen Sekretären. Gegen 6 
Uhr Abends genießt er eine Taſſe Bouil⸗ 
lon nebſt einem kleinen Glaſe Bordeaux. 
Mitunter finden auch noch von 8 bis 
10 Uhr Empfänge ſtatt, meiſt aber ar— 
beitet Xeo XHEL während diefer Zeit 
allein. Um 10 Uhr betet er den Rojen- 
franz. Zwifher 10 Uhr und halb 11 
geniekt er abermals eine Tafje Bouillon 
nebjt einem Stägt Falten Bratens, das 
beim Mittagejjen übrig geblieben ift; 
Punft 11 UÜgr geht er jeden Abend 
ſchlafen. — 

Den Schluß möge — des Gegenjages 
halber — eine Skizze der täglichen Ber: 
richtungen eineg ‚orientaliihen Despos 
ten, des Schaf, von Perfien, bilden. 
Nafir ed-din erhebt fid) gegen 8 Uhr. 
Der Morgen gi nur den get 
Angelegenheit (Seit, die der 
Shah allein oder" mit feinen Geheins 
fefretären bearbeitet. m 11 Uhr wird 
das Dejeuner aufgetragen, das gewöhn- 
lid) aus Braten mit Neid und aus 
Früchten beſteht. ALS Getränk genieft 
der Scah bei ‘feinen Mahlzeiten nur 
Wafier. Nac dem Dejeuner begibt er 
fih in den Saal der Godeljteine, wo 
nacheinander die Minifter erfcheinen, 
um die Angelegenheiten ihres Departe- 
ments vorzittragen unddie Schriftftücke 
vorzulegen, von benen der Schah Kennts 
nig nehmen und- die er unterzeichnen 
muß. Um 5 Uhr wird ein Gouter, 
beitehend aus Früchten und Thee, ge 
bracht, dann macht Naſſr ed-din eine 
Promenade durch die fünf oder ſechs 
großen Gärten, die ſich im Inneren 
ſeines Palaſtes zu Teheran befinden. 
Mit Sonnenuntergang zieht ſich der 
Schah in den Anderun, wie der Harem 
in Perſien genaunt wird, zu feinen 
Frauen zurück. 


Sine Fahrt auf der Gotthardbahn 
wiittelft Sinnestäufhung. 


Die Direktion. des Pafjage-Panopti- 
fums in Berlin veranftaltet jeit einigen 
Wochen auf einer eigens dazu erbauten 
elektriſchen Eiſenbahn täglid) interef- 
fante Gefellfchaftsreijen durch den Gott- 
hardtunnel, weldhe.vor den im Kurd- 
buche verzeichneten Gotthardfahrten den 
nicht zu unterjhägenden Borzu —* 
daß ſie ohne nenuenswerthen Aufwand 
von Zeit und Geld unternommen wer⸗ 
den können. Auf dem am Lindenein⸗ 
gange des Panoptikums belegenen Bahn⸗ 
ai befteigt man nad) Köfung einer 

ahıfarte im Preije von 20 Pjeirnigen 
einen der alle fünf Minuten verkehren« 
den Züge, die aud nur einem nad) Art 
der Pferdebahnwagen eingerichteten, eles 
gant ausgeftatteten Wagen beftehen. 
Die Direktion gibt jedem Zuge eine 
Reijebegleiterin mit, welhe — ein leben- 
der Bädefer — den Mitreijenden bie 
landfcaftlihen Schönheiten der von 
der elettriſchen Bahn durcheilten Strecke 
bezeichnet. Ein kurzer Pfiff, und der 
Zuůg ſetzt ſich in Bewegung, erſt 
ſam aus einem Tuunel hinausfahrend, 
danun immer ſchneller und ſchneller über 
die Schienen vollend. Da ſehen wir 
Luzern in hellem Sonnenſchein vor uns 
liegen; vorbei geht es mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit — Vierwaldſtätter⸗ 
See dem St. hard entgegen. Da 
iſt auch ſchon die Teufelsbrücke und 
unter ihr die wild zu Thale ſtürzende 
Reuß. Und mit Windeseile fährt der 

ug weiter, hinüber nach der italieni⸗ 
chen Schweiz — Airolo, dem End⸗ 
> ber Ba . Wieder geht «8 

urd) einen Zungel, und der Zug hält. 

Wir verlaffen ihn, und ein „Ay!“ der 
Ueberraſchung entſchlüpft unſeren Lip⸗ 
pet, wenn wir Wahrnehmen, welche 
Strede die eleftriihe Bahu zurückgelegt 


— 
Wen Tankhung If Hin vollkommene. 
Nicht nur, dap wir in ftetigem Wechjel 
ber Szenerie durd die romantiſch ſchöne 

Hinzu feinen, wir 
empfinden auch deutlid) da® Mollen der 
Räder, das Stoßen ded — wie er 

& über die Odhienen bemegt 
el die Sinnestä 


Wolfs kinder. 

Wolfskinder, das heißt menſchliche 
—— ſei es Bi. Zufel oder 
in tolge eineg_Berbrehend, in > 
cügsften Sügend Sr menfhligen ©e- 
elifchaft ehtrüdt und unter Zhieren und 
unter deren Beihilfe chfen, wur, 
den fowohl in Euröpa iwie in Afien und 
Amerika aufgefunden und erregten nicht 
allein die Neugier der vrogen Menge, 
fondern and F geſpanateſte Intereſſe 
der Wiſſenſchaft. n ſolchen en 
get wohl jeder Lejer gehört, neu und 
efonders intereffant aber dürften ihm 
folgende aus Yudien berichtete Tälle 
ein. 

Der Diftrift Sultanpoor im König- 
rei) Oude wird von dem 140 Yard 
breiten, jchiffbaren Goombee durchzogen, 
dejien Ufer von ungezäblten Wolfsfcha> 
ren beurruhtgt werden. Durd ben 
Aberglauben der Hindu find auch dieje 
gefährlichen Geſchöpſe in einer Weiſe 
eſchützt, bet ein Dorf, in dem ein 

—— Wolfsblut vergoſſen, ſofort in 
den Ruf kommt, zur Vernichtung ver 
dammt zu fein. ut — : 

Eines Tages bemerkte ein Kavalleriſt 
auf einem Rekognoszirungsritt an den 
Ufern des Goombee in der Nähe des 
Dörfchens Ehandour, unweit Sultan- 
oor, wie tn geringer Entfernung von 
im eine Wölftn mit ihren Jungen und 
— einem Senaben aus dem Holze kam 
und fid) dein Wafjer zuwandte, um das 
feloft zu tränten. » Der Kuabe bewegte 
ich ebenfo wie feine Genofjen auf allen 
Bi Selbjtverjtändlid) erregte dies 
das größte Erftaunen und Yuterejje des 
Soldaten, der unbeweglic, halten blieb, 
big die Wolfsfamitie, nachdem fie ge- 
tränkt, ich wieder dem Walde zuwenden 
wollte. Yu diefem Moment Fuchte der 
Beobachter ihr den Weg zu verlegen, 
um fi des Kuaben zu bemächtigen. 
Diejer wandte fich indeg gemeinfam mit 
den Wölfen, und fi ang an die Alte 
anschließend, zur Flut. Derunebene 
Beg machte e8 dem Soldaten unmög- 
lich, fchnell genug folgen zu können, 
doch war er den Fliehenden fo nahe auf 
den Ferfen, um den Knaben hinter den 
Wölfen in deren Höhle verjchwinden zu 
jehen. 

Mit Hilfe einer Anzahl aus dem na» 
ben Dorfe herbeigerufener Bauern 
wurde die Höhle in Eurzer Zeit offen 
gelegt. Dem Aberglauben der Hindu 
entjprechend, ließ man die Wölfe ent- 

iehen, während man fid) des fic) Heftig 
träubenden Knaben bemächtigte. 

Auf den Transport nad) dem Dorfe 
use fi) der Snabe, den man feitges 

unden hatte, wiederholt loszureißen 
und in einem der zu pajjirenden Köcher, 
Gehölze oder einer Höhle zu verjchwins 
den. Die Berjude, ihn zum Sprechen 
zu bringen, wurden feinerjeits nur mit 
Brummen oder Knurren beantwortet. 
Dean behielt ihn für mehrere Tage im 
Dorf, auf deijen Bewohner er eine 
ge Attraktionskraft aus⸗ 

te. 


Sobald fidj ihm eine erwachfene Pers 
[en näherte, wurde er unruhig und ver- 
ucdhte fich hinwegzuftehlen,; Fam ihm 
indeffen ein Kind zu nahe, fo fuhr er 
mit wilden Gefnurr auf dajjelbe [os 
und juchte es zur beißen. Segen gefochte 
Nahrung bewies er grogen Widerwillen ; 
wurde ihm dagegen rohes Wleifch zuge⸗ 
worfen, jo ergriff er bafjelbe begierig, 
warf e8 zur Erde unter feine Hände und 
verzehrte e8 jo, gleich einem Hunde, mit 
offenbarem Genuß; und Bergnügen. 
Während er Nahrnıg nahın, duldete er 
kein menſchliches Weſen in feiner Nähe, 
doch gejtattete er Hunden, daß fie fein 
Mahl theilten 

Diejer.wilde Sinabe, der dem Kapitän 
Nicyolett "übergeben wurde, überlebte 
feine Gejangennahme mur um drei 
Jahre und hab. Im Auguft 1850 ig 
Sultanpoor. „3x 

Der Knabe war vollitändig unems 
pfindlich für Beleidigungen und nur 
durch fortgefegtes Neden zu reizen; er 
af alles, was igm-zugeworfen wurde, 
doch behielt er eine ——— Vorliebe 
für rohes Fleiſch. Ebenſo aß er unge— 
kochte Knochen, die er auſcheinend mit 
derſelben Leichtigkeit zerkaute als Fleiſch. 
Am wunderbarſten war ſeine Liebhabe⸗ 
rei für kleine Stelne und Erde, die er in 
verhältnißmäßig großen Quantitäten 
verichlang. u 2... eur 

Sein amsgezeichneter Appetit war 
fprihwörtlid geworden ; man fagte ihm 
nad, we et einen halben Hammel zu 
einem Mahle an und dazu einen 
großen Krug Buttermilch) — ohne aud) 
nur ein einziges Mal abzujegen — 
tranl, nn 

Kleidung wollte er felbft während des 
fälteften Wetters wicht anlegen. Fla—⸗ 
nell- oder mit Watte gefütterte Deden, 
die man ihm "zur us gegen die 
Kälte reichte, zerrig er. in Heine Stüde, 
bie er zu feinem Brode verzehrte. Er 
war außerordentlih Ihmugig und von 
abjtopendem Charakter, man hat ihn nie 
laden jehen. Den Beenfchen feind, 
liebte er den Berkohe mit Hunden und 
Schalalen. Dod) and) jeine Zuneigung 
zu diejen gr eine eigenartige. Als 
man ſeinen einzigen Freund, einen gro⸗ 
fen Huud, mit dem er feine Nahrung 
zufammen nahın, wegen allzu großer 
GSefräßigkeit erjhoß, zeigte er nicht die 
geringſte Gemuthobewegung. 

Ein anderer Knabe, der in ſeinem 
dritten Lebensjahre bei dem zwanzig 
Meilen von Sultenpoor gelegenen 
Dörfchen Chupra von einer Wölfin fei- 
ner Weutter von ifrer Seite geraubt 
wurde, wurde fiebein Fahre fpäter von 
zwei Soldaten in volfföntmen verthier- 
tem Zuftande einer: Wolfsfamilte wieder 
entrifien. Ade Berfue der Mutter, 
ben Snaben aus feinem verthierten Zu- 
ftande wieder enporzuheben, feheiterten 
vollfommen. Die drme Frau jah fe 
genöthigt, das menſchliche Thier der 
Öffentlichen — zu über⸗ 
laſſen. Der Knabe hielt ſich tagsüber 
im Dorf auf, ging * regelmäßig bes 
Nachts in das hafe Schölz zum 2 

erich, ; geln u 
aller Art. Seinen Durft ftilte er, ine 
dem er das Geficht dem Waffer näherte 
und das Iettert dans auffangte, Sniee 
und Ellbogen waren infolge feiner Ges 


1 wohnbeit, auf allen 


mit einer ornhaut 


Sein 


an | 
tansport a gem 


ſonders abweichen, um zu dem letzt be— 
kannt gewordenen ſehr bemerkenswer⸗ 
then Fall zu gelangen. 

Ein etwa zwölffähriger Indierknabe 
wurde von zwei Soldaten, ebenſo wie 
die beiden vorigen, aus der Geſeliſchaft 
von Wölfen aufgegriffen. * den 
Sattelknopf feines & 
zerrig er dieſem die Kleider, und obgleich 
an den Händen gefejjelt, gelang e8 ihm, 
feinem Ueberwinder an verjchiedenen 
Stellen gefährliche Bigwunden beizu- 
bringen. Er wurde dem Najah in 
Bondee zur Beaufjihtigung übergeben, 
von welchem ihn yanoo, der Diener 
eines GajhmeresFaufmannes, zu fi) 
nahm. Der Knabe lief, obwohl er, 
wenn gezwungen, aufrecht gehen konnte, 
auf allen Bieren. Unter der Bilege 
Yanoos, der feine Beine täglih mit 
Del’einrieb und maffirte, lernte er jehr 
bald menjhfihen Wefen gleich laufen, 
doch war ber fucdjsartige Geruch, der 
feinem Körper anhafteie, trog monates 
lang ——— Einreibungen mit ges 
wäjjertem Senfjamen nicht zu befeiti- 
gen; jelbft durch Borenthaltung aller 
Sleifhnahrung und einer ausjchliegli- 
en Sättigung mit Reis, Hülfenfrüd- 
ten und Brod war darin eine Aens 
derung zum Beljern nicht zu erzielen. 

Er jlief unter einem Wangobaume, 
fejtgebunden an dem eldbett Yanoos, 
der unter demjelben Baume fein Zeit 
aufgejchlagen hatte. Cines Nachts be- 
merkte Yanoo zu feinem Schreden, wie 
zwei Wölfe fi dem Ichlafenden Knaben 
näherten und ih beiänüffelten. Sie 
berührten ihn, er erwachte und, fich von 
feiner zurüdgelegnten Stellung erbe- 
bend, legte die Hände auf die Köpfe fei- 
ner Bejucher, die thın das Geficht led; 
ten. Sie umfprangen ihn und er be- 
warf jie mit Stroh und Blättern. Ya- 
noo gab feinen Schlisling verloren, 
überzeugte fich indeilen jehr bald, dag 
e8 ich hier nur um ein Spiel handelte. 
Er ſchaute demfelben eine Zeitlang 
ruhig zu, vertrieb aber fchlieplich die 
Wölfe. Dieje famen aber jchon —8 
kurzer Zeit zurück, um ihr Treiben no 
längere Zeit fortzuſetzen. In nächſter 
Nacht ſtellten ſich drei, einige Nächte 
ſpäter ſogar vier —* rauhen Spiel⸗ 
kameraden ein. Sie kamen im Ganzen 
füufmal, ſo daß auch Janoo ſchließlich 
alle Furcht vor ihnen verlor. 

Nach der Rückkehr ſeines Prinzipals 
von einer längern Reiſe war Janoo zur 
Verrichtung größerer Arbeiten gezwun— 
gen, für welche er ſeinen Pflegling, den 
er durch einen Strick an ſeinem Arm 
befeſtigt hatte, dadurch nutzbar zu 
machen ſuchte, daß er ihn als Gepäck— 
träger verwendete und khn Laſten auf 
dem Kopf tragen ließ. Bei jedem Ges 
büfch, welches fie paffirten, verjuchte 
der Knabe, fih feiner Bürde zu entle- 
digen und in das Gehölz zu entlaufen. 
Durch) eine gehörige Tracht Prügel bei 
biejen wiederholten VBerfuchen wurde er 
nad) und nad) von diejer Unbotmäßig- 
feit kurirt. 

Die 
darin, ihn an des Tragen von Slleidern 
zu gewöhnen, welche er oft zerriß und 
voljtändig ruinirte, indem er fid) mit 
denjelben, einem Tchiere gleich, gegen 
Wände, Pfeiler, Bäume uud jo weiter 
rieb, jobald er ein Fucen der Haut em» 
pfand. Einige Monate nad) der -An- 
funft in Yußnow wurde Yanoo von 
feinem Herrn auf einige Tage in Ge- 
Ichäften weggejandt. Bei feiner Rüd- 
fehr war der tuabe verihwunden und 
ward nicht mehr gejeben. 


— —— Die Pfirfihesalbinfel. 

Zu den Gegenden diejes Landes: 
welche in mancher Hinficht weit befjer 
ind, als ihr Auf, gehört au) die Halbe 
infel, welche dig Chefapeate-Bai von 
dem Atlantiihen Ozean fcheidet. Im 
igren Befig haben fih drei Staaten 
getheilt, nämlid) Delaware, welches, 
abgejeden von jeinem Außerften nörde 
lihen Thelle, gatz und gar auf der 
Halbinjel gelegen tft; Maryland, bem 
in einem act Counties —— 
und den erſtgenannten Staat im Weſten 
und Süden begrenzenden Gebiete der 
Löwenantheil zugefällen iſt, und ſchließ— 
lich Virginien, das in dem ſchmalen 
ſüdlichen Thell der Halbinſel die beiden 
—— Accomac und Northampton 

eſitzt. > 

Da dieſe „Peninſula“ von der Ein— 
wanderung faſt gänzlich unberührt 
bleibt, ſo Spielen u Einwohner in der 
Entwidelungsgejgichte diefes Landes 
im Allgemeinen eine jehr —— 
Rolle. Aber in elner Weiſe zelchnen fie 
[9 aus, nämlich als Obftzüghter, und 
nfonderheit Lafien fie tn diefem. Fahre 
in Folge der überaus reichen Pfirfich- 
ernte der Welt wieder ein fehr willfoms» 
menes Lebehszeihen zufommen. SDer 
heurige Sruchtjegen ift in der That fo 
groß, daß man nicht weiß, denjelben 
rechtzeitig einzuheimfen, umfomehr, als 
infonderheit in dem dem Staate Dela- 
ware zugehörigen Theile der Zuzug 
ener Ekearen Arbeitslofer, die aljähr- 
ich als Pfirfich-Pflüder Arbeit und 
Berbienft auf der Halbinfel fuchten und 
fanden, ip diefem Sfahre verboten ift, 
weil diefe Arbeiter nach beendigter Ernte 
16 im Staate umherzutreiben und fi 

en Einwohnern läftig zu machen pfleg- 
ten. 

Intereſſant r das emſige Leben und 
Treiben beim Pfirſichpflücken zu beobach⸗ 
ten. Während ca. 20,000 er an 
damit befchäftigt find, die goldgelben 
Früchte von den etiva 6,250,000 Pfir: 
fihbäumen, welde einen Fläcdhenraum 
von 65,000 Acres anf ber Halbinfel! 
bededen, zu nehmen, fahren Hunderte 
die Früchte in ehältern aller Art auf 
Wagen nad) den Berpadungs-Schup- 
pen, wo die Bfirfiche fortirt, d. 5. bie 
teifen und überteifen von den halb» 
reifen abgejendert werben. Die erfteren 
werden fodann nad dem Dörchaug ge- 
ya bie legteren ba * ben 

erfandt in je einen $ Buihel haltende 
Körbe verpadt und nad der nädft 
Eijenbahnftation gebradt, 
man dann auf gllen Straßen mit ge» 
ülten Körben bochbelabene Fuhrwerte 


ufahren, als ob fie dicht 
Laft entlebigt werden kön 
fogleid; eine neue 
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wird, en geu 


rößter Eile den & — — 
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Humoriftifches. 


heirathen in beſſer. 


greifers gebunden. 
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Aeltere Shwefter: „Mö teſt 
Du nicht auch, wie ich, ſingen und la⸗ 
vier jpiclen lernen?“ — 8 


Kleine 
Emma: „Nein, ich will lieber Heis 
rathen.“ a 


Probatum est, BR 

Dame: „Sie jhiden Shre Frag 
allein in’ Bad; fie ift wohl Leidend ? 
— Herr: „Durdhaus nicht ; aber deu 
Arzt hat ’8 mir verordnet.“ , 
5 Der Sparfame. ——— 

„Was, drei Flaſchen Bier trintſt Du 
um Abendbrot?“ — „Ich komme da⸗ 
ei beſſer weg. Eine koſtet 10 Pfg., drei 
aber nur 25 Pig, fpare ich doch 
5 Pig.“ h ” 


Mihtranen, % 
AUngellagter (der von feinem 
Anwalt warn verteidigt wird): „Dons 
nerwetter, der Kerl lobt mic ja; follte 
ber vielleicht ein paar unverheirathete 
Züchter haben ?* o 


Ü 


— 


Vorahnung. 
‚Sonntagsreiter: „Was Toftel 
die Stunde?“ — NReitlehrers 
„Fünf Mark!“ — Sonntagsrei«- 
ter: „Rechnen Sie da aud) die delt 
die man nicht auf den Gaul ift ? I“ _ 

NReues Coupe. — 

In einem Eiſenbahncoupe gerathen 
während der Fahrt mehrere Deren in 
einen heftigen Streit. Yın Moment, 
als es alten denjelben zu Thätlich⸗ 
feiten auszuarten droßt, Dun der Aug) 
in die Station ein. Ein Fahrgaft if 
net fchnell das Fenfter und ruft bins) 
aus: „Herr Conducteur, haben Sie 
fein Coupe für Nihtraufer?* 


Draſtiſcher Vergleich. — 


größte Schwierigkeit bejtand |! 


„Da Shan’ einmal dem bufchigen 
Schnurrbart von dem Major dort anl 
Das fieht ja aus, al8 ob er zwei Eich 
katzin geſchnupft hätt’ 1“ 


Ölumeniprade, 
(Beim Blumentorfo.) 
„Weshalb fo nachdenklich ?* — 

warf ber Sn einen Zweig mit — 
menkätzchen in den Wagen und rief ihr 
zu: „Sie find aud ein Kägchen |“ 
Darauf warf fie mir eine Kamelie zu 
— was wollte ſie wohl damit ſagen7 


Verkauute Rührung. 
Sie: „Jetzt ſag' mi doch, lieb's 
Mannerl, was haft Du Dir denn heut’ 
während unjerer —— —J daß 
Du gar ſo gerührt warſt ?!“ — Er 
„Sa, Sopherl, die ganze Zeit hab' 
mir. ’daht: Herrgott, ich werd’ dod 
fein Loch in meinen Stiefelfohlen das 
ben I“ — 
Der ſolide Klelderladen. 
Chefs „Seien Sie nicht jo new 
vös! — Kommis: ‚PHerr Vrinzi⸗ 
pal, ich bin nicht nervbe.“ — 
„Gewig find Sie nerods. Geftern, alt 
Sie einem Kunden feinen neuen ug 
eigten, haben Sie wisder jo mit der 
Sand gezittert, daß Sie alle Knöpfe 
"Tuntergefclittelt haben ]* . 
—— —— 
Recht augenehm. \ 
Alte Tante (auf dem Todes 
bett): „Ich mache eben mein ZTeft 
ment, lieber Neffe; leider weiß ich, da 
Du wenig getestet, fein Sreunf‘ 
der Kirche bült....! — Neffe (eitig)\ 
„Über ich bitte Die, Tante, m 
Gegentheill" — Zante: „Nuk 
Sottdanf, Dann wird e& Dich ange 
nehm berühren, daß ich mein nanzed 
Vermögen ber Kirche vermachte !“ : 


T; Sehr richtig. 
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Verkaufsfellen der Abendpof. Die Verſaillerin. 


Nordfeite, > 
Henrichs, 56 Clyboarn Ar, 
John Dobler, 144 Clybourn Ave, 
@.C. Putman, 248 Clybourn Ava, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
@. A. M. McComb, 635 N. Clark tr, 
H. Heine, 59014 N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 
Es. I'rostensen,- 278 E. Division Sta 
8. E. Nelson, 33 E. Division Bir. 
Paul Vaiy, 467 E. Division Str. 
A. W. Triedlund, 232 E. Division Ste , 
A. Zimmer, %6 F. Division Str. 
H. Koll, 116 Eugenie Sır., Reise Franklin, 
Viernow, 790 N. Helsted 8ı2 
Fred Beisswanger, 149 Il,inois Str. 
H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 
©. Weber. 195 Larrabee Str. 
W. Karıst, 583 Larrabee Str. 
L. Berger, 577 Larrabee Str. 
Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendd, 
&. Schuster, 156% E. North Ave, 
3. Schimpfky, %6 E. North Ave, 
Freu Petry, 386 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave, 
Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Ste 
Frau Walting, 294 Sedgwick Ste, 
W. J. Meisler, 587 Sedgwick Ste, 
Miller, 29 Willow Str. 
J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabes Sta 
John Beck, 141 Weils Str. 
Sutherland Bros., 149 Wells Ste, 
L. Stapleton, 190 Wells Str. e 
d. Buckiy, 211 Wells Str. 
d.F. Holzapfel, 380 Wells Ste, 
Frau Walker, 53 Wells Str. 
Feanu A. Becker, 660 Wells Sin 
®. Taubert, 667 Wells Str. 
3. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Benry Brasch, 391 N. Ashiand Ave, 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
Jehn Asmussen, 376 W. Chicago Ava 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
©. F. Dittberner, 518 W. Division Stz, 
Frau Kray, W. Indiana Str. 
®.N.P. Nelson, 835 W. Indiana Stz 
$.C.Browers, 455 W. Indiana Str, 
Baphus Jensen, 242 Milwaukee Are, 
Mertin Ackermann, 34 Milwaukoe Ava 
©. J. Hilgers, 542 M Iwaukee Ava, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ava, 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
MBewsstore, 1030 Milwaukee Ave, 

u Miller, 1050 Milwaukee Ave, 

F. Miller, 118} Milwaukee Aya 
Peter Cair, 839 Noble Str. 


Südweftfeite, 


Brenner, 1% Biue Isiand Ave. 
Mnth. Krollens, 137 Blue Island Ara 
Todımemm, 198 Blue Island Ave, 
Ob. Stark, 306 Blue Island Ave. 

3. F. Peters, 583 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 88 Canalport Ave, 
Kewsstore, 55 Canalport Ave. 

dJ. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ava, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberte, 162 Canalport Ave, 
FZughauge, 5 8. Halsted Sır. 

8. Eosenbach. 2128. Halsted Str, 
Rosenburg, 242 8. Halsied Sır. 
Aug. Schulz, 287 8. Hulsied Str. 

8. Newmen. 8548. Halsted Str. 

ö. Mueller, 550 8. Halsted Str. 

&. Nickols, 664 8. Halsted Stz. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Brubn, &1 8. Halsted Str. 
Freu M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Sta 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake str. 
“Aldworth, 54 W. Lake Stz 

Perry, 1988 W. Lake Str. 

Ö’Connor, 351 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str, 

d. L. Kosure, 612 W. Lake Ste 
Jenson, 676 W. Lake Str, 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. 3. Moore, 117 W. Madison Stz, 
Chamberlain, %&56 W. Madison Sta 
Georg Holt, 367% W. Madison Sta 
Fash, 516 W. Madison Str, 

Smith, 108. Pauline Ste, 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
JoeLinden, 295 W. 18, Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W: 18, Str. 

Ch. Iilgendorf, 184 W. 18. Ste, 

3. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite 


Jaeger, 2143 Archer Ave, 

Yred Bomer, 412 8. Clark Ste, 

Hoer, 2918 Cottage Grove Ave, 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava, 

Simms, 8916 Cottage Grove Ave. 

Eüelstein, 40% Cottage Grove Ave. 

Narley, 4303 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 3517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 31138. Halsted Str, 

dos. Pietschmann, 8150 8. Halsted Sta, 
C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str, 
einstock, 3645 8. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str, 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str, 

Bchacher, 2131 8. State Str. 

Frau Franksen, 1714 3. State Str. 

Thomas G. Virchler, 2724 8. State Sta 

@. Kass, 2608 Southpark Ave, 

J. Sneyder, 8908 8. Siate Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 

8. C. Smith, 29399 Wentworth Ave, 

Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 

Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 

Johanu Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 

Henry Ringe, 116 E. 18, Str, 

Bizams, 123 E. 22. Str, 

Bulton, 233 E. 22. Stz, 

Bapf, 324 E. 22. Str. 

öSernhard Horn, 159 ©5. Place, 


Cake Diem, 


. Valentin, 1318 Ashland Ave, 
. Ooohrane, 886 Ciybourn Ave 
. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 

. Wehmhoff, 724 Lincoln Ava, 
.H. Ludewig, 759 Lincoln Ayse, 
Klinker, 789 Lincoln Ave, 
. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 

C. Stepban, 1150 Lincoln Are, 
8. Egloff, 464 Bouthport Ava, 


Tomn of £afe. 


RA. Rhein, #934 Justine Str. 


SLh 


w 
.c 

A 

B 


or a* 


BE. Gross, 4056 Wright Str. 
Dorftädte. 


Axrumarox Heieers, John Bebling. 

Ausuax Panx, Sam. Ohudieigh. 

Auzorı, Wxa., Wolf, 10 N. Broadway. 

Avsrın, Emil Frase, 

AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 

Buve IsLann, Wm. Vanderob, 

Corzuous, F.R. Miller, Avonus K, zwischen 
104. und 105. Str. 

Davexrort, Ia., Herm. Hank, 1095 W.T. Sta 

Desrıames, Louis Fritz, 

Eis, Louis Mengeler, 104 Dunäse Ava 


Eımzursr, Wm. Meier 


JEFFERSON Park, W. Bernhard, Ecke Milwag- 
iree und Lawrence Ave, 
Kansıneron, Chas. Wohlfahrt, 
LoOMBARD, John P. Weihler. 
Marwoop, Gust. Dsttmering, 
Mozezıs, R. H. Hank. 
Oaix Parx, 0. Zimmermann, Wm. Wesa 
Bros. 


Racınz, Wis, Wın. Groenke, 1857 Maund Ara, 
Ravaenswoon, O0. W. Clark, 
Rırzanıın, F. Ebert. 

Roszau:, Theo, Weber; W. H. Terwiligen 
Boyru Cuıoaue, F. Mibrath, 
SCHEERDALE, 


Roman von Ernfi Bemin, 
(1. Fortjegung.) 


Nur Graf Lannion war, wie anabs 
fihtlic, zurüdgeblieben. Er ſchien den 
Renner des Hauptmanns zu muſtern. 
Als aber der Prinz mit ſeinen Beglei⸗ 
tern im Kieswege einige Schritte ent⸗ 
fernt war, bradpte er mit einer geſchick⸗ 
ten, unmerflihen Wendung einen auß 
ber Hede vorjpringenden Strauch zwi: 
Ihen fih und die Davongehenden und 
Ihritt dann durch eine der Seitenalleen 
Bajtig auf den Haupteingang des Par: 
tes zu. 

„Der Fuchs des Hauptmanns ift nicht 
Thneller, als mein „Woimod*, auf dem 
Xaver jitt,“* murmelte er beim rajchen 
Gehen vor fih Hin. „Er wird fchnurs 
Gerade auf da3 Hauptthor zufprengen. 
Ein Heiner Spaziergang vor das Thor 
führt mic ihm entgegen! — Verwünjchte 
Nachrichti“ fuhr er ärgerlich lachend 
fort, „font verdirbt der Diplomat, 
was der Soldat gut gemadt, Diesmal 
its umgekehrt und der ungejchidte 
Prahler Soubije hat und das ganze 
Spiel hier am Hofe verdorben, ebt 
it der Preufennarr, der Bicomte, 
obenauf: ich werde aljo einen Haupts 
Ihlag gegen ihn führen müjlen! Man 
muß feinen Einfluß auf den Herzog 
lahm legen! -— Wenn zum Beifpiel ir: 
gend ein böjer Verdaht auf ihn gelenkt 
wörde, wenn irgend etwad Schlimmes 
bier vorfiele, da man ihm mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit zur Laſt legen 
Tönnte —* 

Su tiefem Sinnen jhritt er weiter, 
ein graufames Läheln fpielte um 
feine Lippen und: „Hauptmann von 
Dugger vor Kriegsgericht jtellen! Auf 
Beltung jhiden!* jagte er grimmig vor 
fih hin, wie wenn er innerlid eine Anz 
merfung aufichriebe. - „Berihtet mit un= 
verhohlener Freude, dag wir gejchlagen! 
— — 3 wollte, idy hätte eine zuver- 
läfige Nachricht durch Kaver, um zu 
wijjen, von weldem lImfang Diefe tolle 
Niederlage. Und doch, weldhe Ehance 
vielleicht — eine folche Flucht, eine folche 
Verwirrung im Lager — da muß ja 
ein geihifter Gauner, wie diefer Xaver, 
ein paar Dokumente jtehlen können. 
Dann freilid müßte man fi den 
Burfhen vom Halje fchajfen. — Und 
diefe Papiere, gewiß läßt fi bamit 
etiwaß gegen den geheimnijvollen Prin⸗ 
zenfremnd unternehmen. Der Teufel 
holt Xaver, wenn er jegt nicht anı Thore 

alt!“ 

' Mährend der Graf diefe abgebroche— 
nen Güte berausftieß, hatten feine 
Augen ihre fammetne Stumpfheit gänz- 
lich verloren und dafür einen tigerartig 
fchillernden Glanz angenommen. Seine 
feinen weißen Zähne gruben fich feft mit 
den jcharfen Spigen in die eingezogene 
Unterlippe und bie jchmale Dberlippe 
job fi an der oberen Zahnreihe Hin- 
auf, diefe zur Hälfte enblößend, 

Bald darauf hatte er daB Parkthor 
erreicht. 


Zweites Kapitel, 


Die Nachricht des Hauptmanns Fungs 
ger verfehlte natürlich nicht, im Schloß 
da3 ungeheuerfte Aufiehen zu erregen, 

„Unglaublih! Unerhört!* ftand auf 
al den neugierig ftaunenden Gefichtern. 
Der alte Herzog hatte fih, ala man's 
ihm mittheilte, hart niedergejegt, fo 
fuhr'8 ihm in die podagrageplagten 
Beine. 

„Bott fegne den Better Friedrich von 
Drandenburg!“ hatte er dann mit fei- 
ner fräftigen Stimme gerufen, „bas 
ift ein ganzer Mann und ein fürtreffs 
licher Kriegsheld. Wollte Gott, die 
elende Volitif ließe mir bie Arme frei, 
daß ich ihm mit meinen Panzerreitern 
zu Hilfe ziehen Fönnte!* 

Die jhöne Marquife von Roubaix, 
welche am Hofe den franzöfiihen Ein- 
fluß darftellte, hatte fih hierauf fchmol- 
lend in ihre Gemäcer zurüdgezogen und 
den Grafen Lannion zu fi befohlen, 
um mit ihm einen „Contrecoup“ zu bes 
rathen. Eben jahen fie beide im „Bous 
boir“ der „Bompadour von Ebernburg“, 
wie ein Wigwort des VBicomte Philipp, 
welches Prinz Konrad in Umlauf gefegt, 
bie Frau Marquije genannt. 

E83 war ein reizende8s Schmollwintels 
hen, dies Boudoir der Marguiie. Ein 
füger Wohlgerud, wie ein Duft von 
Lindenblüthen lag in der Luft. Wer 
da eintrat, mußte fi fofert gleihjam 
wie in der Törperlichen Atmofhpäre der 
rau empfinden, weiche in diejem Ge: 
mach thronte, jo eine weiche, duftige, zu 
ben Sinnen redende Luft jhlug ihm 
entgegen. 

Uud do war e8 feiner von jenen ftars 
ten Wohlgerüchen, deren Duft auf die 
Dauer beraufcht und abitumpft, fondern 
ein unmerflich feiner, fait ätherijcher 
Hauch, welcher auch die zarteren Fibern 
ber Seele in Zittern und Schwingung 
zu feben jien. “Le parfum de 
Pesprit” hatte e8 — wieder ber Bi: 
comte Philipp treffend bezeichnet. 

Die zierlichen Rokokomöbel ſchienen 
mit berechnendem Geſchmack ſo gewählt, 
daß das Auge des Beſchauers überall 
weichen, runden, abſonderlichen Linien 
mit Gefallen folgte, ohne doch von ihnen 
durch irgend einen kräftigen Eindruck 
feſtgehalten zu werden. Und ebenſo wa⸗ 
ren die Farben der Möbelſtoffe ſo matt⸗ 
bunt und ineinander laufend, daß kein 
bejonderer Grundton vorherriäte, jons 
dern das Auge unwillfürlih auf den 
fatteren Farden, welde die Kleidung 
der Herrin biefe® Raumes zu zeigen 
pflegte, jeinen Rubepunft juchte. Dieje 
unbeitimmten Töne flimmten infolges 
befjen mit jeder Farbe überein, welde 
bie Marquife trug, und bas ganze 
Gemad empfing gleihfam erft von jeiner 
Herriherin jedesmal das Fiht und die 
Bebeutun 


g. 
Kurz, die Marquiſe hatte es verſtan⸗ 

‚ ihren Salon jo auszuſtatten, daß 
ihre Berfon allemal ben Mittelpunft des 
Ganzen bildete. ine reizvolle Unbes 


„Abendpoſt“, Chicago, geeitag, den 1. April 1892. 


wit das Tlare Licht de Tages, ober 
das Fraftuolle der Sonne, fondern ein 
unbejtimmter, ftumpfleuchtender Schim: 
mer, das Licht des “je ne sais quoi!” 

Die Frau felbft, weldhe ben genius 
loeci darjteßlte, war eine eher fleine als 
große, aber ungemein zierlice Geftalt. 
Aus ihrem Antlig hätte man unmöglich 
einen Schluß auf ihr Alter ziehen föns 
nen. Ihr Auge war groß und licht 
braun. War fie erregt, jo nahm es 
einen eigenthümlich bernfteinhaft Teuch- 
tenden Olanz an, welder weniger ans 
genehn wirkte, als bezauberte und un: 
terwarf. Ihre Stirn war verhältnig- 
mäßig breit, aber ein wenig niedrig. 
Das Haar trug fie zurüdgeftrihen und 
hinten hoch aufgebunden. Ihre 
Hand war winzig klein, doch ohne 
Weichheit, wie zum Lenken und 
Zügelführen gebildet; was ihrem Antlitz 
einen beſonderen Reiz verlieh, waren ein 
Paar weiche Kinderlippen, die in wuns 
derlichem Gegenfag in zwei jcharf und 
fein-ſpöttiſch geſchnittene Mundwinkel 
ausgingen, und zwei roſige, faſt allzu 
rofige, fehr zart geformte Nafenflügel, 
welche bei der leifejten Erregung zu flies 
gen und zu zittern begannen. 

So thaten fie au jett, als bie 
Margquife, wie ein [ymollendes Kind in 
ihre Ganjeufe zurüdgelehnt, den ihr 
gegenüber figenden Grafen Lannion 
ein wenig jpöttifd betrachtete; ihre 
Augen blidten „ein ganz Klein wes 
nig, wie die der gereizten Lömwin“, 
leuchtend wie feuchter Bernftein; ihre 
Hände lagen ineinander geballt in ihrem 
Shooß. Der Graf fhaute fie mit dem 
ftumpfften Scheine jeiner jchwarzen 
Augen an; ihn jhien die Nadhricht vom 
Siege ded Gegners völlig in eine Stims 
mung gleihgiltiger Ergebung berabges 
drüdt zu haben. 

„Nun, lieber Graf," begann in dies 
fen Moment die Marquije, „ganz ents 
muthigt?* 

„Snädigfte Fran,“ entgegnete Lans 
nion, „was bleibt mir zu thun? 
Die Sade der allürten Kronen 
von Frankreich und Dejterreid 
liegt in feineren, gejhidteren Häns 
den, als die meinen find,* — 
Dabei betrachtete er, wie um bem 
Blide der Marguife auszumweichen, mit 
anjcheinender Zerjtreutheit feine eigene 
Peine, beringte und leichtgebräunte 
Rechte. „Gegen einen derartigen 
Schlag, wie ihn jetzt die Sache der Ver⸗ 
bündeten erlitten, weiß ich keinen Rath 
ala «Abwarten und die Zeit wirkten lafs 
jen.’ Ich lege im Uebrigen der Schladht 
bei Roßbach feine allzu große Bedeu 
tung bei. Schlefien ift unfer — da3 
Heer meiner Kaiferin dringt in vollen 
Zügen in die Laujis ein — daß Frieds 
rich nach einem etwaigen Gewaltmaridh 
von bier nach Niederfchlefien mit feis 
nem fleineren und ermüdeten Heere 
die Unjeren aufhalten könnte 
das dünft mid völlig unwahrfheins 
lich! Die Truppen, welche er in Schles 
fien zurüdgelajjen — ohne ihn find 
fie ja nur Nürnberger Holzjoldaten — 
furz, ich erblide in diefer Niederlage — 
er jagte dies mit einem etwas boshaften 
Läheln — „in biejer Niederlage ber 
Branzofen nur Bortheile für Defierreich, 
welches nun wohl allein den Krieg ent= 
fheiden und den Frieden diftiren 
bürftel” 

„Beneidenswertber Mann!” erwiderte 
bie Marquife. „Wie Sie fi mit ans 
genehmen Wahrfcheinliyfeiten über bie 
Schwierigkeiten der Wirklichkeit hinfort 
zu täufchen wiffen! DO Herr Graf, ic 
bin Ihnen dankbar für die männliche 
Dffenheit, mit der Sie mir zu vers 
ftehen- gegeben, dak Ihre Politik 
fi von nun an von der unjeren 
trennen wird, um eigene Wege 
zu gehen, da Sie meinen, die Nieders 
lage habe ben franzöfifchen Einfluß hier 
am Hofe lahmgelegt. Nicht doch, “ 
fuhr fie fort, alö der Graf eine höflich 
widerjprechende Bewegung madte, „ic 
nehme Ahnen das gar nicht übel. — 
Wollen Sie jehen, wie groß der franzds 
file Einfluß hier ijt?“ 

Sie fuhr mit einer bligfchnellen Bes 
wegung in die Höhe und erhob in aller: 
liebter Eulenfpiegelei die flahe Hand 
bis dicht über in ihr übermüthigem Lachen 
zurüdgemorfenes Haupt. 

„Sp groß!“ fagte fie; „nicht größer 
und nicht Bleiner!® und blieb eine 
Setunde vor dem verdugten Grafen 
in diefer anmuthigen Stellung jtehen, 
welhe bie jchönen Linien ihres 
Oberarm3 und ihrer Büfte wei und 
rund heraustreten ließ. Darauf reichte 
fie dem Grafen die Hand, die jener an 
die Lippen z0g, und fuhr fort: “Eh 
bien! Jh jehe, Sie wollen den Herzog 
allein. für unjere Sache gewinnen, ich 
werde mich aljo auf die Rolle einer Zus 
fhhauerin zu bejchränfen haben. Und 
nicht wahr, Meifter im Shah, Sie 
werden jest den Läufer’ Philipp fhlas 
gen und ihn vom “Thurm’ Konrad trens 
nen, um den ‘König’ in Jhre Gewalt 
zu bringen — die Dame’, nun, auf die 
Neutralität der Dame dürfen Sie red: 
nen! *® 

Sie fagte das mit einem durddrins 
genden, kokettſpöttiſchen Blick und 
der Graf empfahl fih, ein wenig 
beftärzt über den Scharffinn, mit dem 
die jhöne Frau feine Abfihten durch⸗ 
{haut 

ie Marguife blieb allein. 

Sie zog die Füße auf die Caufenfe 
und überlegte, indem fie bie Augen 
ſchloß. 

.Um alſo die Lage der Dinge zuſam⸗ 
menzufafjen,” dachte fie, „jo ſchwärmt 
der Herzog in diejem Augenblid für 


fuß über ihn wieder herzuitellen — — 


„Prinz Konrad fteht unter der Macht 


feines geheimnigvollen Freundes, des 

Vicomte Philipp, und beide find 

BPreußenfreunde — aber das ift unfchäds 

lich, denn der Prinz if ein übermüthig 

leichtfinniger Gejel und kein Politiker 

— auf 0 inbeß legt der 
er er 


kopf, der Herzog! Weil fein gothaifcher 
Vetter mit Breaßen Seht, ik ihm aus 
reiner Feindjeligkeit gegen feine Ya; 
milie die preußiſche Sache verleidet. Und 
weil ſein hildburghauſen ſcher Vetter auf 
Oeſterreichs Seite ſtehhtz will er ſich wie⸗ 
der den Verbündeten nicht anſchließen. 
Leider aber iſt nun ſeine Halsſtarrigkeit 
gegenüber den Reichsbeſchlüſſen wider 
Friedrich anſteckend für alle ſeine übri⸗ 
gen thüringiſchen und reußiſchen und 
ſchwarzburgiſchen Veltern und ſo muß 
man ihn — da ein Zwang ihn völlig 
auf die andere Seite treiben würde — 
durh die diplomatiſchen Kniffe des 
fohlaueften Jtalieners nad die „Ichönen 
Künjte* der gewandtejten Schülerin von 
Madame de Bompadour mit Sanftmuth 
und Geduld zu einem Entjhluffe verlos 
den! 

„Dann Graf Lannion. Er hatte, als 
er mir gegenüber jaß, „teinen Bli@“, wie 
Bicomte Philipp e8 nennt. Er wid 
mir aus und gab mir zu verftehen, daß 
meine Bundesgenoſſenſchaft ſeit dem 
heutigen Tage für ihn werthlos gewor⸗ 
den. Gut, Herr Graf, wir werden 
alſo Feinde ſein! Oeſterreich will allein 
das Wort haben am Hofe diefes Sachſen⸗ 
bäuptlings, Der Graf will feinen ges 
meinfamen Gegenjhplag mit mir in’3 
Werk jeten, aljo — ift er mit feis 
nem Blane bereits fertig und hat 
allein Mittel in der Hand, die preuzifche 
Partei in ber Eberndburg zu ftürzen. 
Es muß biesmal ein ausnahmss 
weife fhwarzer Plan fein, da er ihn 
mir nicht mitzutbeilen wagt. Vicomte 
Philipp! Ihre Tage bier fcheinen 
gezählt! Lannion plant offenbar etwas 
Bernichtendes gegen Sie! Sollte er über 
Ihr bislang verfchwiegenes Borleben 
etwas in Erfahrung gebradt haben? 
Thut mir leid, der brave Philipp. Er 
war ber einzige Mann, befjen wegen e3 
fi hier zu leben belohnte. * 

„E3 ift etwas Eigenthümliches in 
feinem Befen, da8 mich anzieht. Sollte 
er dir nicht gleichgültig fein, Gons 
ftance?* 

(Sortfegung folgt.) 


Ziile Leute Tann Niemand befriedigen. MU 
Der „„Mbendpoit!‘ jcheint aber Die überwin 
gende Mehrzahl Der Ehicagorr Deutihen sw 
Teieden au fein. 


Do man am längften lebt. 


Auf je 100,000 Weiße in den Neu- 
englanditaaten famen nad) dem Genjus 
bon joichen, welche das achtzigſte Lebens⸗ 
jahr überjhritten hatten, in Connecti= 
cut 996, in Maine 1147, in Rhode 
Seland 827, in Mafjarhujetts 809, in 
New Hampibire 1478, und in Vermont 
1212, Mertwürbiger Weife find dies 
die hödhften Ziffern von fämmtlidhen 
Stanten. Das entjprechende Verhält« 
niß betrug für New York nur 563, für 
Pennfylvanien AlL, "für Maryland 
347 und für Delaware 409. In Ohio 
it die Zahl 412, Yıidiana 261, Yılli 
noi8 215, Iowa 218; Midhigan 319, 
Minnefota 139, —— 328, Tenneſ⸗ 
ſee 347, Virginien 501, Nordcarolina 
507, Südcarolina 441, Florida 204, 
Georgia 401, Alabama 341, Mij- 
fiffippi 245, Zouifiana 161 ind Teras 
11l. Montana weift nur 27, Nevada 
36, Wyoming 35, Ydaho 40, Dakota 
57, Arizona 53 und Colorado 81 auf. 

n erfter Linie muß man aus diejen 
Zahlen den Schluß ziehen, daß die 
Zahl der im Greifeualter ftehenden Be- 
wohner von dem Alter der Anfiedelung 
abhängt. Der Exodus, die allmählige 
Verihiebung der Bendlkerung von 
Diten nad Weiten führt die jüngere 
Generation auf die. Wanderichaft, 
läßt die Alten und Shwahhen daheim. 
Die neuen Staaten find no zu jung, 
um das allmähliche Abfterben einer Ge- 
neration aufzumeilen. Binnen hun» 
dert Yahren wird fi) der auffällige 
Kontraft zwiichen Oft und Welt nahezu 
ausgeglichen haben. Doch werden aud) 
dam die Bewohner der windummwehten 
gie der nörblien und mittleren 

taaten die meifte Ausjicht auf eine 
lange Xebensdauer geniehen. 

Den beiten Aufihluß über die abjo- 
Iute Lebensdauer geben die ftatiftiichen 
Aufzeihnungen der dreißig größten 
Lebensverfiherungsgefellihaften, welche 
fi) auf einen Zeitraum von 40 Jahren 
eritreden, eine ' Million Berficherter 
und eine Summe von 2600 Millionen 
Dollars umfaflen. Danad) waren die 


wenigſten Verluſte der Geſellſchaften 


dort zu conſtatiren, wo die Lebensdauer 
durchſchnittlich am längſten war. Wenn 
man unter der En 100 die mittlere 
Sterblidhteit verjteht, jodak jede Zahl 
unter 100 eine längere, jede Zahl über 
100 eine kürzere Lebensdauer bedeutet, 
D gewinnt inan unter diejer Annahmedie 
olgenden Zahlen, und zwar. für Ne 
brasfa 61, Jowa 76, Wisconfin 77, 
Bermont 80, Weftvirginien 8L, Maine 
8, Mafjahufetis 86, Kanjas 86, 
Dregon 86, Zllinois 87, Colorado 87, 
Delaware 88, New Hampihire 89, 
RHode Island 89, Michigan 89. Un- 
günftige Ziffern dagegen finden wir bei 
vuifiana 176, Texas 175, Artanjas 
172, Ylorida 167,: Milfiffippi_ 164, 
Tennefjee 163, Alabama 134, Mary 
land 129. 18; 

In der Mitte zwifchen beiden Extre⸗ 
men rangiren Kalifornien mit 97, 
Gonnecticut 94, Georgia 96, Kentudy 
En Minnefota 107; — 111, 

ew Port 95, Ohio 93; Benniylvanien 
92, — st irginien 104. 
As gemeinjans Rejultat fann man 
ieraud den ——— daß im 
uüden die Lebensdauer kürzer iſt, als 
im Rorden, und ebenſo im Tiefland 
zus als auf Hochebeuen und im Ge⸗ 
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Ser neue „Adam Nieſe“. 

Inaudi, der —— erregt in 
Paris jegt großes Auffehen, da man 
in Deutihland Adam Riefes gedentt, 
befien vierhundertfter Geburtstag wie» 
derlehrt. Kurzlich hat ſich der Aſtro- 
nom Flammarton über den 24 Jahre 
alten Rechenkünſtler Jacob Inaudi 
ausgelaſſen, den er ſchon lange Zeit 
fennt. Inaudi war in ſeiner Tugend 
als Hirtenjunge mehr an Prügel als 
an Zärtlichkeit gewöhnt. Mit fieben 
Jahren ging er in die Welt, fein Glüd 
E verfugen, ein Murmelthier anf dem 

Irm, das er in den Dörfern tanzen 
ließ. Erft fpäter wurde man auf das 
Rechengenie aufmerffam, das in dem 
Jungen ſchlummerte. 

Von Stadt zu Stadt, von Cafe zu 
Cafe pilgernd, am er endlich nad) Pa 
ris, wo jeine Leiftungen mit dem Auf⸗ 
ſehen wuchſen, welches er erregte. Da- 
bei konnte Inaudi weder leſen noch 
fchreiben und war nicht im Stande, mit 
ber Feder die Fleinfte Addit'on auszus 
führen, aber faft augenblidlich rechnete 
er im Sopf aus, tie viel Minuten feit 
EHrifti Geburt bis zu einem beliebigen 
Tage berfloffen jeien. Während er 
don anderen Dingen fprah und fi 
amüfirte, Löfte er im Kopf die Aufgabe, 
aus einer Peg Bad die Qua⸗ 
dratwurzel zu ziehen, in zwei oder drei 
Minuten. Noch viel ſpäter hatte er 
feine Ahnung davon, was eine ſtubik⸗ 
wurzel iſt, und als ihm der Ausdrudk 
erklärt worden war, meinte er infolge 
eines Mibverftändnifies, der Ausdrud 
laute Bublitwurzel, löfte aber die ge 
ftellte Yufgabe gleich richtig. Der Pa- 
riler Alademie erklärte Inaudi, er 
koͤnne zugleich rechnen und ſich unter⸗ 
halten, auch zwei Rechnungen zugleich 
im Ropf ausführen. Man machte die 
Probe. Der Mathematiter Poincare 
ftellte ihm die Aufgabe, die Zahl 
4800 in’3 Quadrat zu erheben, 
um 1 zu vermindern und dur 
6 zu tbeilen; gleichzeitig fragte 
der Alademiler Bertrand, welcher Wo 
hentag am 11. März 1822 geweien jei. 
Augenblidlih antwortete Inaudi: ein 
Montag, dann gab er au die Zahl 
der jeit jenem Tage verfloffenen Stun- 
den, Minuten und Sekunden an, und 
ebenſo nannte er die Ziffer, welche die 
u der von Poincare geftellten 
Aufgabe verlangt. Das ift eine ftau- 
nenerregende Leiltung, wenn aud die 
Angabe des Wochentages eines frühe 
ren Jahres — was Herr Bertrand uicht 
zu willen jcheint — auf einem Aniffe 
beruht, der nur die Kenntnik von einie 
gen Ziffern verlangt. 

Herr Flammarion hat In feiner 
Mohnung mit Anaudi erberimentirt 
und die Art und Weile, wie diefer im 
Ropf rechnet, feftgeftellt. Er richtete 
an ihn die Frage, die beiden Zahlen 
869 und 427 miteinander zu multipli- 
ziren. Genau 6Sefunden daraufnannte 
Snaudi die Zahl 371,063. Sein Ver- 
fahren war nah Ylammarion folgen- 
des: Er multiplizirt imflopfe: 800 mal 
400 ift 320,000, dann 800 mal 27 it 
21,600, 60 mal 400 ift 24,000, 60 
mal 27 ift 1620, 9 mal 400 ift 3600, 
9 mal 27 ift 243, addirt dann alle Pro- 
dutte und erhält das Gefammtergebniß. 
„Er multiplizirt,“ jagt Ylammarion, 
„mit einer einfachen Ziffer ımd addirt 
nad) Erfordernik. Seh Muliiplita- 
tionen diejer Art und die Addition ihrer 
Producte erforderten für ihn weniger 
013 6 Sekunden, denn in der fünften 
Sekunde fagte er: „Ih mache jegt die 
Brobe auf die Redhnng.“ 

Seine Methode hat er niemals geän= 
dert, feine ungeheure Gedächtnißftärke 
macht fi aber mur ausichlieklih in 
Zahlen-Operationen geltend, lefen und 
fhreiben fann er kaum und intereffirt 
fih auch nicht dafür. Nechnen ift da- 
gegen feine Leidenfhhaft und macht ihm 
obendrein enormes Vergnügen. „Sein 
Verfahren,“ meint Flammarion, „ilt 
erflärlih und eigentlih das einfachlte 
von allem. Jeder, z. B. der etwas in 
ber Mathematit bewandert ijt, mird, 
wenn er nad) der Duadrativurzel aus 
147 gefragt wird, fofort vor feinem 
Geifte die Zahl 12 als Wurzel und 3 
als Reit auftauchen fehen. Der Aftro- 
nom, gefragt wieriel Sekunden da3 
Aahr Hat, fieht unmittelbar im Geijte 
dor fih die beiden Zahlen 86,400 und 
365,25. SInaudi Hat ähnlich Jeit lan» 
ger Zeit im Kopf alle Zahlen, welche 
unaufbörlich in feinen Reinungen wie- 
berfehren. Er hat jeit zehn Jahren er- 
hebliche Fortſchritte gemacht und macht 
wahrſcheinlich heute noch ſolche.“ 

Flammarion madht noch darauf auf- 
merfjam, daß Inaudi eine eigenthim- 
liche Schädelbildung befift. Mitten 
aufdem Kopfe, längs der Verbindungs- 
linie der beiden Hirnhemiiphären fieht 
und Fihlt man eine deutliche Yurdde, 
meldhe beide Hemiiphären zu trennen 
Ihheint, und diefe Yurde ijt nur vom 
einer dünnen Dede überzogen, der Schä« 
del if dort no nit normal ge 
ſchloſſen. 


Bom gefrönten Lurnp. 


Das Dokument, mittelft deifen der 
Erlönig Milan freiwillig und für im- 
mer der Mitgliedihaft des jerbijchen 
Könighaufes, jowie allen Rechten und 
Pflichten entjagt, tweldhe mit diejer Mit- 

hedichaft nach der Berfafjung und den 
Sande ejegen verfnüpft find, liegt mın 
im Wortlaut vor. Milan thut nod) mehr, 
er entjagt auch der ferbiichen Stants- 
bürgerihaft, jorwie allen Rechten, welche 
diejelbe gewährt, und zwar derart, daf 
er für immer außerhalb Serbiens leben 
und niemal3 nah Serbien fommen 
werde. Diefes merfwürdige und einzig 
in der Geldiäte de Dokument 

wird ducd) ein bejonderes Gejch 
a ns Milan thut michts 
umfonft; wie er jähon borher dem Ser- 
benthrone Geld entfagt hat, fo 
j Berwandtihafts- und 


inkham’s fprigwörtiide Bhilofophie 


| fo zu fagen eine Serie von 


bedeutet, daß ein 


Gebrauch von Lydia E. 


Ein befhädigtes Glied 


ſchwächt eine 
ftarfe Rette. 


Die weibliche Organifation tft, 
lie 
dern. Betrachtet die nerpöfe 
Erregtheit der Einen, die Ruhe 
lofigfeit der Anderen, die Uns 
fähigkeit zu fchlafen und viel. 
leiht heimliches £eiden. Es 


Glied der Kette gefhwächt ift. 
Diefe Leiden werden prompt gehoben durch den 
inkham 


’g Vegetable 


Compound; es vertreibt alle jene Schwächen und 
Kranfheiten, die unter unferen frauen fo vew 


breitet find. 


Bertbe Freundin ber Franmen.—IH habe 
fo großen Nugen von bem Gebraud; Ihres Begetable 
Compound gehabt, daf ich ed auf bad Eindringlichſte 


empfehle. 


Sch betrachte e3 als jedem anderen Mittel 


für Srauenleiden überlegen. — Frau €. 9. Bed, 18 
Willoughby Ave., Brooklyn, N. 9. 


Apotheker verkaufen ed als einen Standard Artikel, oder es wird nach Empfang von 81.00 in Form 
von Pıllen oder Plägchen, per Poft verfandt, 


Ein illuftrirte Buch, betitert: „Guide to 


€. Pintham it für Damen von großem Werth. 


hand Etiquette*, von LDydia 
Wir jchenten Jeder eine 


Gopie, die ung jchreibt und zwei 2:Gent3-Briefmarkten beilegt. 
LYDIA E. PINKHAM MED. O O., Lynn, Mass. 


Der Magnet von Georgia ImLimte 
des Skepticeismus. 


Man jöreibt der „yranlf. Zeitung“ 
aus Berlin: „Mrs. Abbott und kein 
Endel Wer gedacht hätte, daß der 
ſchamloſe Schwindel mit dem „magne— 
tiſchen Phänomen dieſes Jahrhunderts“ 
nach den Erklärungen und Proben 
ernſter Männer der Wiſſenſchaft ein 
Ende nehmen werde, der ſieht ſich bitter 
enttäuſcht. Mit eiſerner Stirn behar⸗ 
ren die Veranſtalter des Abbot-Lärms 
auf ihrem Humbug, und neuerdings 
ſind ſie darauf bedacht, in Berlin wie— 
der den Abs-Rummel zu inſceniren, 
wie er im Vorjahre in Berlin ſpukte. 
Längſt ſind die Geheimniße des Ring— 
kampfs enthüllt; man weiß, daß 
ie gewerbsmäßigen Athle— 
:en häufig Verträge mit 
einander abſchließen, und 
daß danach die Entſcheidung 
im Ringlampf fällt. 

In Berlin ſollte es der chauviniſti— 
ſchen Kraftmeierei ſchmeicheln, daß der 
deutſchnationale Athlet Abs den Ame— 
rikaner Cannon eegelmäßig niederwarf. 
Diesmal iſt Abs nicht als deutfchnatio- 
naler Held in die Arena iz Er 
joll nur die „magnetifche” Kraft der 
Mrs. Abbot erweifen. Natürlich han- 
delt e3 jich wieder um ein abgefartetes 
Spiel. Ein biefiger Turner, ein Herr 
Reinhold Schulz, Hat nämlich am lek- 
ten Sonntag die Frau Abbot mehrfach 
gehoben (bei dem Erperiment mit dem 
Emporheben an den Ellenbogen bei ver- 
tifal gejtredten Musteln). Herr Schulz 
verſtand es nämlich, die athletiichen 
Tricks der Frau Abbot zu paralyſiren. 
Ein ungeheuerlicher Reklamenapparat 
wurde darauf in Bewegung gelegt; 
Mrs. Abbot beſchwört heute auf allen 
Anſchlagſäulen den Turner, ihre ge— 
kränkte Ehre wiederherzuftellen, fie ver- 
füge eben über eine geheimnikvofle 
Kraft — Zeuge deijen der gewaltige 
Ab3, der ihr nicht3 anhaben könne. 

Kürzlich produzirte ih im Winter 
garten Herr Abs zum erften Male mit 
Mı3. Abbot. Zehn Mark wurden für 
einen Sit auf den Ejtraden des Riejen- 
ianles verlangt, trogdem wurden bie 
Vreife duch die Agiotage noch weit 
überboten. Auf den Treppenaufgän- 
gen zu den Eftraden ftanden die Leute 
dicht eingefeilt, der Wintergarien war 
überfüllt und Hunderte mußten umtch» 
ren. GSelbtverftändfich befiegte Herr 
Abs die Heine „magnetiiche* Mrs. 
Abbot nicht. Die Gemeinde der Spiri- 
tiften brah in Entzüden aus, die 
Dummtöpfe johlten, und den Stepti- 
tern, die den Mumpig erfannten, jchleu= 
derte man Injurien ins Gefiht. So 
mird’3 gemacht, nur den Muth der 
Frechheit nicht finfen laffen. Her 
Schulz erklärte in einem pathetiichen 
Rundichreiben an die Blätter, er werde 
die Herausforderung der Hrau Abbot 
sicht annehmen.“ 


23er eine Feine inzeige in die „„ Abendpoft“ 
einrüden läßt, braucht nicht glei ein Bess 
wögen auf’s Spiel au feken. 


Bequeme 
Schuhe 
ht man möge 
ihR fange zu 
bewahren, einen 
Katarrh dagegen 
möglichſt ſchnell 





* Wr 
— 


rfu 

die gifthaltigen, beizenden Schnupfmittel, 

Jeu, ätzenden Löſüngen, „Creams“, Bal⸗ 
am und ſonſtigen Schmieren ta i 
Bielleicht Helfen fie Für den Aue 
Wird aber mit ihrer Hilfe ein Kopflatarch 
vertrieben, jo fommt fiherlich erıvas Schlims 
meres nad). Gewöhnlich, d. H. neun mal 
unter zehn, Teibet die Yrunge. 

Mit Dr. Catarıh Remedy wird 
dagegen bei vernünftiger Amvendung eine 
fihiere und bdauernde Kur eich, Die 
Hlimmften dhromifchen Fülle weichen vor 
einen milden, fänftigenden, reinigeuden und 
eilenden Eigenfaften, uud zwar nicht nur 
der Katarıh,jondern and) liſches Kopf⸗ 
roch, Schnupfen, — kurz alle Uebel, deren 
ein —— Katarrh zu fein pflegt. 

wirft Du volltommen und auf 
wie langwierig Dein i Due 
8500 baar. 


Männer⸗Schnäche. 


Bolige Wicderherſe lung der 
Geinadheit wu geicleihtlichen nanigten 
mittelft der 


La Salle ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Etſolgreich, wo aſſes Anders 
ſehlgeſchlagen hal. 


Sie Ea Salle ſche Methode und ihre Borzuge. 
Applikation der Mittel direft am Sig der Kraub⸗ 
2. Vermeidung der Verdauung umdb Abſchwächn 
der Wirkjamteit der Mittel m ” * 
3. Engere Aungherung an die bedeutenden anteren 
— der Rüdenmarlönerven auß der Wirbel 
fäule und baher i 


erlei Eindringen der Ners 
ge 


ertes Ginb 
denfiüffigkeit und der edeößehirnd vd: t8, 
4. Der Patient kann e felbft mit u 
KRojten ohne Arzt berftellen. 
5. Ihr Gebrand 


. it 
uführen und wirken unmittelbar auf den 
ebel8 innerhalb weniger al® einer Halben Stumbe. 


Kennzeihen: Geftörte Werbauung, ti 
gel, Abu erung, Gedädhtni Seipe Matlungen 
und Erröthen, Hartleibi fieberbafter uub 
BE Schal ta Gai ASTErR Einer 
— Geſellſchaft ——— Mangel an 
fenätraft. Shüdternheit a. dere Unfere Bebande 
Iungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Meditamente 
Bir age 
Der da f 
Rrantheiten der Nieren, Blafe und Borfiehbrüfe. 
Bud mit Zenguiffen und Gebrauchſsanwel⸗ 
fung gratis. Man figreibe an 


Bokmarten in beuifäer 

perpadt, frei verfandt. Wbrefie 3 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

11 Clinton Place, New York, U. X. 


Der „Mettungd:Anter‘ IM au zu haben 
—— Zu, bei Herm. Shimpiiy, 276 Nor 


Trunkenheit 


und Gewohnheits-Lrinfen 
In der ganzen Welt giebt e# nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Speeilic. 


8 kann auch in einer Tafle Kaffee oder There, obes 
im einen andern Na i ben 


gegeben werden, be 
daß der Patient Dieje® weiß, wenn ur 
wirkt field. Ein 48 Seiten enthaltende Bud = 
Deabifon Gtr., Ghicago, JU3. * 


STOTTERN 


ft die €. Zarra’fhe Sprahheilanftaft 
ae Si, gie Adams, 
Shirtag», HH. * 


Falfucht, heilbar! 


Bur® das berühmte Mittel von Dr. Ouante auß 
fer, Wertphalen; uur zu haben bei ı 

Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabaſh Ava, 
Räsı ich av —— X 

au r raxis in 

— Kr — — Beute, die vard Au —— 
ünden und Ausſchweirungen geiamänt And, Damen, 
die an , eg —— anderen Fraueut 
beiten leiden. werden * angretjeiude 
— gebeitt. 125 ©. Glart Bir, 

unden 9 bid 11 Borm., 153 3und 8 Di8 — 

m; 


* Dr. ©. SCHROEDER, 
Sahnarzi, 


413 Milwaukee Ave. 
BES Geh Serien Tee Gatnca zn Bür 
me \dmer ge; ein 
A Bene Arbeit ga irt. Sonntags offen 


ERLTREPMU, 
ar F @tir., Ede 
Beft: Gehifie 85 bis ie 50c. =. 


Arts. Die . do 
Shtzagen. irn Sailer, ur aepchlte Babnärate 


Eye and Ear Dis 8 


pen L 
Ale Ara iten der Augen und Obren 
er ftliche A en auf Beſtel⸗ 


Bi i 
ng am i r 
Nathertheilung frei. 

210% Glarf Etr. Ede Nas Bir. Bimmer 


Dr. ROHDE, 
Deutfger Arzt, Wundarztn.Geburishelfer, 
728 ©. “Str. 


Salite» , Ge 18. Sir. 
dem: bis 
a 


Fur eng 


— — — — — — — — > 


Dr.F". Ca ELO BEE ISOF 
erfizr 
: 70 


er Augenarzt 
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fie @tr., in. 


200. 
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B.AdamsStr. Guzer Augen. 
Bufriedeneit in jeder Sinfdt garantich, 
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Specialist .. 
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The Manufacturers’Outlet 


äcke State und Monroe Str. 


———— 


Ein Srühjahrs-Jackel 


werth von 


+6,00 bis 4520.00, 


wird — werden 


Samſtag, benz. April 


19, 9 1, 
53.8, 944, 6508 
und $6. 


Be 7.‘ Nur mod) wenige übrig. 


| Ausverkauf. 


Breife jpielen Feine Holle, 


THE OUTLET, Ecke State und Monroe Str. 


Srühjahrs- 
öffnung 


RE en 


Prächtigen Putzwaaren 


— und — 


Hübſchen Cloaks, 
Morgen, 
Bamftag, den 2, April. (9 


Großes Concert | 
— den ganzen Tag und Abends. — Garnirte Süte 


S4o S9SS5co 8S1483 


ee Be ee 
Sie und Jhre Freunde find freundlichft eingeladen, unferer 


Frühjahrs:- Eröffnung 
beizuwohnen, welche die großartigſte ſein wird, die je ſtattfand. 
chmackvoll garnirte Hüte bekommen Sie ſehr felten zu jehen, 
ein [hwacher Vergleich fein zu unferer morgigen 


VUuhmwaaren-Ausftellung. 


Sie werben mehr al3 entzüct fein, wenn Sie anwefend find. Alte find willkommen. 
Verfäumt Das Gongert nicht, Acht — x IR. 


Stlein Bros. Blorf von Läden, 


Sefbenke für die Damen. 0 J. HALSTED TR. 
WABASH Av. 


JAHES:H-WALKERSED. 1225: 
— alungs-egenfl Hegenllände 


Im Bafemen—Herunler im Freife! 


— Die Herabfegung dauert fort, um das Lager auszuverfaufen. 


15. | Ein guter Woll:Shwamm. . 
Perforated Roll Toilet- 
— vollzählig 5c 
Großes Padet Toilet-Papier, 4e 
Agate Keffel—4 Qts. —befter.68e 
7 Bratpfanne—4 Qts.— 


Solde fhhöne und ge: 
Ein Rojengarten würbe Sr 


Sapolio, per Stüd......... 
Puritan Caundry Seife 
Weiden Bampers—groß... 
Carpet-Befen— 3 Tie 
Carpet-Befen—4 Tie...... 
Carpet-Tads—Padet 
Eelluloid-Stärfe, 4 Padete.25c 
Mottenpulver—per Pfd....10e 
Wahs-Kerzen—30 für 

Rubber $loor Scrubs — 12 


5e 


$1. 
ffee-Röfter, ruffi- 
ſches oder einfach. — Mm 
sum Koftenpreis 
Hol, 14 Soll und 16 Zoll. Be EN —— — 10e 
ain Stretchers —alle Grö 
Abwaſch⸗Schwamm⸗groß. 10e Dollftänd. Kager von B — 


— Liele andere Daushaltunasgegenſtände b 
— Boftenpreis — mandye Darunter, Mer Qualität zum 


JOHN YORK, =’ Zur: 


für diefe Mafgyinet 
Duke —— * 855 
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Mit einer — für —— mit jeder Maſchine. 


50, 000 i in Gebrauch in - Aus ‚ge 
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reijen und 1 groben tofit3, viel un 
— Uerhand Flauſen gegen 


ia a * saufen ift Die Order. — 
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die Dem & 
wir würden 


a fein. Ole mann in Bu 


von f 
—— vn Feits —— Stapl zu vera 


Au en, AST 
2 ln dm be, zuzüglic Gent für Deliverh, durd 


Thealerdo 
de NRecht 
— Baur De — 


„Mbenbpofet, Ghicage, 


De Eumberländer und der 
Saifer. - 


Der Wortlaut der ihn 
Gorreipondenz ziwijchen dem Herzog von 
Gnmberland und Kaifer Wilhelm II., 
deren Refultat befanntlich in ber Rüd- 
gabe de3 Welfenfonds an das Haus 
Hannover gipfelte, liegt jeßt vor. 

Der „NReichsanzeiger“ veröffentlicht 
nämlic) den Brief des Herzogd bon 
Gumberland an den Kailer und zugleid 
mit einer Habinet3ordre an das Staats» 
minifterium, welche folgenderinaßen 
lautet; 

„Sudem Ach dem Staat3-Minilte- 
rium ein Schreiben des Herzogs bon 
Gumberland, Königliche Hoheit, vonr 
10. März diejes Jahres anbei zugehen 
lafje, gebe Ich demjelben zu erkennen, 
da Ah nunmehr den Zeitpunkt für 
gefommen eradhte, die durch die Berord: 
nung vom 2. März 1868 ausgeipro: 
chene Beichlagnahme de3 Bermögend 
des Königs Georg aufzuheben. Wegen 
der Ausführung diefer Maknahme will 
Ab den Borihlägen Meines Staats: 
Minifteriums entgegenjehen. Berlin, 
den 12. März 1892. Wilhelm R, 
Graf von Gaprivi. 

Der Brief des Herzog3 von Gumber: 
land lautet dann wörtli: 

Durchlauchtigſter, großmächtigſter 

Kaiſer und König, freundlich lie— 
ber Vetter und Bruder! 

Da Ich Grund habe, anzunehmen, 
daß es den Allerhöchſten Wünſchen Eu— 
rer Kaiſerlichen und Königlichen Maje— 
ſtät entſpricht, eine gütliche Erledigung 
der Differenzen herbeigeführt zu ſehen, 
welche wegen Ausführung des Vertra—⸗ 
ges obſchweben, der unter dem 29. 
September 1867 über die Vermögens— 
verhältniſſe Meines in Gott ruhenden 
Vaters Majeſtät zwiſchen dieſem und 
des Hochſeligen Königs Wilhelm von 
Preußen, nachmaligen Deutſchen Kai— 
ſers Wilhelm J. Majeſtät, abgeſchloſſen 
iſt, nehme Ich keinen Anſtand, an Eure 
Majeftät die freundliche Bitte zu rich» 
ten, diefe Angelegenheit Alterhöchitielbft 
einer wohlmollenden Prüfung unter« 
ziehen zu wollen. 

Gern benuge Jh diele Gelegenheit, 
mie Ach fchon früher erklärt, fo jett 
wiederholt 3 erklären, daß jedes den 
Frieden des Deutfchen Reichs und der 
ihm angehörenden Staaten ftörende 
oder bedvrohende Unternehmen Meinen 
Abſichten fernsliegt; al3 deuticher Fürft 
liebe Sch Mein deutf ſches Vaterland treu 
und aufrichtig und nie würde Ich — 
das verſichere Ich Eurer Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtät ausdrücklich 
— wiſſentlich veranlaſſen oder guthei— 
ßen, daß mit den zu Meiner Verfügung 
ſtehenden Mitteln, mögen ſie Mir ſchon 
zuſtehen oder erſt in Erfüllung des vor— 
gedachten Vertrages zufließen, feind— 
ſelige Unternehmungen gegen Eure 
Maäjeſtät oder gegen den preußiſchen 
Staat direkt oder indirekt angeſtiftet 
oder gefördert werden. 

Um ſo vertrauensvoller glaube Ich 
Mich der Hoffnung hingeben zu dürfen, 
daß Eure Majeſtäk Allerhöchſtſich nicht 
länger behindert erachten werden, den 
obengedachten Vertrag zur Ausführung 
bringen zu laſſen. 

Mit der Verſicherung der voll⸗ 
kommenſten Hochachtung und Freund— 
ſchaft verbleibe Ich 
Eurer Kaiſerlich und Königlichen Ma— 

jeſtät 

ſreundwilliger Vetter und Bruder 
Ernft Auguft. 
Lothringerhaus Wien-Penzing, den 10. 

März 1892. 

Un des Deutichen Kaifer3 und Königs 
von Preußen Majeftät. 

Da3 vorftehende Schreiben beftätigt, 
daß der Herzog in feiner Weife feine 
Prätendentenrolle aufgegeben hat; e3 
fällt ihm nicht ein, Hannover al3 preus 
Bifche Provinz anzuerkennen. 


Bon todten Großherzog. 


Der verftorbene Großherzog Lndtvig 
IV. von Heflen wird in der deutichlän- 
diichen Preije als ein ftreng conftitutios 
neller Fürjt gefeiert, der e3 gut mit 
feinen Helfen gemeint hat. Wir ent« 
nehmen diefen Schilderungen: 

„Sein Familienleben war das dent» 
bar glüdlihite; als zärtliden Vater 
fad man ihn vor Jahren, al nod) 
jämmtlid)e $inder im Eiternhaufe weils 
ten, faft alltäglih Nadhmittags mit dens 
felbeu ausfahren, wobei er das Breal 
jelbft Teitete, in weldyem die vier Prin- 
zeſſinnen und der Erbprinz faßen. Im 
Garten feines Palais konnte man ihn 
häufig mit feinen Kindern Ball oder 
andere Spiele Ipielen jehen, und beim 
Aufenthalt in den nahen Jogdſchlöſſern 
bewegte er fi mit feinen Kindern in 
ungezwungenbditer MWeife in Walde. 
Nachdem die Prinzeffinnen bis auf die 
jüngfte, die reizend jhöne Prinzeffin 
Bifiee, fich verheirathet hatten uud der 
Erbgroßderzog beim 1. Garde = Regis 
ment in Yolsdamm eingetreten war, 
concentrirte fi) feine ganze Liebe und 
Fürforge auf feinen Liebling, Brinzef- 
fin Alice, mit der man ihn täglid) auf 
Ausfahrten, im Theater und Conzerten 
fehen konnte. 

Bei Darmftädtern war der Großher: 

og fehr beliebt; er nahın feinerfeits 
—* lebhafies Intereſſe an allem, was 
ſeine Reſidenz betraf. Obgleich er 
durch die Bahnanlagen in ſeinen Aus⸗ 
fahrien behindert wurde, iſt es doch 
rade ſeiner Jnitiative zu verdanken, 
— Darmſtadt mit ſeinen drei bedeu⸗ 
lendſten Nachbarorten durch Dampf⸗ 


ſtraßenbahnen verbunden iſt. Für den 


Bau des neuen Polhtechnikums trat er 
einen großen Theil des prächtigen 
Schloßgartens. „des Herrengartens“, 
ab. Für das Hoftheater legte er reges 
Zt an den Tag, bejonders der 
Regie feine Fürforge zumendend und 
mandmal — eingreifend. ee 
er 


ungen, fo 
[= 
m rung Le — 


he 


ORK, 777, FRE &.Sunnen.| ! 


wobhlmwollend. 

Mittwochs ge un mar regel⸗ 
mäßig Audienz, in welcher der Landes⸗ 
herr für den ſten ſeiner Unter⸗ 
thanen zu —— war und mit derſel⸗ 
ben Freundlichkeit einen alten Bahn⸗ 
wärter oder eine langgediente“ deco⸗ 
rirte Dienſtmagd empfing, wie einen 
fremden Gejandten.” 


Die Berbregens:Statiftit, 


Der Bundesrigter Parker hielt fürz- 
fih vor den Großgeſchworenen ſeines 
Diſtricts eine Anſprache, in welcher er 
betonte, daß das Verbrechen in dieſem 
Lande unter den obwaltenden Umſtän— 
den und Einrichtungen in ſteter Zu— 
nahme begriffen ſei. Auf die verſchie— 
denen Gattungen der Verbrechen konnte 
der Richter nicht eingehen, er behandelte 
nur die Mordthaten. Ueber dieſe ſagte 
Parker: 

E3 jei ftatiftifh feftgeftellt, daß im 
Sahre 1889 3568 Morde im Lande 
verübt wurden, im Jahre 1890 Icon 
4290 und im Jahre 1891 gar 5906. 
Nechne man dazu die unentdedt geblie- 
benen Mordthaten, deren Zahl wahr 
ſcheinlich mindeſtens halbmal ſo groß 
ſei, ſo gelange man zu dem Ergebniß, 
daß im Jahre des Herrn 1891 in die— 
ſem vorgeſchrittenen Kulturlande 8000 
Mordthaten verübt wurden. 

Es leuchtet ein, daß der Richter die 
Zahl der unendedten Mordthaten bei 
Meitem zu niedrig gegriffen hat- Aber 
feisden wie ihın wolle. Auch diefe 8000 
Mordthaten dürften vollauf genügen, 
die herrliche Kultur der Gegenwart in 
Amerika zu illufriren. Wenn Deutich- 
land und Skandinavien, welche zufanı= 
men ebenfo viele Einwohner haben, ala 
die Ver. Staaten, oder Englamd und 
Frankreich zufanımen, oderitalien, Spa= 
nien und Portugal, oder Defterreich, 
Belgien und die Schweiz au nur den 
vierten Theil dirfer Mordthaten aufzus 
weile hätten, wie würden die Amerikas 
ner dann über die europäijchen Zuftände 
wettern, wie würden fie fich in eine fitt- 
liche Efftafe hineinarbeiten und auf die 
verrotteten Zuftände in Europa fehimp= 
fen? ber fo geht das nicht qut. 

Mit allen übrigen Verbrechen fteht e8 
nämlih hier zÜ Lande nicht beifer. 
Meineide tverden zu Millionen geleijtet. 
Die 12,000 Banferotte jährlid) find in 
ihrer Mehrheit betelügeriiche, Der Bes 
trug ift längft eine legalifirte öffentliche 
Einrichtung gewarden. Der offenfte und 
erfolgreichite Beteug, ausgeführt mit der 
größten Schamlofigkeit und Brutalität, 
wird bewundert, beweihräuchert, Hochge= 
adhtet und mit Ehrenämtern prämiirt. 
Verädtlih und ftraffällig ift nur der 
Ihiichterne Kleine Schwindel, Raub, 
Banterott, die. Yälfyung, die Brands 
ftiftung oder ein Berbredyen irgend einer 
Art. Selbft der. offen ausgeführte 
Mord und Maflenmord wird unter dem 
Namen Lyndhjuftiz geheiligt. New Or» 
leans mit ſeiner Abſchlachtung nicht ver— 
urtheilter Angeklagten iſt noch in Aller 
Gedächtniß und wird von der herrſchen⸗ 
den Geſellſchaft und ihrer Preſſe immer 
noch als ein Ausfluß ſittlicher Entrüs 
ftung gefeiert. 

Bon den conltatirten 5906 Morden 
im Xahre 1891 wurden in 128 Fällen 
die Mörder gejeßlich beitraft, dahinges 
gen nachweislich 135 angebliche Mörder 
gelyncht. An den Tekten zwei Jahren 
hingegen wurden bon nad)gemwiejenen 
10,196 Mordthaten 322 gerichtlich be= 
ftraft, aber 322 angeblicdye Mörder ge= 
Iyndht. 6644 Morde blieben unbeitraft. 
Die Zahl der Lynchereien iſt alſo erheb⸗ 
lich größer, als die Zahl der officiellen 
Verurtheilungen. Damit iſt die ſoge— 
nannte öffentliche Rechtspflege veruts 
theilt. (Phil. Tagebl.) 


Tolle Hunde. 


Mehrere in Douglas Park wohnende 
Bürger erſtatteten geſtern die Anzeige, 
daß vor einigen Tagen ein wüthender 
Hund in der Nachbarſchaft von Doug⸗ 
las Park etwa zwanzig Hunde gebiſſen 
habe. Von dieſen Hunden ſei wieder 
eine Anzahl von Kindern gebiffen wors 
den; wie eö jcheintmehmen indefien bie 
Befiger der betreffenden Hunde ‚mehr 
Nüdficht auf die Thiere, als auf ihre 
eigenen Kinder, denn fie halten die franz 
fen Hunde in ihren Häufern verborgen, 
anftatt fie erfchießen zu lafjen. 

Der Polizeihef hat veriprocden, 
ber Nahbarfchaft eine Razzia auf — 
verdächtige Thiere abhalten zu laſſen. 


Dr. Auguſt König’3 


Hamburger Bruſtthee 
gegen alle Krankheiten ber 


+ Bruft, Der Lungen = 
und der Stehle. 


Aur in Original-Padeten. Preis, 25 Cents, 


St. Oel 


Verrenkungen. 
Schlimme Verrenkung der Schulter. 
W. T. — Be 


Peoria, 
Bl ufbe der Eee 


©. Jat 
SIR fee = 
[tm Bea Gehraugmar er bald velikhe 


Berletgungen. i 


14-18 


ach im dieſer "Begehung geredht und 


Pe" 2 mr 


Eür Freitag und Samftag. 


De u 7 zu 


a 
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Männer Stühjahrs-Anzüge. |Männer Männer Srühjafts-Neberzieher | 


— — — — 

280 ganzwollene Sack und Cutaway Män⸗ 
ner⸗Anzüge, hergeſtellt aus Caſſimeres, 
Worſteds und Cheviots. Farben, blau, 
ſchwarz, braun, grau und hübſche Mi— 

Extra gut gemacht und aus⸗ 

Kleine Partien von Anzügen, 

die für 812, $14, 815 und 818 verfauft 

wurden, für heute und Samftag nehmt 


ſchungen. 
geſtattet. 


die Auswahl für 


Ant Dolars 


Unfere Srühjahrs-Anzüge liegen jest zu Eurer 
Anfiht auf. Wir behaupten, daß Fein Schneider 

1 beffer gemadhte und fchöner figende Anzüge herftel- 
Ä len Fann, als die wir für $18, $20, $25 und $50 
Seht Eudy diefelben an che Ihr Eud) 


offeriren. 
a Maß nehmen läßt. 


Ninder-Anzüge. 


Banzwollene Furze Hofen 
| Anzüge für Kinder, Größe 
1 4—15 Jahre, dunfle und 

helle Sarben. „Odds and 
1 Ends‘ von Unzügen, die 
1 für $4, $5 und $6 verfauft 

wurden, heute und Sams- 


Salls Sie beabfihtigen, cn Kna- 

aufen, ver: 
4 fäumen Sie nicht, die Kinderanzüge zu 
| befichtigen, die wir für $5, 87, $8, $I1O 
Größte und vollftän- 


ben einen feinen Anzug zu 


und 12 offeriren. 
| — * — in Chicago. 


Ueberzieher, 
Worſteds, 


Größen. 


X 


548 feine gan feine ganzwollene Männer-Frühjahre- 
bergeftellt au3 unfinifheb 
Homeſpuns, Cheviot3, Mel- 
tond, Kerſeys und ſchottiſchen Fabrikaten 
— Farben: Blau, ſchwarz, tan, grau, 
braun, fawn, ſtone und Oxford mixed. 
Elegant gemacht, 


alle Moden, alle 


Gewoöhnliche Preiſe 815, 818, 
820 und 822, Auswahl für 


Zwölf Dollars. 


Der Mann, ZEN fh einen $Srühjahrs- 
Meberzieher anmeffen läßt, ohne erft unfern unver- 
gleichlihen Dorrath zu befehen, wirft $I0—$25 
weg. Wenn Sie ein Geldfparer find, dann fommen E 
Sie und befehen fich die prachtvollen Ueberzieher, 
die wir offeriren zu $18, $20, 


25 und $30, 


Nnaben-Anzüge. 


Banzwollene lange Hofen 
Knaben-Anzüge, Größe 13 


bis 19 Jahre. 


Blau und 


hübfhe Mifchungen. 


Kleine Partien von An: N 
zügen, die für $IO und $12| & 


verfauft 


wurden, kl 


und Samftag für... 


Mir find das — in Con⸗ 
firmations-Anzügen für Unaben — Blau 
und ſchwarz, Tricots, Worſteds und Che⸗ 
viots — kurze Hoſe Style 85 bis 810, lange 
ge Style $8 bis gı8, 


Seht fie 


ud an. 


214, 216, 218 und 220 State Str., Ede Ouinch, 


Laden offen Abends bis 9 Uhr. 


Eine — rein u. geſund. 
Beſte fũr 
Allgemeinen Hans-Gebraud; 


Fotten!Eotten!Colten!| - 
Blue Island Far Addition 


West Pullman. 


Zwei Eifenbahn:Stationen auf unferem 
Lande. Kleine Anzahlung ; verdoppelt Euer 
Geld in kurzer Zeit. Sechs große Tabrifen 
werden gebaut. MWrbeit für Sedermanıız 
fommt zu ung und jeht unjer Land, 


Preis $275 und aufwärts. 


Ereurfionen jeden Sonntag, 1:15 Nacdhm., 
Dan Buren Str.:Depot. sreitidet3 am 
Depot und in unferen Officen zu haben, 


UNITZ & HEIMANN, 


Hanpt-Dffice 
142 Dearborn Str., Zimmer 13. 
Zweig-Dffice 341 31. 
lapim,dofabiß 


DELANYS 


GarfieldBoulevard Subdivision 


d Grand 
ar — Srcutfonen um 10 


@tr. 


Nur 20 
Zrunf:- 3430 
Uhr Vormittags. 


Lotten 3350 bis en 


— 825 bear, Reft$5 monatlih. Bü 
feige gelegt und Abftracte mit jeder 


„er liegen in der Nähe der neuen Stickney⸗ 


bs = — > —— Be 
rth fein. x bauen HE 
* a — A 


— 
DELANY & SALZMAN, 


115 Dearborn Str., Zimmer 34 und 35. 
he rn ste ee re 


Elmburft Lotten. $175 bis $250. 


erfteige ur Bo — een und — 


Bot. 
Bi — ung. —— ———— Office. 


DELANY & SALZMAN, 
115 Dearborn Str., ‚ Zimmer 84 u, 80. 


Tapeten, 


sn dem niepsignien arten n Breiten. 
ung dor oder 


fan 
CROTH & KLAPPERICH, 
 RERSSIpR Str. 


SU] sf tan 


ARTS NT IE 


F 


| Ueber Baltimore I 


Norddeuiſcher Lloyd. 


Negelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
direet, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darinſtadt. Drebden, Karlsruhe, 
Müũuchen, —— 


von Bremen jeden Donner 
Bon Baltimore jeden Mittiwod, 2 ir ; achmittag. 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preiſe. 
Vorzügliche Berpfiegung. 
Mit Dampfern ded Norddeutihen VIoydb Wurden 
mebe cd 9,500,000 Pallagiere 
glädlid) über See befördert. 
Salons und Rajüten-Fimmer auf Ded. 
er Die Einriätung für En gerne 
deren Schlefftellen fi im Oberded und im zweitens 
Dec befinden, find anerfannt vortrefflich 
Glektrifche Beleuchtung in allen Räun meit. 
Weitere Auskunft ertheilen die GeneralsAgenten 
U. Schumader & Eo., Baltimore, MD., 
3. Bun, Eichenburg, Chicago, 308, 
ober deren Vertreter im Inlanbe. 


KTorddeuffcher Lloyd. 


ee Linie 


Eider, 
Havel, 


und 


F 55— 


Kaiser Wilhelm IL. 


Surze Reijezeit. Billige Dreife. 
Gute Detöftigung- 
OELRICHS & CO., 
No. 2 Bowling Green in New 


H. VERURERR INN 
ra. Agentur für den Darm 
0 Filth Avc. Chicago. 


dillig! Billig! Bil! 
Passagen 


von und na 


Huropa 


In Eajüte und Zwifhended. 


Kerr Geld ag will, fprede vor bei der alten 
währten Firma 


C. B. Nichard & 69, 


General Passage-Agenten, 2ja1j8 
62 Elark Str. (Sherman Haus). 
EI” Sonntags offen von 10 bi 12 Uhr. 


Notiz! Nah: Mafdinen * 86 * 
—— ee * Ft > —* = — 
argatıt. ommi ober tı ttar 
Barfer, 873 Baihtenaw Live. - — 


Darlehen auf perſönl. Gigenthum. 


Gebraucht Ibr Ger @eldb} 


ir verleihen Gelb end einem Betrage don 
bi8 810,000 zu den 5 5 niedrigen — und 


unſcht 
— * 


agent 
gerhau e ober an; Eigenthum *3* 
welder Art, fo mt nicht, nad) unjeren Raten zu 
— bevor She Aura at nad u —— a man 
d —— en 
—— ben — nen Runscı fo zu bebies 
* wm — Tommen, lei a 
er b 
i , it aubgedehnt undZahluugen entweder 
ife Kl wo zu Be gema acht wer» 
lieben — d jede gemachte 
8 hund * Anıc ihe im Ber 
8 zum Betrage Zablum & werben feine 
übren imBoraus —— ondern Ihr delommt 
a Ds an —— Möbeln, Pia 
Ne au 
PN Seh beriönliße F— Es enttum — 13 neigen 


te fo Inge geif Friſt ** * —S 


Wir Se Rn T 
inet 3 des ——— 
——— habt. Bedenfet, ba} 
maden un und babur: 
—* drauchen ſolltet ſo wird ca za 
Geld gebrau 
ern er 8 So se u! 
Fever Ihr eine a 
+ Ehieage Mortgage — ©. 
86 Sa Galle Str., erfier Flur über ber Straße, 


Ber Geld — 


RA 


Weimar 


! 


Dfien Samftag Abends bi3 10:30. 


TER TERTE 


Finanzielles. 


GELD 


art, wer » mir Baflagefheine, Gajüte odes 
wifgended, nad) oder von —— kauft, 
Baflagiere — und von Hamburg, 
en,Notiterdam, Amitcrdant, 
55 5 Stettin se ze. via Mei Mork oder 
geatlagt ere nach aan tefere mit 
Did Tel Bord de3 Dampferd. Mer fr reunde 
Suse wandte von u. 
kann e8 nur in feinem Itntere dei mir 
Sr en zu u ntun : der Malaniee in 
bicago_ fie —— — Naheres in der 
Gene ral · Agentur 


ANTON BOENERT 
92 2a Sall-Etr. 


* ollmadıtds und Erbihaitsfahen ig 
@uropa, Sollettionen, — en ic, 
drampt beforgt. Sountagd olien bis 12 Uhr 


Household Lcan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302, 
Geld auf Möbel, 

Keine Weguahme, keine Oeffentlichkeit oder Verzoge⸗ 

zung. Da wir unter allen Gejellichaften in den Ver. 
Etonten dab g größte Raptt Kapital befigen, jo tönnen wie 
Euch niedrigere Raten = langer Seit ge ewähren, als 
irgend Jemand in Unjere Gejellihaft i 
organifirt 2 =: — ea dem Baugele 
I&afts-Plan leihte Wöchentliche 
ober — ht or er ne 
—— uns ——— sa nleihe madt. Brings 


rar Werk Deatta geſprochen. 
Household Loan Association, 
85 Zearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1354 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Beute, gu nmiebrigften Binfen, ohne Yorke 

ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianok, 

Pferde, Wagen, Wirthihaftd- und Saden-Einrichtungen, 

RBagerhausjcheine und eriter Klaffe Werthpapiere, 

EI Das einzige deutihe Gefnäft 
iss Diefer Art, 


ı UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 


Zimmer 2. 
Butiden Madifon und Walbington Str, 


Sciußverein der Hausheſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
871 Larrabee Etr. 


Bm.Sievert, 3204BentworthAß. 
Branch IE Meter Weber, 523 Milwautee 


3 614 Racine Ave. 
Olicee: | 1 —— 3554@. Selfievste 


Geld zu verleihen 


Mobe noß, u und Wagen, forte auf 
ii: —— Entfernung ber Gegen⸗ 
fände. Niedrige Raten. — g Geheimhaltung, 
— Brompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LAKE VIEW, 


Simmer 1, 503 Lincoln Ave. ., Eonta ci. 
Asends offen Bis 9 Ahr. 


Erfte Klortgages 
auf Chicago Grundeigenthum m verkaufen. — 


nt Zinfen. — vierteljährli rechnet — er Paul 
par-Ginlagen bezapit. Hiel auf Deutihland, 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ede Milwaukee ve, u. Garpenter Str. 
Montag und Sonnabend Abendftunden don —— 
e 


E. G. Pauling, 


149 $a Safle Str., Zimmer 15. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verlaufen.  zumpims 


Geld zu verleihen 
auf Ehicago —— in deliebigen Summen 
und zu — niedrigiten eu bei 


&. made, 
Land⸗ Geld- un 
land 


"zer sh 256 Bine 
Abe. Anzimtll 


Geld d zu d verleihen 5; Fat * 
Wagen, Bañdereins⸗ Uctien. erſte un 


ee Yu 


Brauereien. 


& BIRK 
— TING c0. 





